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Zum vierten Male im Geschehen des großen Krieges tritt nach dem Osterfeste
und dem neuerlichenGrünen und Blühen der Natur das Pfingstfest  in un¬
seren Kreis« Vier Kriegs-Ostern und vier Kriegs-Pfingsten gehen an uns vor¬
über, die wir den Atem»anhalten vor der Größe der Zeit, während-unser In¬
nerstes zu allem anderen aufgelegt ist als Feste zu feiern und die hämmernde
Sprache des Heute zu vergessen.

Im Geiste ziehen die vier Kriegs-Pfingsten
an uns vorbei, begonnen"beim Vormarsch
der deutschen Truppen zum Herzen Frank¬
reichs vor drei Jahren und fortgesetzt über
die Gefilde Rußlands und die Höhenzüge
des Balkans gen Hellas und Kreta . Von
Jahr zu Jahr stieg die Allgewalt der Er¬
eignisse, steigerte sich die Leistung von Front
und von Heimat und festigte sich in uns der
unbeirrbare Wille zum Siege und zum Neu¬
aufbau unserer alten Welt , die langsam ver¬
sinkt und dem Morgen ihren Platz ein¬
räumt . In solchen Augenblicken hält auch
das flüchtige Heute für kurze Zeit den
Schritt an.

Wir fühlen den Hauch des Festes und der
Freude. Aber wir halten auch Einkehrund
besinnen uns ob unserer Rechte und Pflich¬
ten und fragen uns, ob wir vor der Grütze
der Stunde bestehen. Wir überprüfen un-
merklich unsere Entschlossenheit, auszuhalten
und durchzuhalten, wir fragen uns, ob wir
unser letztes dazu hergaben und hergeben,
um dem grotzen Endziel, dem Siege, gerecht
zu werden.

Um den Raum , den wir nicht nur den
unseren nennen, sondernder auch zum Sein
oder Nichtsein unseres Volkes gehört, bro¬
delt und siedet es stärker denn je. Die Mächte
Alljuda und Kommune. Plutokratie und
Götze Gold rennen und rennen sich die Stir¬
nen blutig und versuchenimmer wieder und
wieder, uns den Lebensnerv zu durchschnei¬
den und Volk und Staat den Garaus zu
machen. Sie wälzen ihre Masten von Osten
und Westen, Norden und Süden gegen unse¬
ren Erdteil vor und versuchen, die Bresche
zu schlagen, die ihnen ein müheloses Ueber-
fluten und Erstickender deutschenSeele ge¬
statten soll. Einmaliges Heldentum von
Front und Heimat machte alle diese sata¬
nischen Absichten zunichte, und wohl selten
stand ein Volk entschlossener und sieges¬
bewußter auf den Bastionen seiner Abwehr,

vss krtlerkrkur tür ksmMisgsr
Berlin, 12. Juni . Der Führer verlieh auf

Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe, Reichsmarschall Eöring , das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Leutnant
Udo Cordes,  Flugzeugführer in einem
Kampfgeschwader. Leutnant Udo Cordes, als
Sohn eines Dachdeckermeistersam 22. 7. 1921
in Dortmund geboren, steht seit einem Jahr
im Kampf gegen die Sowjetunion und hat
sich in diesem Zeitraum immer wieder als
vorbildlicher Kampfflieger ausgezeichnet, den
weder schlechtestes Wetter noch starke feind¬
liche Luft- und Vodenabwehr an der Durch¬
führung seiner Aufträge hindern konnten.
Vorbildlich ist seine Unternehmungslust. Der
junge Offizier bildete auch eigene An¬
griffstatik  heraus , die er besonders bei
der Vernichtung feindlichen Eisenbahn¬
materials anwendete. Er" zerstörte 41 Loko¬
motiven, 19 Eisenbahnzüge, darunter zwei
Kesselwagen und drei Munitionszüge sowie
30 Lastkraftwagen. Außerdem vernichtete er

.elf Panzer , zwei Flakstellungen und schoß
zwei Flugzeuge ab.

wie das deutsche Volk mit seinen Verbünde¬
ten und Waffengefährten. Kein Terrorkrieg
aus der Luft. kein Anrennen gegen die eige¬
nen Linien und kein Versuch einer inneren
Jnfizierung und Zersetzung können das
deutsche Volk von dem gewählten Wege ab¬
bringen. Deutschland kennt nur einen Be¬
griff, und der heißt : Durchholten. Durch¬
holten und Siegen ist aber im deutschen
Sprachschatz ein und dasselbe Wort.

Wenn somit das Dämmern eines werden¬
den Tages Pfingsten kündet und die Glocken
von den Türmen anders schwingen als im
Ton des Alltags , dann ist es Zeit , kurz Ein¬
kehr zu halten. Wir sehen noch einmal das
Unvergängliche und Unvergeßliche der Hel¬
dentaten der deutschen Wehrmacht, wir ahnen
die Größe des heutigen Tages und sehen in
der Ferne eine neue Welt erstehen, die wir
durch unserer Hände Arbeit , mit dem Blute
unserer Helden und den Entbehrungen der
ganzen Nation schaffen und formen. Wir füh¬
len die Hand der Vorsehung und spüren den

Willen der Führung . Das deutsche Schiff hat
einen gottbegnadeten Steuermann , der es
durch Wellenberge und Täler mit sicherer
Hand führt im unbeirrbaren Glauben an
seine Aufgabe und an fein Volk. Alle aber,
die zu der Besatzungdieses Schiffes gehören,
sind eine auf Leben und Tod verschworene
Gemeinschaft. Am Horizonte hebt sich schon
das neue Land ab. Es heißt mit einer letzten
Anstrengung des Körpers und des Geistes
in die Riemen greifen und. haargenau ein¬
ander ergänzend, die Ruder zu bewegen. Was
wollen Wellen, Stürme und Orkane, wenn
Führung und Besatzung aufeinander abge¬
stimmt sind, einander ergänzen? Das Schiff
ist seetüchtigund intakt, es kämpft sich Meile
um Meile vor, um dann in den sicheren Ha¬
fen einzufahren, wo seine Mannschaft an
Land geht, neuaufbauen, und den Kampf des
Lichtes gegen die Elemente der Finsternis
beendet.

Vierte Kriegspfingstenbergen in sich neue
Verpflichtungen: nicht nachlassen im Wollen
zum Kampf, nicht ermüden in der Arbeit
des Alltags, nie das Endziel aus dem Auge
verlieren, das nach einem totalen Krieg
totaler Sieg auf allen Fronten heißt.
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Das Wort vom perfiden Albion hat sich in
jedem Abschnitt der britischen Geschichte als
zutreffend erwiesen. Dabei hat man in Lon¬
don, wenn Treulosigkeit, Verrat oder Wort¬
bruch der englischenSache vorteilhaft erschie¬
nen, niemals einen Unterschied gemacht, ob
man es mit Kolonialvölkern oder mit kul¬
turell hochstehendenNationen zu tun hatte,
und jeder deutsche Schuljunge weiß, wie
selbst ein Friedrich der Große mit der „Fair¬
neß" britischerStaatsmänner seine Erfahrun¬
gen machen mußte und dementsprechendsein

Verlustrsickek-scdtsugritte kür brittscke öomber
61 meist Viermotorige obgssc/iosssn — öonc/tzn /linier c/sr Ost/ront von c/sr ^ gssts/it unc / wir/csom bskämp/t

Aus dem Führerhauptquartier , 12. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : An der Ostfront lebte die Kampf-
tätigkeit gestern wieder auf. Neben Stsß-
trupptätigkeit am Kuban-Brückentopf und
der Mius -Front kam es im Abschnitt Orel
zu Kämpfen, in deren Verlauf die nach starker
Feuervorbereitung angreifenden Sowjets
blutig abgeschlagenwurden. Bei der Be¬
kämpfung von Banden  im rückwärtigen
Gebiet des mittleren  Frontabschnitts
haben sf- und Polizeikräfte in tagelangen,
harten Kämpfen, die durch fast undurchdring¬
liches Wald- und Sumpfgelände besonders
erschwert waren, weite Gebietsteile gesäu¬
bert. 118 befestigte Dörfer und Waldlager
wurden gegen zähen Widerstand genommen,
162 Bunker gesprengt. Neben zahlreichen
Toten werloren die Banden große Mengen
an Waffen und Material.

Die italienische Besatzung von Pantelleria
mußte infolge Wassermangels den Widerstand
gegen die rollenden feindlichen Angriffe aus
der Luft und von See her einstellen.

Am gestrigenNachmittagstieß ein ameri¬
kanischerFliegeroerband in großer Höhe
gegen das norddeutsche Küstengebietvor und
warf Bomben auf die Städte Wilhelms-
haven und Cuxhaven.  Die Bevölke¬
rung hatte Verluste. In der vergangenen
Nacht griffen britische Bomber westdeutsches
Gebiet, vor allem die Stadt Düsseldorf
an. Durch Bombentreffer in Wohnvierteln
entstanden schwereVerluste unter der Be¬
völkerungund erhebliche Schädenan Wohn¬
häusern und öffentlichen Gebäuden. Nach
bisherigen Feststellungenverlor der Feind
bei diesen Angriffen insgesamt 34 meist
viermotorige Bomber.

Die dsäsulsnüsnVsriusls äer
snglo-MwriksnisdksnI-ufttvstts
Berlin»  12 . Juni. Die im Wehrmacht¬

bericht vom 12. K. angegebenenVerluste von
54 Flugzeagen, die die britischeund nord-
amerikanische Luftwaffe bei ihrem Angriff
aus das Reichsgebietam 11. K. und in der
Nacht zum 12. K. erlitt» haben sich nach
neueren Meldungen auf 61 feindlicheBom¬
ber erhöht. Ferner wurden zahlreichefeind¬
liche Maschinen durch das Feuer der deutschen
Abwehr so schwer beschädigt, daß auch von
ihnen ein erheblicherTeil den englischen
Heimathafennicht mehr erreicht haben dürfte.

Lllklsdsnüs ksmiEtiyksit im Üstsn
An der Ostfront war die Kampstätigkeit

am Freitag wesentlichlebhafter als an den
Vortagen. Besonders im Raum von Orel
wurde hart gekämpft. Die Bolschewisten
tasteten hier unsere Stellungen durch meh¬
rere Vorstöße ab, holten sich aber überall
blutige Köpfe.

Südöstlich Orel gingen die Sowjets nach
Verschuß von etwa 4000 Granaten unter
gleichzeitigem Einsatz von Schlachtfliegern
in 6 Kilometer Breite vor. Sie wurden im
sofortigen Gegenstoß zurückgeworfen. Rund
300 gefallene Bolschewistenblieben auf dem
Kampffeld liegen. Zahlreiche Gefangene und
Waffen fielen in unsere Hand. Ferner trat
nordöstlich Orel ein feindliches Regiment,
ebenfalls nach starker Feuervokbereitung und
mif Fliegerunterstützung, zum Angriff an.
Auch dieser Vorstoß scheiterte am Wider¬
stand unserer Grenadiere. Gegen Mittag
wiederholten die Sowjets ihre Angriffe und
warfen zwei weitere Bataillone ins Gefecht.

Weiler nördlich  griffen die Bolsche¬
wisten.mit zwei von zahlreichen Batterien
unterstütztenRegimentern an. Hier gelang es
dem Feind nach erbittertem Kampf, in eine
Ortschaft einzudringen, wo er aber bald ab¬
geriegelt werden konnte. Der zurzeit noch
laufende Gegenangriff  gewinnt an Bo¬
den. Sturzkampfflugzeuge unterstützten den
Abwehrkampf durch Bombenangriffe auf
feindliche Stellungen und Reserven. Auch
südwestlichBelew stellten sich die Sowjets
zum Angriff bereit, unsere Artillerie nahm
aber das vorgehende Bataillon so wirksam
unter Feuer, daß der Vorstoß gar nicht zur
vollen Entfaltung kam. Weitere örtliche An¬
griffe setzte der Gegner in den Morgenstun¬
den des Freitag auf breiter Front westlich
Wjasmaan.  An sechs verschiedenenStellen
stieß er gegen unsere Vorpostenstellungenvor,
wurde aber überall mühelos abgewiesen.
Südwestlich Belyi  drangen dagegen
deutsche Stoßtrupps , durch Artillerie und
schwere Infanterie -Waffen gut unterstützt, in
feindliche Gräben ein, rollten sie in 350 Meter
Breite auf und sprengten in dem genomme¬
nen Stellungsstiick Kampfanlagen und grö¬
ßere Munitionsvorräte . Ein sowjetischer
Schützenzug versuchte unsern Grenadieren den
Rückweg zu verlegen, kam damit aber zu
sioät. so daß der erfolgreiche Stoßtrupp nach
Erfüllung seines Auftrages mit Gefangenen
und erbeuteten Waffen in die Ausgangs¬stellungen zurückkehrenkonnte.

Auch an der Kuban - Front  lebte die
Kampftätigkeit wieder auf. Im L a g u n en¬
ge b i e t am Asowschen Meer stießen unsere
Truppen am Poljekofs-See in aufmarschie¬
rende Bolschewistenhinein. Vergeblich ver¬
suchteder Feind, durch zwei Gegenstößedas
weitere Vordringen der Grenadiere zu ver-

(Fortsetzung aus Seite 2)
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Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitung
8r. IV. «cd. Berlin,  12 . Juni . Die agita¬

torische Taktik der Engländer gegenüber
deutschenKriegsersolgen ist bekannt und
durchschaut. Schon im Weltkrieg war es so,
daß man die Wirksamkeit der deutschen
Unterseebooteentrüstet bestritt, solange man
von ihnen die Katastrophebefürchtete. Nach
dem Weltkrieg hat dann Lloyd George zu¬
gegeben, daß man sich im Jähre 1917 schon
der äußerstenGefahr des Zusammenbruches
gegenübergesehenhabe» und daß es zweifel¬
haft gewesen sei» ob man einige Monate
über das tatsächliche Kriegsende hinaus die
Verminderung des Schiffsraumes hätte er¬
tragen können. Die Tatsache, daß unsere
Gegner in diesem Kriege durch die U-Boot-
Wässe in die äußersteBedrängnis getrieben
wordensind, wurde von Churchill, Roosevelt
und ihrer Agitation auch jetzt wieder mit
eisernerStirn geleugnet.

Da die Erfolgskurve des Unterseeboot¬
krieges jetzt eins der unvermeidlichen Wel¬
lentäler aufzeigt, und seit man auf der Ge¬
genseite sich in dem Mahn wiegt, daß man
das Schlimmste überstanden habe, rückt man
auch diesmal wieder mit Eingeständnissen
heraus , die man vielleicht bald wieder als
voreilig beklagen wird . Einem Sonderassi¬
stenten des U'LA.-Krieasministeriums . Ste¬
venson, ist gestern die Mitteilung entschlüpft,
daß die Achsengegnergegenüber dem U-Boot-
krisg nur um ein ganz geringes an der
Katastrophe vorbeigekommen
feien. Höchst interessant erscheint uns die in

machte Feststellung, daß seit Beginn des
Krieges die Unterseeboote nur für wenig
mehr als die Hälfte  der Gesamtschisfs-
oerluste verantwortlich seien. Die Persen-
kunqsziffern, die die Unterseeboote für sich
verbuchen können, sind uns genau bekannt.
An der Zuverlässigkeit der veröffentlichten
deutschenZiffern wagt niemand in der Welt¬
öffentlichkeit zu zweifeln, seitdem in der eng¬
lischenund amerikanischenNachrichtengebung
schon zu viele Pannen unterlaufen sind, die
eine Bestätigung unserer amtlichen Feststel¬
lungen erbracht haben. Man braucht nur an
die letzten Auseinandersetzungen zwischen
Mister Knox und dem Truinan -Ausschußdes
amerikanischen Senats zu verweisen. In
zahlreichen Zeitungsstimmen der Bereinig¬
ten Staaten ist in diesem Zusammenhang
sehr eindeutig gefolgert worden, daß der Ma¬
rineminister Knox bisher mit falschen Zah¬
len jongliert hat. Der amerikanischeSenats¬
ausschutz hat im Hinblick auf die Versen-
kungsergsbnisse der Unterseeboote im Jahre
1942 unser Rechnungsergebnis bestätigt, nach
dem die Feinde durchschnittlicheine Million
BRT . im Monat verloren haben.

Wenn wir in vorsichtiger Beurteilung die
bisherigen Tonnageverlusteder Gegner seit
Kriegsbeginn auf Grund der uns bekannten
Ergebnis)« zur Zeit auf über 31 Millionen
Bruttoregistertonnenberechnen, so muß sich
die Einbuße in Wirklichkeit sehr viel höher
stellen, wenn die Feststellung zutrifft, daß bei¬
nahe «och einmal soviel Schiffe wie durch
Unterseebooteversenktwurden, aus andern

Minenkrieges dürften sich wahrscheinlich er¬
heblich höher stellen, als wir bisher anneh¬
men konnten, und auch die Versenkungen
durch Bombenflugzeugewerden einen erheb¬
lich größeren Umfang angenommen haben,
als unter den schwierigenBeobachtungsver-
hältmssenbei Luftangriffen festgestelltwer¬
den konnte.

Auf einer ähnlichen Linie wie die vor¬
eiligen Geständnissevon Stevenson liegen die
Ausführungen , die am vergangenen Sonntag
in der Londoner „Times" aus der Feder von
Scrutator erschienen sind. Im Jahre 1917,
so heißt es in diesem Aufsatz, hätten die Ton¬
nageverluste der Alliierten für das Empfin¬
den jener Zeit astronomischeHöhen erklet¬
tert . Niemand habe auch nur geahnt, daß sich
Gleiches, ja noch viel Schwereres jemals
wiederholen könnte. Auch hier haben wir
eine Bestätigung dafür, daß die Untersee¬
boots den Gegnern bisher sehr viel schwerere
Verluste als im ersten Weltkrieg zugefügt
haben. Das muß man immer wieder in Be¬
ziehung zu den Eingeständnissen nach dem
ersten Weltkrieg bringen, daß England sich
damals dem Ende  seiner Kraft nahe ge¬
fühlt hat. Zu beachten ist ferner, daß Eng¬
land diesmal mit einer geringeren Tonnage
als 1914 in den Krieg gegangen ist. In den
Ausführungen Scrutators interessiert uns
auch noch die Feststellung, daß man nie zu¬
vor, als nach dem amerikanischen Kriegs¬
eintritt der Sturm der Unterseeboote im At¬
lantik losgebrochen sei, so gewaltige Ziffern
von Ta « ke rve  r se n ku  n gen  erlebtlei¬

ten diejenigen von 1917 bei weitem über¬
stiegen!

Im Gegensatzzu Churchill, der auf diesem
Gebiete immer besonders leichtfertige Be¬
hauptungen aufgestellt hat, , stellt die ..Sun-
day Times" ausdrücklichfest, daß die Deut¬
schen schneller U-Boote bauten , als die Alli¬
ierten sie vernichten könnten. Das sei noch
immer das Entscheidende. In England
wissen die vernünftigen Leute, warum sie
gegenüber Churchills Renommistereien skep¬
tisch sind. Churchill hat schon einmal wenige
Monate nach Kriegsbeginn die Behauptung
aufgestellt, daß er die U-Boot-Eefahr er¬
ledigt habe, und dann ging es in der Folge¬
zeit erst richtig los!  Die „Sunday
Limes" scheint sich bewußt zu sein, daß nicht
ein vorübergehendes Absinken der Versen¬
kungsziffern, sondern das Ergebnis auf lange
Sicht entscheidendist, wenn das Blatt schreibt,
bisher kenne der U-Boot-Krieg viele
Phasen,  die sich laufend veränderten,

Irgendein Hintertürchenmöchte sich auch
Stimsons Assistent Stevenson offenhalten. Es
würden» so sagte er, »noch lange, schwere Zei¬
ten des Verlustes und der Leiden zwischen
den Allierten und dem Siege liegen, und es
wäre Tollkühnheit zu behaupten, daß die
U-Boot-Eefahr gebannt sei. Das Schlimmste
könne noch bevorstehen. Man sieht, wie we¬
nig ernst auch in den Weitesten Bereichender
englischenund amerikanischen Oesfentlichkeit
Churchillgenommen wird» wenn er wieder
einmal so tun möchte, als ob die U-Boot-
Eefahr endgültig gebannt sei. Die Zukunft

Urteil über britische „Zuverlässigkeit" ge¬
fällt hat.

Weniger bekannt allerdings ist, daß Eng¬
land Europa heute nicht zum ersten Mal,
sondern schon früher einmal an den Bolsche¬
wismus verriet und daß sein heutiger Ver¬
rat einen eklatanten Vorgang in den Jahren
1918—1920 hat, einen Vorgang, der damals
schon den Abscheu und die Verachtung der
ganzen zivilisierten Welt verdiente. Es ist
gut und heilsam, sich auch jetzt daran zu er¬
innern. weil damit die von deutscher Seite
erhobene, (freilich ohnehin unwiderlegliche)
Behauptung , daß Europa und die «uropä»
schen Nationen allesamt England keinen
Pfifferling wert sind, wenn es sich durch
einen Verrat an ihnen selber in Vorteil
setzen zu können glaubt , eine Bestätigung
mehr erfährt.

Heute will man in London ohne Wimper-
zucken die gesamte europäischeMenschheitdem
blutigen Tyrannen Stalin überantworten.
Damals , zum Ausgang, des^ ersten Welt¬
krieges, verriet dasselbe London nach an¬
fänglichen Scheinversuchen, den Bolschewis¬
mus in Rußland zu bekämpfen, die fast vier
Jahre lang als Verbündeter Englands ver¬
blutete russischeBevölkerung an den Bol¬
schewismus, obwohl es sehr leicht imstande
gewesen wäre, Rußland vor der roten Flut
zu bewahren. England brauchte dabei nicht
einmal selber zu kämpfen, sondern hätte nur
den in Rußland gesund gebliebenen und dem
bolschewistischen Verhängnis sich entgegen¬
setzendenKräften die anfänglich gewährte
materielle Unterstützung weiter gewähren
müssen.

England brauchte im Baltikum bloß die
gegen das Heranbranden des Bolschewis¬
mus sich stemmenden deutschen Baltikum¬
kämpfer, die als Freiwillige ins Land ge¬
kommenwaren , gewähren zu lassen, brauchte
ihnen nur nicht in den Rücken zu
fallen,  und der Bolschewismus hätte auf
die Dauer seine Macht nicht aufrichten können.
England brauchte nur die von ihnen selbst
amtlich anerkannten weißrussischenMilitärs
Koltschakund Denikin ohne Hintergedanken
zu unterstützen und der Bolschewismus wäre
überall in Rußland niedergeschlagen wor¬
den. Es ist der ehemalige deuische Ge¬
sandte bei den damaligen Regierungen Est-
lands und Lettlands , August Winnig , der
in seinem Buch „Heimkehr" die eindrucks¬
vollste Schilderung des britischen Verrats an
den Baltikumkämpfern in jener Zeit gege¬
ben hat.

Die im Hafen Riga gegen Ende des
Monats Dezember im Jahre 1918 eingelau¬
fenen englischen Seestreitkräfte hatten es in
echt britischer Niedertracht fertig gebracht, die
Entlassung der- deutschen Frerwilligentrup-
pen im Baltikum bei einer neu eingesetzten
britisch-hörigen Regierung durchzusetzen. Und
das , nachdem diese Freiwilligentruppen eine
Woche zuvor die Bolschewisten aus Lettland
geworfen, Riga befreit und einer deutsch¬
freundlichen Regierung zur Macht verhol-
fen hatten . Die Folge war die, daß -nach
dem Rückzug der deutschen Truppen aus
Lettland dort sofort die Bolschewistenwieder
einmarschierten und .eine lettische Räte¬
republik ausriefen , wonach in geradezu un¬
überbietbarer Frechheit die Engländer in
einer Aussprache mit Winnig verlangten,
daß die Deutschen weiterhin die .baltischen
Länder zu schützen und für alle Schäden auf¬
zukommen hätten , die durch den Einmarsch
der Roten Armee verursacht worden seien.
Mrt der Begründung , daß deutsche Frei-
willige nicht wie Söldner und Gladiatoren
sich verwenden ließen, hat Winnig dem bri-
schen Siegerhochmut die richtige Antwort
erteilt , bei der es die Briten auch bewendetlein liegen.

Was kam es ihnen schließlichdarauf an.
ob die baltiichen Staaten ihre Selbständig¬
keit errangen . oder aber ob sie bolschewistisch
werden mußten. Die Hauptsache war den
Briten , daß Deutschland keinen Anteil an der
weiteren Schicksalsgestaltung der Ostseelän-
der erhielt , so wie es ihnen auch nur dar¬
auf ankam, das bisher mit ihnen verbündet
gewesene Rußland auf seinem tiefsten Grad
der Schwachezu halten , ganz gleich, ob dies
sich mittelst Verewigung des Bürgerkrieges
oder durch die schließliche Bolschewisierung
ganz Rußlands erreichen ließ.

Es hätte keiner besonderen Unterstützung
Englands bedurft, um den unter Admiral
Koltschak im mittleren Wolgagebiet und
Sibirien und unter General Demikin in
SLdrußland operierenden weißrussischen
Strertkräften zum Siege gegen die Bolsche-.............-.
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stützung dieser gegen den Bolschewismus ein¬
gesetzten Truppen durch die Engländer aus¬
sah , das können wir - in dem Buch Edwin
Erich Dwingers „Die letzten Reiter " lesen,
wo bittere Klage geführt wird , das ; die
Rohre der von der Entente der weihen Ar¬
mee gelieferten Geschütze völlig ausgeschossen,
Latz deren Rohrrückläufe nicht mehr funk-
tipnierten , daß die Uniformen der Weiß¬
gardisten voll blutiger Kugellöcher waren,
also von Toten stammten , denen man die
Kleider ausgezogen hatte.

„Die von den Briten gelieferten Grana¬
ten waren zu achtzig Prozent Ausbläser,
der für die Ernährung bestimmte und durch¬
weg in schlecht verlöteten Konservendosen
befindliche amerikanische Speck verfault " ,
heißt es wörtlich in Dwingers Buch . Dazu
kommt noch , daß die Engländer sich nicht
scheuten , im entscheidenden Augenblick,
nämlich als die Spitze der weihen Armee

rrcichischon Gatschinä erreicht hatte (von wo man
Petersburgs Kirchtürme sehen kann ) , und
ihre an die See gelehnte linke Flanke von
Trotzkis frisch gebildeten Arbeiterbataillonen
in Uebermacht angegriffen wurden , den Weih-
gardisten jede Hilfe vorzuenthalten . Ver¬
geblich muhten diese auf das von den eng¬
lischen Kriegsschiffen aus versprochene Ent¬
lastungsfeuer auf die Bolschewisten warten,
ja , ohne einen Schuh abzugeben , fuhr die
britische Flotte plötzlich davon , so dah der
so seines Schutzes entblößte linke Flügel
der Weißgardisten eingedrückt und das
Schicksal der Schlacht um Petersburg damit
zugunsten der Bolschewisten entschieden
wurde.

Wie bei den Kämpfen um Petersburg
verhielten sich die Engländer auch bei den
Kämpfen der Weihen , die Moskau als Ziel¬
richtung hatten . Der aus Sibirien vorstoßende
Admiral Alexander Koltschak war in glück¬
lichen Kämpfen gegen die Bolschewisten bis
Kasan und über die Wolga vorgedrungen.
Diese Erfolge hatten genügt , den Briten
Bedenken wegen einer allenfalls wieder¬
erstehenden Großmacht Rußland einzuflößen.
Kurzerhand stellten sie ihre Material¬
lieferungen an die vorher von ihnen offi¬
ziell anerkannten Repräsentanten Rußlands
ein und überließen die weiße Armee ihrem
Schicksal , das dann auch sich für Koltschak bei
Samara und für General Demikin bei Orel
vollzog , ein Schicksal , das auch der be¬
kannte russische General Wrangel nicht mehr
zu wenden vermochte , zumal Koltschak später
die russische Sache gegen schmutziges Geld und
andere Vorteile ganz im Sinne der briti¬
schen Machthaber an die Bolschewisten noch
verriet.

Man darf dieses finstere und schmachvolle
Kapitel britischer Geschichte nicht vergessen,
wenn man das nicht weniger finstere und
schmachvolle der heutigen Zeit überblickt.
Denn weder Deutschland noch die übrigen
europäischen Völker wären heute gezwungen,
unter Einsatz aller ihrer Kräfte zur Ret
tung der abendländischen Kultur gegen den
Bolschewismus anzutreten , wenn er damals
schon von seinen Gegenkräften im Keim er¬
stickt worden wäre . England selbst Hütte es
nicht nötig , heute unter entehrender Preis¬
gabe seiner dereinst als „unverrückbar " gel¬
tenden politischen Ziele vor einem Stalin zp
schweifwedeln und gleichzeitig von einem
Roosevelt sich übervorteilen zu lassen , wenn
es damals nicht kurzsichtig und instinktlos die
Streitkräfte gegen den Bolschewismus im
Stich gelassen und verraten hätte . Aber nun
ist England aus eigener Schuld soweit ge¬
kommen , daß es dem Bolschewismus sogar
schon Vorspann leisten muß , ja mehr noch,
daß es bereits zu einem Werkzeug des Bol¬
schewismus zu werden beginnt . Nicht was
man in London möchte , hat künftig auf dem
europäischen Kriegsschauplatz zu geschehen,
sondern wozu man in Moskau drängt : die
Zweite Front.  Deutschland aber und
seine Berbündeten lassen sich weder durch
diese — vorerst immer noch nicht verwirklichte
— Drohung in ihrer Kampfstellung gegen
den Bolschewismus beirren , noch verleiten,
etwa in voreilioen Aktionen in der einen
od "r anderen Richtuna das nacki wie vor bei
der Achse liegende Gesetz des Handelns aus
der . Hand zu ' lassen.

Nie war es uns in Deutschland klarer , als
heute , daß der Bolschewismus bis zum Er¬
liegen bekämpft werden muß . Aber nie ist
es uns auch deutlicher gewesen , daß dabei
jene oben bezeichneten und im Jahre 1918
bis 1920 durch die Perfidie Enalands schmäh¬
lich verratenen antibolschewistischen Kräfte
in Rußland selber eine sehr bedeutsame
Rolle zu spielen vermögen und zu spielen
gewillt sind . Wir haben unsere Leser seit län-
gerepr schon in Wort und Bild darüber un¬
terrichtet , wie sich im Osten die hilfssreiwil-
ligen Verbände aus Menschen der weiten
russischen Räume zuiammenfanden und mit
Hilfe des OKW . organisiert und bewaffnet,
sich dem Kampf gegen den Bolschewismus
verschrieben haben . Wir wissen des weiteren
von dem Smolensker Komitee, ^dessen Aufruf
zur Schaffung eines neuen Rußlands an
deutscher Seite bei der Bevölkerung der be¬
setzten Gebiete im Osten freudigen Widerhall
fand . Und wenn wir des weiteren uns ver¬
gegenwärtigen , wie in der Notzeit des ver-
ganaenen Winters die Ukrainer treu zu uns
als der gegen den Bolschewismus aufbauen¬
den Macht standen , so können wir uns des
weiteren vorstellen , daß wir fortan mit ih¬
nen und den übrigen vom Bolschewismus be¬
freiten Völkerschaften des Ostens rechnen
können , zumal sie wissen , daß ihnen (anders
als in England den Koltschak - und Demikin-
Truppen ) in Deutschland eine ihr Volkstum
achtende und ihre antibolschewistischen Be¬
strebungen hundertprozentig fördernde Macht
zur Seite steht , von der sie niemals im
Kampf gegen das rote Untermenschentum
verlassen sein werden.

Löskslä sl§ krkolungsort kür ksnrermslmer I^
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rii.  Innsbruck,  12 . Juni . In Seefeld,
einem der schönsten Erholungsorte des Gaues
Tirol -Vorarlberg , ist aus Wunsch von Reichs¬
minister Speer durch Gauleiter Hofer eine
große Anzahl von Plätzen für Panzersolda¬
ten und Panzerarbeiter bereitgestellt wor¬
den , die dort wohlverdiente Erholung fin¬
den . Dieser Tage trafen nun der Neichs-
minister für Bewaffnung und Munition,
Speer , und der Generalinspekteur der Pan¬
zertruppe , Generaloberst Euderian , zu einem
kurzen Besuch bei den bereits in Seefeld
weilenden Panzersoldaten und Riiitnngs-
arbeitern ein . Nach festlichem Empfang fand
am Abend eine Kundgebnng unter freiem
Himmel statt . Gauleiter Hofer begrüßte die
Gäste herzlichst.

Reichsminister Speer  führte aus , daß
alle , die mit der Fertigung unserer Panzer
betraut sind , gewohnt sind , in aller Stille
zu arbeiten , nur von dem Wunsche beseelt,
unseren Soldaten zu helfen . So mancher
Besuch in den Rüstungswerken habe ihn im¬
mer wieder von der Einsatzbereitschaft unse¬
rer Panzerarbeiter überzeugt . In gemein¬
samer Anstrengung von Konstrukteuren und
Fertigern gelang es , alle Schwierigkeiten zu
überwinden . So werden unsere Panzer rn
steigender Stückzahl gefertigt , wie von der
Truppe selbst festgestellt werden könne , und
wofür diese dcki Heimat dankbar sei . Als
fanatischer Anhänger der Pan¬
zer  w a f f e,  so fuhr der Heichsminister fort,
fühle er sich nirgends so wohl wie unter
Panzerabeitern und Panzersoldaten . So
freue es ihn ganz besonders , zusammen mit

Generaloberst Euderian den Kameraden , die
nun in Seeseld die wohlverdiente Erholung
finden , einen Besuch abzustatten . Dieser ge¬
meinsame Besuch bei den Seeseld -Urlaubern
sollte letztlich Ausdruck einer unerschütter¬
lichen Kameradschaft sein , die im Dienst der
Gesamtheit jeder Anforderung gewachsen ist.

Auch Guderians Worte fanden den herz¬
lichen Beifall der versammelten Männer.

Der Minister und der Eeneralober ^ spra-

Eeneraloberst Guderian,  der nun zu
den Versammelten sprach , brachte seinen
Dank zum Ausdruck dafür , daß viele Pan¬
zersoldaten nach den Monaten her schweren
Winterschlacht und der Schlammperiode im
Osten nun in der herrlichen Gebirgswelt
zusammen mit den Kameraden , die daheim
Tag und Nacht rastlos die Waffen schmie¬
den , zur Erholung weilen können . Der Ge¬
neralinspekteur würdigte in einem Rückblick
auf die Kriegsereignisse das Draufgän¬
gertum,  das die Männer in den deut¬
schen Panzern stets an den Tag legen , und
betonte , daß unsere Konstrukteure und Ar¬
beiter mit dem „Tiger"  den derzeit
besten  Panzer der Welt geschaffen haben.
Front und Heimat geben in unerschütter¬
licher Siegeszuversicht ein Beispiel der ka¬
meradschaftlichen Zusammenarbeit , der der
Erfolg nicht versagt sein werde.

Nach der Kundgebung fanden in verschie¬
denen Gaststätten Seefelds Kameradschafts¬
abende statt . Reichsminister Speer , General¬
oberst Guderian . Gauleiter Hofer , sowie der
Leiter des Erholungswerkes der DAF .,
Oberdienstleiter Lafferenz , besuchten der
Reihe nach diese kameradschaftlichen Zusam¬
menkünfte der Panzermänner.

chen dann jedem der verwundeten Panzer
Männer beste Eenesungswünsche aus . An¬
schließend verteilten sich die Gäste auf die ver¬
schiedenen Gaststätten des Ortes , wo sie ein
guter Schoppen Wein erwartete , und ihnen
mancherlei Tiroler Heimatgaben in Form
von Liedern , Tänzen und heiteren Vortrügen
geboten wurden . Im Laufe des Abends be¬
suchten Reichsminister Speer , Generaloberst
Guderian und Gauleiter Hofer die Panzer
Männer auch in diesem geselligen Kreise . Der
kameradschaftliche  Ton , der in den
Ansprachen angeschlagen worden war , fand
nun im Zwiegespräch seine zwanglose Fort¬
setzung . Während sich der Minister mit den
Arbeitern über ihre Tätigkeit unterhielt , traf
der Generaloberst manchen Kameraden wie¬
der , der in den Schlachten dieses Krieges
unter seinem Befehl gefochten hatte . Man
sah Speer aber auch im. Gespräch mit Pan¬
zersoldaten und — umgekehrt — Euderian
in der Unterhaltung mit den Arbeitern . Das
kameradschaftliche Verhältnis zwischen Füh¬
rung und Gefolgschaft , zwischen Panzerschaf¬
fenden und Panzerkämpfern , das in den An¬
sprachen des Ministers und des General¬
obersten so nachdrücklich betont worden war
— hier war es in herzlichem Einvernehmen
Wirklichkeit geworden.

Wie dieses Gefühl der Zusammengehörig¬
keit in den Stunden der Erhplung die Män¬
ner verband , so wird es auch in den härteren
Augenblicken der Arbeit und des Kampfes
wirksam bleiben wie bisher.

m. Berlin , 12 . Juni . Das großmächtige
England sieht sich genötigt , in Washington
um eine Handvoll Tabak zu bitten . Der Lei¬
ter der britischen Tabakverteilung , Maxwell,

.hält sich deswegen jenseits des Atlantiks
^auf . Bekanntlich hat die USA .-Regierung
den Tabakkonsum in England für Luxus er¬
klärt und die Tabaklieferungen von der
Pacht - und Leihliste gestrichen . Da in Wa¬
shington bestimmt wird , für welche Waren
Schiffe zur Verfügung gestellt werden , gibt
es für Tabak keine Tonnage . Lediglich die
amerikanische Besatzung bekommt Tabak zu¬
gewiesen . Die Engländer laufen mit ihrer
kalten Shagpfeife herum . Um nun die über¬
aus kümmerlichen Rationen etwas aufzu¬
pulvern , vor allem aber um überhaupt wie¬
der Tabak zuteilen zu können , soll Maxwell
jetzt in Washington seine Künste spielen
lassen . Vielleicht bekommt er ein paar
Schiffsladungen Tabak frei . ,Die stolzen Eng¬
länder , die ein Weltreich besitzen , dürfen
sich dann um die Tabakballen raufen , wäh¬
rend die Amerikaner vergnllgt -schmunzelnd
zusehen . Auch kleine Dinge bereiten ihnen
Freude , wenn sie beweisen , daß im ameri¬
kanisch -englischen Verhältnis die Amerikaner
am längeren Arm des Hebels sitzen.

Heuer üouveüimiiisisr in vugsru
6sn6rcr/ot )sr5t von Osota/

Budapest,  12 . Juni . Der Reichsverweser
hat dem Honvedminister Generaloberst Wil¬
helm von Nagy auf eigenes Ansuchen seines
Postens enthoben nnd zu seinem Nachfolgen
den Generaloberst Ludwig von Csatay er¬
nannt.

In einem an den scheidenden Honvedmini¬
ster gerichteten Handfchreiben gedenkt der
Neichsverwescr mit aufrichtiger Anerkennung
der viele Jahrzehnte hindurch entfalteten,
hingebungsvollen Tätigkeit des General¬
obersten von Nagn und seiner Verdienste um
die Entwicklung her ungarischen Armee , zu¬
gleich verlieh das ungarifche Staatsober¬
haupt dem scheidenden Honvedminister die
mit der heiligen Krone geschmückte Goldene
Medaille.

Der neue Honvedminister Generaloberst
von Csatay ist 1886 in Arad gebore « . Nach
Absolvierung der militärischen Schule und
der Technischen Hochschule ^ wurde er 1907
zum Leutnant befördert . Im Weltkrieg
leistete er als General st absoffizier
bei den Kommandos verschiedener Jnfanterie-
und Artilleriebrigaden Dienst . Später wurde
er dem Armeeoberkommando zugeteilt . Von
1919 bis 1921 fungierte er als Professor der
Budapester Kriegsakademie , dann leistete er
bis 1926 Truppendienst , 1941 wurde er zum
Kommandanten des Fünfkirchener fünften

ItLllsllisckss LeenotHusreus
snysyrikken

Rom»  12 . Juni . Ein italienisches Seenot¬
flugzeug , das im Luftkampf über dem Mit¬
telmeer abgeschossene Besatzungen italieni¬
scher und feindlicher Flugzeuge zu retten ver¬
suchte, wurde von Feindflugzeugen ange¬
griffen , so daß es gezwungen war , aufs
Wasser niederzugehen , es konnte jedoch zu
seinem Stützpunkt zurückkehren. Ein Mann
der Besatzung wurde verwundet.

Armeekorps ernannt und leistete in dieser
seiner Eigenschaft vom Mai bis Dezember
1942 Frontdienst an der Ostfront.  Nach
der Verwundung des Oberbefehlshabers der
ungarischen Ostfrontarmee , Generaloberst von
Iany , übernahm er das Oberkommando über
die ungarischen Streitkräfte . Am 1. Februar
1942 wurde er zum Generaloberst befördert
und übernahm das Kommando der dritten
Honvedarmee . Als Eeneralstabsoffizier be¬
faßte er sich nach dem Weltkrieg mit den
Problemen der modernen Verwendung der
Artillerie und schrieb hierüber zwei Fach-
werke , die auch in ausländischen Fachkreisen
Anerkennung fanden . Generaloberst von
Csatay ist Inhaber vieler militärischer Aus¬
zeichnungen aus dem ersten und zweiten
Weltkrieg.

Irettsnäs vliärmssier Lnlivort
r >l. Budapest , 12 . Juni . Das Sprachrohr

des ungarischen Außenministeriums , der
„Pester Lloyd " , bringt unter dem Titel „Ge¬
heimnisvolle Begegnung " interessante Bemer¬
kungen zu einem Artikel des „ Daily Herald"
über eine angebliche Zusammenkunft zwi¬
schen Mr . Gibson , dem Generalsekretär des
englischen Eewerkschaftsrates , und einem un¬
genannten „ehemaligen ungarischen Mini¬
ster " . Die Vorschläge des Gewerkschafts¬
mannes sollen dahin abgezielt haben , daß
er dem ungarischen Minister seine Pläne
zur „ Befreiung des Balkans von der Herr¬
schaft her Achse" vorgelegt habe . In erster
Linie ,oure jener „ wtin,,rer " garantieren , daß
Ungarn der tschecho-slowakischen « Republik
und den andern alliierten Nationen die Ge¬
biete , die es während dieses Krieges und
auch vorher erworben habe . zurückgeben
werde . — „Pester Lloyd " bemerkt hierzu , daß
es zuerst u n v e r st ä n d l i ch - sei , wie ein
angeblicher ungarischer Minister mit jenem
Mr . Gibson in Verbindung treten könne —
es sei denn , er habe seinen Ministerposten

llreiüig Usmi üreiüig läge im LüäpsÄük
lagsbucliouirs/c/inungsn s/nsr /crpon/rc/isn K>,sg5t )6f/ckts5§
Aus Japan kommt als UX -Bcricht das

Tagebuch eines japanischen Kriegsberichters
in unsere Hände. Der Autor schildert darin
seine Erlebnisse mit dreißig Kameraden, mit
denen er dreißig Tage lang aus einem klei¬
nen Rettungsboot , von englischen Flugzeu¬
gen beschossen, von Haifischen verfolgt , über
den Südpazisik gcrüdert ist, bis er mit noch
zwei Nebcrlebendcn die rettende Insel er¬
reichte.

W ^ s in den Jahren 1918 bis 1920 die ge¬
schichtliche Aufgabe Englands war , wozu
England geradezu in Hinblick auf die Zu¬
kunft Europas damals kategorisch vom Schick¬
sal berufen schien , das wird nunmehr von
Deutschland und seinen Verbündeten seine
Verwirklichung erfahren . Eine geschichtliche
Korrektur unfaßbarer britischer Verantwor-
tungslosigkeit vollzieht sich heute durch
Deutschland , durch dasselbe Deutschland , dem
London damals in einem zwar schwachen , aber
noch gegen das entwaffnete Reich aktions-
fähigen bolschewistischen Sowjetrußland ein
Gegengewicht zu verschaffen gedachte , ohne
vorauszusehen , daß sich aus diesem angeb¬
lichen Gegengewicht sehr bald die furchtbarste
europäische Gefahr entwickeln werde . Deutsch¬
land ist es , das diese Gefahr nun gestellt hat
und sie für immer beseitigen wird . England
aber ist es , das Europa auch- diesmal wie¬
der an diese Gefahr verriet und weiter zu
verraten bereit ist . England — das ewig per¬
fide Albion!

Der britische Kriegsminister Griga und der
Euktfahrtminister Sinclair find, wie Reuter
meldet , am Sonnabend in Nordafrika einge¬
troffen.

1. Tag:  Wir sollten in acht Stunden
mit unserem Transporter das Bestimmungs¬
ziel erreichen , als wir plötzlich von an¬
nähernd 50 Feindmaschinen angegriffen wur¬
den . Bomben trafen das Schiff , das in Brand
gesetzt wurde . Der Kessel wurde zerstört , so
daß der Schiffsraum mit heißem Dampf an¬
gefüllt war . Korporal Ogura stürzt sich in
die Kapitänskajüte und bringt die Flagge
mit ins Rettungsboot . Hier sind 30 Mann
zusammengepfercht . Wir sind bereits ' weit
vom brennenden Schiff entfernt , als das Ret¬
tungsboot dreimal von Feindbombern ange¬
griffen wird . Zwei Mann wurden durch ME-
Schüsse getötet . Das Boot . erhält über 20
Einschüsse , die notdürftig abgedichtet werden.
Wir warten auf einen japanischen Zerstörer,
der uns an Bord nehmen solle.

2. Tag:  Wir treiben in Richtung Süd¬
osten . Unser Transporter ist inzwischen ver¬
schwunden . Unser Steuermann ermutigt uns
mit der Aussicht , daß wir die Insel Neu-
britannien erreichen können.

3. Tag:  Wir rudern mit allen Kräften
nordwärts , um der Feindbeobachtung zu ent¬
gehen.

4. Tag:  Trinkwasser und Lebensmittel
werden knapp . Wir beerdigen zwei Tote , die
bei den Fliegerangriffen verwundet wurden.

5. Tag:  Unerträgliche Sonne.
9. Tag : Trinkwasser und . Lebensmittel

sind ausgegangen . Alle völlig erschöpft.
19. Tag : Drei Mann vor Hunger

Durst gestorben.
11. Tag : Weiterer Toter.
12. Tag : Ein Toter . Regen belebt

alle etwas.
13. bis 16. Tag : Täglich Tote.
18. Tag : Noch immer kein Land sichtbar.

Nachts starker Regen . Wir essen Seepflanzen,
kleine Muscheln und eine Ratte , die wir im
Rettungsboot fanden.

-19 . Tag : Ein Kamerad hat einen primi¬
tiven Angelhaken angefertigt . Mit dem Kopf
der Ratte als Köder fängt er einen der uns
verfolgenden Haifische . Dieser wird sofort
verzehrt.

22. Tag : Fangen Schildkröte und essen sie.
In den letzten Tagen gab es wieder mehrere
Tote.

27. Tag : Nichts mehr zu essen. Sind zu
Tode erschöpft . Erwägen , mit Kriegsflagge
ins Meer zu springen . Fangen schließlich noch
einen Haifisch.

29. Tag : Entdecken drei große Inseln , die
wir mit letzten Kräften anrudern . Starker
Regenguß ermöglicht es , wenigstens die Lip¬
pen zu benetzen.

31. Tag : Frühmorgens wird ein Korallen-
riff sichtbar . Wir sind nur noch drei Mann.
Der vierte ist in der letzten Nacht der Er¬
schöpfung erlögen . Endlich sind wir am
Strande , doch können wir nicht mehr stehen.
Eingeborene helfen uns , bringen uns zu
essen und zu trinken . Wir sind in Neu-
britannien und haben unsere Flagge ge¬
rettet . Hoffen bald wieder zur nächsten Ba¬
sis zurückzukehren , um den Tod unserer Ka¬
meraden an dem Feind zu rächen.

unter Michael Karolyi und Konsorten be¬
kleidet : habe er aber dieser berüchtigten bol¬
schewistischen Clique nicht angehört , so könne
seine Antwort nur so ausgefallen sein , wie
sie jeder andere Ungar an seiner Stelle auch
geben würde , nämlich , daß Ungarn weder im
Laufe dieses Krieges noch vorher Gebiete
unrechtmäßig erworben habe ! Die Rückkehr
der vom tausendjährigen Stephanreich in
Trianon losgerissenen  Gebiete sei
zwangsläufig erfolgt und könne als Natur¬
notwendigkeit  bezeichnet werden.
„Pester Lloyd " schließt mit der Bemerkung,
falls es überhaupt im Bereich der Möglich¬
keit läge , daß ein derartiges Gespräch statt¬
gefunden habe , und derlei Fragen aufge¬
worfen wurden , so brauche lediglich die Ant¬
wort entgegengestellt werden : die ungarische
Politik habe sich niemals mit Irrealitäten
befaßt und gedenke dies auch in Zukunft
nicht zu tun!

vsr italienische Vsiirmsciilsdericlit
Rom , 12. Juni . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : In¬
folge von Massenangrisfen aus der Lust und
von See aus , die an Stärke und Heftigkeit
bisher nicht ihresgleichen hatten , fah ' sich
die Insel Pantelleria,  deren Wasser¬
bestände für die Zivilbevölkerung erschöpft
waren , gestern gezwungen , den Widerstand
einzustellen . Der Gegner richtete erneute und
verstärkte Angriffe von der Luft und von
See aus gegen die kleine Besatzung von
Lampedusa,  die die Aufforderung zur
llebeigabe ablehnte und heldenhaften Wider¬
stand leistet.

Die feindliche Luftoffensive konzentrierte
sich seit einem Monat mit ununterbroche¬
ner Heftigkeit gegen Pantelleria und zer¬
störte schließlich die Wasserversorgungsanlage.
Bei den Angriffen waren die gesam¬
ten anglo - amerikanifchen Luft-
streitkriifte . in Afrika  eingesetzt wor¬
den , die in 13 Tagen auf die wenigen 19
Quadratkilometer der Insel Pantelleria 15
bis 17 999 Tonnen Bomben  abwar¬
fen . Allein am 19. Juni wurden 2999 Ton¬
nen Explosivstoffe aus die Verteidigungs¬
anlagen und die Wohnstätten von Pantel¬
leria abgeworfen.

Italiens Oesanäler in l-isssdon
Lissabon , 12. Juni . Der neue italienische

Gesandte in Lissabon , Renata Prunas , über
reichte am Sonnabend dem portugiesichen
Staatspräsidenten General Carmona sein
Beglaubigungsschreiben . In seiner Begrü¬
ßungsansprache hob der italienische Ge¬
sandte die herzliche Freundschaft hervor , die
zwischen den beiden Ländern stets bestanden
habe , und die er noch enger zu gestalten sich
bemühen werde . Staatspräsident Carniona
dankte dem neuen Gesandten für sein Be¬
streben , die bestehenden guten Beziehungen
zwischen den beiden Ländern noch enger zu
gestalten . Dieses Ziel würde dem Gesandten
seine Mission erleichtern ; denn es entspreche
den aufrichtigen Gefühlen des Staats¬
präsidenten , der ihm hierbei seitte volle
Unterstützung und die ehrliche Mitarbeit der
portugiesischen Regierung zusichere.

Luklebsnüe KanwklLtiykeil im Osten
(Fortsetzung von Seite 1)

hindern . Er wurde gezwungen , sich weiter
nach Norden abzusetzen . Weiter östlich schei¬
terten drei unter Nebel - und Artillerieschutz
geführte bolschewistische Vorstöße in Stärke
von je etwa 200 Mann im Abwehrfeuer.
Sturzkampf - und Schlachtflugzeuge bombar¬
dierten bei Temrjuk feindliche Landungs¬
boote , ferner Batterien im Krymskaja -Ab-
schnitt und Küstenfahrzeuge auf dem Schwar¬
zen Meer südöstlich Noworossijsk mit guter
Wirkung . An den übrigen Abschnitten der
Südfront entwickelten sich ' nur unbedeutende
Kämpfe . Am Mius versuchten die Bolsche¬
wisten durch Ueberfälle , die von unsern Trup¬
pen in den letzten Tagen vorverlegte Haupt¬
kampflinie zurückzudrängen . Die Angriffe
blieben aber ohne jeden Erfolg . Am mittle¬
ren Donez  kam es nur zu beiderseitigem
lebhaftem Artilleriefeuer , wobei unsere Bat¬
terien nördlich Lissitschansk eine neugebaute
Donezbrücke zerstörten . Im Norden  der
Ostfront beschränkten sich die Gefechte auf
Abwehr feindlicher Stoßtrupps und Artille¬
rie -Duelle im Raum von Schlüsselburg.
Schnelle Kampfflugzeuge überwachten den
Schiffsverkehr im Finnischen Meerbusen und
bombardierten nordöstlich Leningrad Anlage¬
stellen , Molen und Transportkähne.

In den Mittagsstunden des 9. Juni ver - Z
suchten die Sowjets nordwestlich Lissitschansk , *
den von unsern Truppen um vorgeschobene
feindliche Stellungen am mittleren Donez
gelegten Sperriegel aufzubrechen . Der Geg-
ne ? griff in Bataillonsstärke an . Dem ersten
mißglückten Angriff folgte bereits nach kur¬
zer Zeit ein zweiter , der auch scheiterte.
Eigene Stoßtrupps , durch Sturmgeschütze
unterstützt, ' stießen in den Abendstunden den
zurückweichenden Sowjets nach . Sie zählten ^
in den vom Feind aufgegebenen Gräben
mehrere hundert gefallene Bolschewisten.

Lins Ilsiiksinvkspsnye gestiftet ,
Berlin , 12 . Juni . Als sichtbares Zeichen

der Anerkennung des mit der blanken Waffe ,
und Nahkampfmitteln Mann gegen Mann M
rümpfenden Soldaten zugleich aber auch als
Ansporn zu höchster Pflichterfüllung , stiftete
der Führer am 25 . November 1942 die Nah-
kampfspange . Mit dieser Auszeichnung wird
vor allem der deutsche Infanterist für höchsten
mannhaften Einsatz belohnt ; sie kann aber Ä
jedem Soldaten der deutschen Wehrmacht
verliehen werden , der die Bedingungen für
ihre Perleihung erfüllt.

Voraussetzung für Verleihung der Nah-
kampsspange ist, daß der Soldai ungeschützt
und zu Fuß sich vielfach  im Nahkamps
Mann gegen Mann mit der Waffe in der
Hand bewährt hat . Die Verleihung erfolgt
in drei Stufen.  Die erste Stufe in
Bronze wird für 15 Nahkampftage , die zweite
Stufe in Silber für 39 Nahkampftage und
die dritte Stufe in Gold für 59 Nahkampf - H
tage verliehen . Die Nahkampftage werden
rückwirkend ab 1. 12. 1942 gerechnet . Die
Nahkampsspange wird auf der linken Brust
über der Ordensschnalle getragen und zeigt
in der Mitte aus schwarzem Grund das Ho¬
heitszeichen mit den gekreuzten Waffen . Sei¬
tengewehr und Handgranaten , als Symbol
des Rahkampfes . Vom Mittelstiick der Spange
gehen Strahlenbündel mit Eichenlaubblat-
tcrn nach beiden Seiten , die die Bewäh¬
rung und den Ruhm  versinnbildlichen.

vesuclr äsr Hitler -öugsnü
Berlin , 12. Juni . Eine starke Abordnung

von Ritterkreuzträgern  des Heeres,
die fn den Wehrertüchtigungslagern der
Hitler -Jugend sprechen und bei der vormili¬
tärischen Ausbildung der Jungen ihre Front-
brfahrungen vermitteln werden , würden vor
ihrer Abreise in die Gaue von Reichsjugend-
führer Axmann empfangen.

jüllgslsll Lickelllsudirsgör lies Heeres
Osr Osnsrcl / in c/sr vo5c/srstsn — öswälirtse Odsr5t unc / am /( ukan -örücksnkopl
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Aus dem Führerhanptquartier,
12. Juni . Wie gemeldet , verlieh der Führer
dem Kommandierenden General eines Armee¬
korps , General der Infanterie Hans von
Obstselder,  als 251 . Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes.

Schon Ende Juli 1941 wurde General von
Obstfelder mit dem Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet . Nach dem Durchbruch
durch die feindliche Bugstellung war er Ende
Juni 1941 an der Spitze seines Korps in küh¬
nem Draufgehen tief in den Feind vorge¬
stoßen und hatte dadurch maßgeblich zu den
erfolgreichen Kämpfen bei Luck und Dubno
beigetragen . Zwei Jahre lang führte seitdem
General der Infanterie von Obstfelder sein
Korps von Erfolg zu Erfolg . Dabei hat er
ohne jede Rücksicht auf seine Person in schwie¬
rigen Lagen immer wieder persönlich i n
vorderster Linie  eingegriffen . Sowohl
im vergangenen Winter als auch im Winter
1941/42 stand General von Obstfelder , mit
seinen Regimentern im Brennpunkt erbitter¬
ter Abwehrkämpfe . Im Februar 1943 führte
er sodann sein Korps in schweren Kämpfen
in die Miusstellung zurück . Dort hatte er be¬
sonderen Anteil an der im OKW .-Bericht
vom 24 . 2. 1943 genieldeten Vernichtung des
bolschewistischen -vierten (mot .) Gardekorps.

General der Jnfänterie von Obstfelder
wurde am 6. 9. 1886 als Sohn des Super¬
intendenten Adolf v . O . in Steinbach -Hallen-
berg (Kreis Schmalkalden ) geboren . Nach
Ablegung der Reifeprüfung am Gymnasium

in Eisenach trat er 1905 als Fahnenjunker
in das Infanterie -Regiment 32 in Meinin-
gen ein . Den ersten Weltkrieg machte er als
Regiments -Adjutant im Reserve -Jnfanterie-
Regiment 71 , als Divisionsadjutant und zu¬
letzt als Eeneralstabsoffizier mit . Nach
Uebernahme in das Hunderttausend -Mann-
Heer war General von Obstfelder Kompanie¬
chef im Infanterie -Regiment 15 und Batail¬
lonskommandeur im Infanterie -Regiment 11.
1936 wurde er als Generalmajor zum Kom¬
mandeur der 28 . Division in Breslau er¬
nannt . Seit Juni 1940 ist er kommandie¬
render General des Armeekorps , an dessen
Spitze er — am 1. 6. 1943 zum General der
Infanterie befördert — noch heute steht.

Im Zuge des Angriffes auf Rostow hatte
das von dem damaligen Major Goebel
geführte württembergische Grenadier -Batail¬
lon einen stark befestigten Panzergraben
nördlich der Stadt zu nehmen . Trotz er¬
bittertem ' Widerstand der VolschewÄten riß
Major Goebel seine Grenadiere unaufhalt¬
sam zum Sturm vor . An diesem heißen Juli¬
tage des Jahres 1942 legte das Bataillon,
fast ununterbrochen , kämpfend , 48 Kilometer
zurück. Für sein kühnes , tatkräftiges Han¬
deln wurde Major Goebel am 19. 9. 1942
mit dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz
ausgezeichnet.

Jetzt steht Oberst Goebel mit seinen Gre¬
nadier -Regiment in den schweren Abwehr¬
kämpfen am Kuban - Brückenkopf.
Bei diesem heißen Ringen bewährte sich
Oberst Goebel erneut als entschlußfreudiger
Kommandeur . Mitte Mai konnnte der Feind

einen örtlichen Einbruch in die Linie der
von Oberst Goebel geführten Kampfgruppe
erzielen . Sofort eilte Oberst Goebel selbst
an die bedrohte Stelle und leitete , obwohl
er selbst verwundet wurde , persönlich in stärk-
stem Feuer in vorderster Linie die Abwehr,
bis der Angriff der Bolschewisten zerschlagen
war . Am 8. 6. verlieh der Führer diesem
hoch bewährten Offizier als 252 . Soldaten
der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Oberst Karl Goebel wurde am 20 . 1. 1900
als Sohn des Postbeamten Sebastian G. in
Adelschlag (Kreis Eichstätt , Gau Franken)
geboren . 1918 trat er als Kriegsfreiwilliger
in das 13. Bayerische Infanterie -Regiment
ein . 1922 wurde er zum Unteroffizier im
Infanterie -Regiment 20 in Regensburg be¬
fördert . Nach einer zwölfjährigen
Dienstzeit  wurde er 1930 als Oberfeld¬
webel entlassen . Von 1931 bis 1H35 war er
als Kanzleiassistent bei der Stadtverwaltung
Passau tätig . Während dieser Zeit gehörte
er als O b e >r st u r m f ü h r e r d e r C A . an-
Nach einer Auswahlllbung wurde er 1935
als Oberleutnant iu das neue Heer über¬
nommen . 1942 wurde er zum Kommandeur
eines Grenadier -Regiments ernannt und 1043
zum Oberst befördert.
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tz. Helsinki . 12. Juni . Die Angehöri¬
gen der in die Heimat zurückgekehrtenfrei-

' willigen finnischenBataillone der Waffen-H
beschlossen, einen eigenen Waffenbriiderver-

^band zu gründen. Neben der Fürsorge für die
Kriegsversehrten und die bedürftigen Hin¬
terbliebenen der gefallenen -Männer wirdI der Verband dergeistigenBetreuung

■seiner Mitglieder sein Hauptaugenmerk
widmen. Opferbereitschaft und unerschrockener

^ Kampfwille auf finnisch-nationaler Grund¬
lage im Geiste der deutsch-finnischenWaffen¬
brüderschaft ist die Parole des neuen Zu¬
sammenschlusses.

Die Hinterhältigkeit der Feinde
Helsinki, 12. Juni . Anläßlich der Vertei¬

lung von Ehrenzeichen an verdienstvolle Ar¬
beiter in Tampere sprach neben Minister¬
präsident Linkomies auch der finnische
Reichstagspräsident  Hakkila zu den
Arbeitern über die Einstellung des finni-

^ scheu Volkes zum gegenwärtigen Verteidi-
Mgungskriege. Er erklärte u. a.. in diesem

Kriege ständen sich im Kampf nicht nur die
physischen Kräfte der Völker gegenüber, son¬
dern man habe ihn auch zu einem vollständi-

. gen Nervenkrieg entwickelt, in dem die
Standhaftigkeit der Völker in verschiedenster
Hinsicht dauernd  auf die Probe gestellt
werde. Um all die Prüfungen des modernen

■Krieges auszuhalten , müßten die betreffenden
^Völker nicht nur lebensfähig, sondern auch
ftn ihrem innersten Kern vollkommen gesund
sein. Das finnische Volk durchlebe ebenfalls
schwerste Zeiten, doch müsse es, wenn es
weiter als freies  Volk leben wolle, im¬
stande bleiben, die Vernichtungspläne des

.Feindes abzuwehren. .Mir haben keine an-
^Lsre Wahl", so betonte der Reichstagspräsi-
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Sabotage •
auf schwedischen Kriegsschiffen
Stockholm, 12. Juni . Der abschließende

Bericht über das Zerstörerunglück im Hars-
fjaerden, bei dem am 17. September 1941
drei schwedische Zerstörer („Göteborg", „Klas
Hory" und „Klas Ugglas") sanken, ist jetzt,
wie TT, meldet, vom Feldkriegsgericht der
Küstenflotte vorgelegt worden. Danach sei
es ausgeschlossen, daß die Katastrovhe durch
irgendeinen Unglücksfall eintrat . Da jedoch
eine andere denkbare Ursache nicht nachzu¬
weisen sei, spreche die größere Wahrschein¬
lichkeit für eine planmäßige Scha¬
denstiftung;  die Anstifter konnten je¬
doch nicht etmittelt werden. Die Unter¬
suchung wird . damit als beendet betrachtet.
Ein Teil der Untersuchungsergebnisse, die
geheimgehalten werden müssen, dürfte erst
nach zehn Jahren veröffentlicht werden.

Belagerungszustand in Honduras
pp. Buenos Aires , 12. Juni . In Honduras

besteht noch immer der Belagerungszustand
„zur Aufrechterhaltung des inneren Frie¬
dens". Auf Grund dieses Belagerungszu¬
standes und eines anderen vom Kongreß ge¬
nehmigten Gesetzes beschloß die Regierung

,von Honduras am Freitag die Brief - und
Pressezensur einführen zu lassen, „um jeden
Angriff auf die Verfassungen befreundeter
.und verbündeter Regierungen zu verhin¬
dern".

de nt, „unser Volk kennt allzu gut die Hin¬
terhältigkeit des Feindes, seine betrügeri¬
schen Absichten, und wir werden deshalb nie
auf leere Versprechungen eingehen."

Auszeichnungen von Einheiten
der italienischen Kriegsmarine

Rom, 12. Juni . Auf Vorschlag des Duce
wurden Einheiten der italienischen Kriegs¬
marine hohe Tapferkeitsauszeichnungen ver¬
liehen. Die goldene -Tapferkeitsmedaille
wurde dem „Kreuzer San Giorgio", der
10. Schnell-Mas -Flottille und dem U-Boot
„Scire" verliehen. Mit silbernen Tapferkeits¬
medaillen wurden die Flaggen der Torpedo¬
boote „Eesare", „Lupo" und' „Sagittario " der
Mas -Flottillen und der 9. Legion der Mil¬
mart (Marineartillerie der faschistischen Mi¬
liz") ausgezeichnet. Schließlich wurde die
bronzene Medaille dem Zerstörer „Riboty"
und das Tapferkeitskreuz dem Torpedoboot
„Linco"' verliehen.

Der Kreuzer „San Eio rgio ", der mit
der goldenen Tapferkeitsmedaille ausgezeich¬
net wurde, ist ein Veteran aus drei Kriegen.
Er verstärkte in diesem Kriege sechs Monate
lang die Verteidigung von T o b r u k gegen
feindliche Luftangriffe. Als die Festung To-
bruk von überlegenen feindlichen Luftkraften
angegriffen wurde, bildete der Kreuzer die
letzte Verteidigungslinie . Unbesiegt wurde
er schließlich, da er bewegungsunfähig ge-
'worden war, von der Besatzung gesprengt,
während die Flagge in die Heimat gebracht
werden konnte. Die 10. Schnellboot-
Mas - Flottille  hat , wie es in der Be¬
gründung zur Verleihung der goldenen
Tapferkeitsmedaille heißt, in zahllosen küh¬
nen Unternehmungen unter den schwierig¬
sten Umständen Hervorragendes geleistet. Sie
hat den Feind in seinen sicheren, befestigten
Häfen zu treffen gewußt und so zwei
Schlachtschiffe, zwei Kreuzer, ein -Torpedo¬
boot und zahlreiche Handelsschiffemit über
100 000 Tonnen versenkt.

VUtsehe\fpoJi£sc&au
Kreismeisterschaftender Leicht¬

athleten
Die Kreismeisterschosten finden am I9./20 . Juni

i» der Bremer Kampsbahn statt. Meldungen sind
unter Beifügung des Nieldegeidcs bis zum 14.
Juni an den Kreissachwart für Leichtathletik,
Heinz Schnelle.  Niensberger Str . zu richten.
Ae Zeitensvlge wird den Bereinen schnellstens
bekanntgegeben.

^ T»s. Arsten — MTV . Hastedt. Am zweiten
Jesttag kommt es in Arsten wieder zu einem
spannenden Fußball -Jreundschastsspicl. Der TuS.
Arsten hat sich den Hastedter MTV . eingeladen
der gleichsakis eine starke Atannschast zu stellen
permag. Ucbrij>enS spielten die lllrster am Don¬
nerstagabend aus dem Kuhhirten gehen die erste
Elf des BsB . Komet, die mit Mahlstedt und an¬
deren guten Spielern . antrat , unentschieden 3:3,
nachdem die Gäste bei der Pause sogar noch mit
3:1 führten. Ein weiteres Jeichen für die augen¬
blickliche'Spielstärke der Arster Elf . .

Die Ruder-Regatta auf der Weser soll am 20.
Juni wieder aus der Osterdeichstreckevon der
Lüneburger Straße und .Lüderihbrücke abgehalten
werden. Aus die heutige Bekanntmachung wird
Bezug genommen.

Volkswirtseliait
Dänische» Mlsgeschichle
Unter Mitarbeit von Dr . Erik Arup,

Professor am der Universität Kopenhagen,
O. H. L a r sen , Professor an der Beterinär-
und Landwirtschaftlichen Hochschule Kopen¬
hagen, und Dr . Albert Olsen,  Amtlicher
Dozent in Aarhus , von D r . Axel Niel¬
sen,  Professor an der Universität Kopen¬
hagen. Jena 1933, Verlag von Gustav Fischer.
600 Seiten , Preis geb. 30 NM.

Die letzten Wahlen- in Dänemark ließen
u. a. darauf schließen, daß das soziale Gefüge
des Landes gesundund ausgeglichen ist. Noch
heute sind 1,9 Millionen von seiner 3,4 Mil¬
lionen grüßen Bevölkerung Landbewohner.
Dänemark ist also Agrarland.  Es hat
außerdem seine günstige geographischeLage
zwischen zwei Meeren dazu benutzt, seine
Mittlerstellung für den Norden auszubauen.
Handel und Verkehr  bilden somit die
andere Quelle wirtschaftlichen Wohlstandes.
Mit der Gründung Lübecks erfährt er feit
dem Jahre 1143 einen ungeahnten Auftrieb,
an dem auch die dänischeLandwirtschaft teil
hat, eröffnen sich ihr doch nun neue, bis da¬
hin unerschlossene Absatzgebiete. Dank seiner
Schlüsselstellungwie politischemGeschick wird
Dänemark als Herr des Sundes später die
führende Ostseemacht, bis es in der zweiten
Hälfte des 17. Jahrhunderts , in finanzielle
Abhängigkeit vom Ausland gerät. Damit
dringt unter Christian IV. zum ersten Male
auch der Jude in die dänische Wirtschaft ein,
nachdem die Holländer schon im 16. Jahr¬
hundert den Ostseehandel aih sich gerissen
hatten. Von den letzteren lernt der Däne die
Handelstechnik, die ihn befähigt, sich beispiels¬
weise auf Island zu betätigest und Verbin¬
dung mit Spanien zu suchen. Im Jahre 1616
wird die e r ste A kt i e n-g e se l l scha f t
Dänemarks, die Ostindische Kömpagnie, durch
königliche Verfügung gegründet. Zugleich
nimmt die dänische K a u f f a h r t e i f l o t t e
einen Aufstieg, der im weiteren Verlauf der
Entwickelung unerwartet Konjunkturen,
zumal durch den nordamerikanischen Frei¬
heitskrieg. zuhilfe kommen, wie überhaupt
Dänemark und Norwegen bis 1939 ihren
Vorteil aus Kämpfender europäischenMächte
untereinander gezogen haben. Aufschlußreich
sind dann besonders die Bemerkungen von
dänischer Seite zu den Folgen des Friedens
vom Jahre 1864, zur Frage der Staats¬
finanzen und des Bankwesens. Letzteres ist
stark von hainburgischer Seite beeinflußt
worden. Die dänische Industrie  ist sehr
kapitalintensiv. Das Einzelunternehmen
überwiegt und ist weitgehend nach dem Bin¬
nenmarkt orientiert.

Vermittelt uns das Buch eindn tiefen Ein¬
blick in die WirtschaftsgeschichteDänemarks,
und zeigt es uns die Kräfte auf, die einmal
gestaltend tätig gewesensind, so ist doch nicht
zuletzt auch die hervorragende Gemeinschafts¬
arbeit , die zu einer trefflichen Ge-
meinfchaftsleiftung  geworden ist,
anzuerkennen, und es ist uns eine besonder«
Freude, das zu tun. Mit tiefem wissenschaft¬
lichen Ernst hat sich jeder der genannten
Verfasser an seine spezielleAufgabe gemacht,
und sie ist allen wohl gelungen. Die dänische
Wissenschaftdarf sich glücklichschätzen, sach¬
kundige Männer und Forschest rn ihren Rei¬

hen zu wissen, die mit dem vorliegenden
Band eine Gesamtdarstellung der dänischen
Wirtschaftsgeschichtezum erstenmal  ge¬
schaffen haben.

Das Buch wird in unferm Bereich Außen¬
handel und Schiffahrt von Nutzensein, selbst¬
verständlich auch allen, die in das dänisch¬
deutsche Verhältnis näher eindringen wollen.
Es eignet sich ebenso als wertvolles Geschenk,
wie es in der Hand des kaufmännischenNach¬
wuchses, wir denken an die Schüler, der Bre¬
mer Außenhandels-Fachschule, das gegen¬
seitige Verständnis für Geschehenesund Ge¬
wordenes fördern und befruchten kann. —
Der Verlag von Gustav Fischer selbst hat sich
mit der Herausgabe dieses Bandes und an¬
derer einschlägiger bereits vorliegender Un¬
tersuchungen in den Dienst einer über die
Staatsgrenzen hinausgreifenden Aufgabe ge¬
stellt, deren Vollendung zu gegebener Zeit
sicher allseitig zustimmenden Widerhall fin¬
den wird. '

Dr. H. Brinkmann.

Die neuen Frachtenausschüsse
in der Binnenscftiffaürt

Der Neichsverkehrsministerhat in einer Verordnung
die Zusammensetzung, eie Zuständigkeit und den Auf¬
gabenbereichder Frachlcnausschüljein der Binnenschiff¬
fahrt neu geregelt. Die Frachtenausschüssebleiben an¬
erkannte und staatlicher Aufsicht unterstellte Selbstvcr-
waltunasorgaiie, mit denen die jeweils zuständigen
Preisbildungsstellen bei der Festsetzung der Binnen-
schiffahrtszrachtendurch Entsendung eines Beauftragten
eng Zusammenarbeiten.

Die Neuerungen betreffen vornehmlichdie Zusammen¬
setzung der Frachtenausschüss«: Sic werden wie bisher
von Vertretern der Schiffahrt (Groß- und Kleinschiff¬
fahrt ), der Vcrladcrschaft und der Spedition gebildet,
die ihr Amt nicht als Vertreter der Interessen ihrer
Bcrufsgruppen, sondern auf Grund eigener Verant¬
wortung aus ûübcn haben Gegenüber der bisherigen
Regelung, bei der den -Vertretern der Schiffahrt eine
gleiche Zahl von Vertretern der Verladerschaft und
der Spedition gegenübcrstand, werden Schiffahrt
und Verlader schaft  künftig in gleicher
Stärke  in den Frachtausschüsscn vertreten sein,
während außerdem die Spedition  eine angemestcne
Vertretung findet. Bei der Beschlußfassunggaben bis¬
her die Vertreter der Spedition vielfach den Ausschlag.
Dies ist in tzukunft nicht mehr der Fall , da ein
Beschluß künftig nicht zustande kommt, wenn alle
Vertreter der Schiffahrt oder der Vcrladcrschaft ihn
ablchnen. Durch diese Lösung ist die weptvolle Mit¬
arbeit des Spediteurs in den Frachtenausschüssenwei¬
ter stchergeslellt, ohne daß ihnen die Nolle des „Züng-

' fällt.
ft

die,
troffen, daß künftig der Geschäftsführer von dei^ zu-

lcins an der Waage" zufäll
Hinsichtlichder Geschäftsführung  der Frach-

tcnausschllssoist eine wichckg; Neuerung dadurch ge¬

ständigen Eauwirtschaftskammer  bzw Wirt,
schaftskammer gestellt wird, während bisher die Ee-
jchäftsfllhruiig in der Regel in den Händen eines Ver¬
treters der ' Schiffahrt oder der Verladerfchaft lag.

Erwerbsgesellschaften
Maschinenfabrik Buckau R. Wolf A-G, Magdeburg.

2m Berichtsjahr 1942 wurden an die Leistungsfähig¬
keit der Fabrik große Anforderungen gestellt. Auch die
Beteiligungen, u.' a. Stahlwerk Augustfehn,
haben zufriedenstellendgearbeitet Nach Absetzungaller
Unkostenwird für 1942 einschließlich58 668 (19 468) RM
Vortrag ein Reingewinn von 664 969 (684 668) RM
ausgemiesen. woraus wieder 3 Prozent Dividende auf
26 Mill. RM AK vorgeschlagenwird.

DeutscheWerkstätten A-E„ Hellerau. Im Geschäftsjahr
>942konnte die Gesellschaft ihren Umsatz steigern. Cs
ergibt sich einschließlich14 797 (7 991) RM Vortrag «in
Reingewinn von 83 266 (79.797) RM. Hieraus werden
wieder 5 Prozent Dividende auf 1.36 Mill. RM AK
vorgeschlagen.

Westfälische Transport A-8 Dortmund. Der Ver¬
kehr 1942 war -durchwegzufriedenstellend, doch konnten
die Berkehrszahlcn des Vorjahres infolge des langen
Wnters nicht erreicht, werden. In Stettin  wurde
eine Geschäftsstelleejntzeriihfet. Von dem Rohüberschuß

von 6.96 Mill . RM, zu dem beträchtlich erhöhte Be¬
teiligungserträge von 9,69 (0,26) und außerordentliche
Erträge von 6,93 (6,68) Mill . RM. kommen, verbleibt
nach Verrechnung der Aufwendungen ^ Reingewinn
von unv. 465 666 RM, der zur Ausschüttung einer
Dividende von-wieder 6 Prozent verwendet wird.

K. Hoffrichter A-E. Litzmannstadt. Die über 16Y
Jahre alte Tertil -Firma kann auf ein .zufriedenstellen¬
des Ergebnis für 1942 zurückblicken. Die Bilanzsumme
stieg bei erhöhtem Umsatz. Der einschließlichVortrag
errechnet« Reingewinn beträgt 6,13, Mill . RM . ©cro“fi
HV-Beschluß wird eine  Dividende von 3 Prozent aus;
geschüttet. '

Viersener A-E für Spinnerei und Weberei. Die Ge¬
sellschaft. deren HV am 23. Juni über emt Erhöhung
des Aktienkapitals von zur Zeit 766 666 RM rmd über
die Schaffung von 356 666 RM genehmigten Kapitals
Beschluß fassen soll... weist, für 1942 einen neuen Der-
Inst von 24 866 (23 958) RM aus um den stch der
Verlustvortrag auf 45 455 (20 654) RM °4l)oht. Das
Unternehmen war auch im »erilossenen Jahr durch- die
Aufgaben der Kriegswirtschaft stark beansprucht.

W- llw- arenf- brik „Mercur ". Liegnitz. Für 1941/42
werden der HV am 36. Juni wieder 4 Prozcit Divi¬
dende auf die Stammaktien vorgeschlagen.

Erbacher Tuchfabrik A-E, Erbach tOdenwaM Bek
einem Rohüberschußvon 0,59 (9.72) SJtttl.
für 1942 ein Reingewinn von 4L 748 (17 439) RM . von.
dem .zunächst 6,63 Mill. RM der Unterstützungsk- ße
überwiesen werden. Aus dem Restgewinn, der sich um
den Vortrag auf 14 469 RM erhöht, sollen laut Be¬
schlußder HV 2,5 Prozent Dividende (i. D. 9 Prozent)
auf das berichtigte Kapital von 525 606 (210 006) RM
verteilt werden.

Kammgarnspinnerei Ignaz Schmiegcr A-G, Zwodau
(Egerland). Die mit 3,6 Mill. RM AK ausgestattcte
Gesellschaft erzielte 1942 einen Jahresertrag von 1.47
(1.94) Mill. RM . Es verbleibt ein Gewinn von 61847
RM , der Zich um den Vortrag auf 142 357. RM erhöht.̂
lieber die Verwendung, find . im RU keine Angahen
gemacht.

Rehordpreise lUr Pe'ze in Oslo
Auf den Anfang Juni beendeten Rauchwarenver»

steigerungen in Oslo erreichten 5! ti j e den Rekord-
preis von 756 norwegischenKronen- gegen 636 Kronen
auf der' Aprilauklion. Die von der Dersteigerungsgescll-
schaft Rordiske Skinnauksjoner angebotene Kollektion
war besonders schön. Es waren die beste n Nerze, die
je in Skandinavien gezüchtet wurden, die hier zum.
Angebot standen. Im übrigen wurden folgende Höchst¬
preise erreicht: Platinfüchse 1230 (im Aprll 12161/
Silberfüchse  1156 (1166). Blausüchse 666 (626).
Rotfüchse 386 (286) und Weißfüchse346 (270) Kronen,
Dagegen ging der Höchstpreis für JüatVtj von 730
auf 630 Kronen zurück.

Stillegung uon Lastkraftwagen in Schweden
Stockholm, 12. Juni . Auf einem Kongreß der Ein-,

kaufszentrale der schwedischen Kraftwagenbesttzer sprach'
u. a. Minister Hjoeres über die Versorgung der Reifen¬
industrie Vor dem Kriege habe Schwedenjährlich 800(4
Tonnen Rohgummi verbraucht; Seit Februar 1941 habe
man aber keinen Gummi mehr einführen können. Pro - '
duktion und Vorratslagcr reichten noch bis etwa'
I. Juli 1943: deshalb habe die schwedische Jndustrie-
kommiistvn verordnst, daß 12 666 Lastkraftwagen am
1. Juli stillgelegt werden sollen. In erster Linie."
würde diese Mahnähme den Privatverkehr treffen.

Wechsel in der Reichsstellefür technischeErzeugnisse.
Der Reichswirtschaftsministcr hat den kommissarischen ,
Reichsbeauftragten für technischeErzeugnisse, General- *
direktor Gerhard Wolfs, auf seinen Antrag abberufen
und ihm für seine erfolgreiche Tätigkeit Dank und An¬
erkennung ausgesprochen. Mit der kommissarischenLei¬
tung der Reichsstelle hat der Reichswiitjchaftsminister
Dr. ing. M. Erich Kemna,  Berlin , beauftragt.

Perfonalie . Im Alter von 92 Jahren starb in Köln
der Mitbegründer her Vereinigten Westdeutschen
Waggonfafriken A-E, Köln, Kommerzienrat Paul
Charlier.

neue Reederei in Chile
ep . Madrid, IS! Juni . Aus Santiago de Ehils wird

die Gründung einer neuen Reederei mit staatlicher Be¬
teiligung berichtet. Das Aktienkapital beträgt 44 Mil¬
lionen Pefos . wovon der chilenische Staat durch die zur
Förderung der Wirtschaft eingesetzte Eorporation de
Foment de la Produccidn 12 Millionen Pesos ge-'
zeichnet hat.

Wafftrstände der Wefer
Hann .- Earls-

Münden Hafen Hameln Minden
10. Juni 1.36 2,20 1.60 2,14
11. Juni 1.84 2.41 1.51 2.07-
12. Juni 1.76 2.69 1.72-'"' ■2.07
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Tiermarkt
Verkauf

Herrlich schlag . Fink . Kirehweg 30
1 Kuhkalb . £1. Sehenklioff , Becke¬

dorf Nr . 21.
Junger Schäferhund mit Stammh

VegesackerstralJe 90
A d k a u f

Jg . Drahth .-Terr. z. kf . ges . T 444
Entflöget!

Kanarienvogel entfl . Geg. Bel . ab-
zug . Riicbedstr . 26 ptr . R 5 21 24
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Warum noch Miefe zahlen ? Sie
können ein eigenes Haus kaufen
oder nach dem Kriege bauen,
wenn Sie jetzt einen Bausparver

■trag abscbließen u. sparen . Bau¬
sparen ist steuerbegünstigt , und
wir geben 3 “/« Zinsen . Bei dem
ständig steigenden Wohnungsbe¬
darf bandeln Sie klug , sieb Ihr
Bau - oder Kaufgeld über einen
Bausparvertrag schon jetzt zu
sichern . Sofortfinanzierung bei
25 '/• Eigenkapital für Hauskauf
möglich . Verlangen Sie noeb
heute unseren Prospekt Z 23 ko¬
stenfrei , unverbindlich . EBN .-
Bausfcarkasse , Hannover , Prin¬
zenstraße 6. 1942: 45 Mill . Jl
Neuabschlüsse.

Wer bauen will , tut gut daran
jetzt zu sparen ! . Bausparen ist
vorteilhaft und steuerbegünstigt,
ein sicherer Weg zum Eigenheim
f. jedermann . Aufklärungsschrif¬
ten kostenlos . Vereinigte Bau
Sparkassen Akt . Ges ., Berlin

vW 85, Potsdamer Straße 119.
Ankauf

Selbstkäufef sucht 1- od. 2-Fam.
Haus mit Garten , Nähe Bremen.
Angeh . unter 0 414

Jg . Ehep. m. 1 Kind s. 2-Zim.-
Wohn . m . Kii . od. Kü hen , möbl.
od. unwohl , in Veges , od. Umg.
Ang . VG 332 Gesellst . Vegesack

1 od. 2 möbl. Zim. von Dipl .-Ing.
in der Nähe d. Bremer Vulkan
gesucht . Angeh . u . VF 331 Ge
schäftsstelle Vegesack

Möblierte Zimmer u. Schlafstellen
für deutsche Gefolgsmänner in
den Orten Vegesack , Bliimenthal
Farge oder nähere Umgehung ge
sucht . Gell . Angeh . an Firma
Pracht & Heimer , Tiefbau , Bre
men -Farge , Postfach 2

Geschäftliche Empfehlungen

t; Zu vermieten
Zimmer an H . Faulenstr . 461 r.

Seiteneingang
Großes möbliertes Zimmer

Breiten weg  2 .6 a/b
. Welche alleinstehende Frau möchte

mit einer Witwe ihr Heim teilen
möglichst ohne Möbel . Gemeins.

- Haushalt , Ang . unt . 0 389
Möbl. 1. Etg ., Nähe Briickenstr .,
. 3‘/s Zim ., Kii ., Bad , sofort od
; später . RM . 150.- r monatl ., ein

sohl . Zentralheiz . Ang . u.  8 393
Saal ca. 350 qm Nutzfläche . Tiet-

jen , Findorf 17, Post Gnarren¬
burg . Nähere Auskunft : Topp,
Augsburgerstraße 20

Fernumzüge . Louis  Neukirch,
Bahnhofstr . 31, Ruf 2 12 34'37.

Fernumzüge . Carl Aug . Drewes &
Co., Baumstr . 56/58, b. cj. Danz.
Freiheit . Ruf : 8 27 42 u. 8 27 43.

Auslands - und Fernumzüge nach
allen Plätzen Großdeutschlands
von Haus zu Haus . Wilh . Rose¬
brock , Spediteur der Deutschen
Reichsbahn , Breitenweg Nr . 28,
Ruf : 2 22 55.

Wohnungstausch

m
11 *
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Suche in Bremen 2—3-Zimmer mit
Bad u. Balk ., evtl . Heiz , 1. bzw.
2. Et . Biete in Hamburg 3Vj-Zi .-
mit Bad u. zwei Baikonen , 4. Et.
Angeh . unter P 465

Suche 4-Zim.-Wohn . m. Zubeh. in
nächster Nähe Vegesacks od. Ve-
gesackj biete gleiche in Schone¬
heck . Ang . VH 333 Gschst . Veges.

Mietgesuc h e
Kontor- und Lagerräume , ca. 350

bis 400 qm, gesucht . Carl Ph.
Kroning jr „ Auf •dem Bohnen-
kamp 60/62, Ruf : 5 32 61

Jung . Ehepaar , Ing ., sucht mobl.
Wohnung . Angeb . u . J 469

- Zollbeamter sucht gt . möbl . Zimm.
mögl . Zentrum zum 15. 7. 1948.
Angeh . unt . V 8196

Brautpaar sucht Wohnung sor . oa
später , mögl . zw. Burg u . Vege¬
sack . Angeb . unt . C 4928

Terrazzo -Gossensteine repariert W.
Rtzui, . Waller Heerstraße 35 II.
Karte genügt

Geschäft!. Bekanntmachungen

Eine „zweischneidige “ Sache — sh
eine Rasierklinge . Beide Seiten
sind gleichwertig , und bei eini
ger Aufmerksamkeit können sie
auch gleichmäßig genutzt wer
den . Wer eine Apparatseite he
vorzugt , darf das Umlegen der
Klinge nicht vergessen . Aus der
Gold -Stern -Rasierkunde der Ra-
sierkliiigenfahrik Gold -Stern
Werk Solingen -Wahl.

Sturm im Wasserglas ? Nicht ganz
so wild , aber ähnlich . Scheinbar
abgenutzte FASAN -Rasierklin¬
gen , an der inneren Wand eines
normalen Wasserglases mit leich
tem Druck des Zeigefingers hin
und her bewegt , gewendet und
nochmals in der gleichen Weise
behandelt , gewinnen neue
Schärfe . Sparsamkeit — Gebot
der Zeit / Auf den Versuch
kommt es an — und Hebung
inacht den SchleifermeisJer ' (Ra¬
sierwinke der FASAN -Rasier-
klingen - u. FASAN -Rasierappa-
ratefabrik .)

Thymakü , das naturreine Kräuter-
gewürz , gibt allen Speisen —
auch ohne Fleisch — höchsten
Wohlgeschmack . In Lebensmittel¬
geschäften mit Drogerien er¬
hältlich . Alleinhersteller : Sehe-
stedt ’s Gewürzmühle , Chemnitz.

Thalyherba -Kurkräuter helfen hei¬
len . Es sind Kräutermischungen,
die nach alierprobten Rezepten
in sorgfältigster Auswahl aus
ganzen Pflanzenteilen zusammen¬
gestellt sind . Der Zusamhienklang
der verschiedenen Einzeldrogen
verstärkt deren Wirkung . 23 Sor
ten gibt es , die auf die verschie¬
denen Gesundheitsstörungen ab¬
gestimmt sind . Thälysia -Verkauf
und Beratung : Reformhaus Dr
Erwin Loreniz , Bremen , Schüssel
korb 14.

Hühneraugen , eingewachsene Nä
gel , Schwielen usw entfernt Frau
E. Akkermann , Fußspezialistin,
Am Dobben 125, Ruf 2 30 76.
Sprechzeit : 9—1 und 3—6 Uhr,
außer sonnabends.

Parapack -Packungen , Gielit , Rheu¬
ma , Ischias , Parapaek -Bad : Oster -?
deich 119, Ruf : 4 09 13

Parole : Spar Kohle ! Kohle , Gas
und Strom müssen heute vor
allem unserer Wehrmacht die¬
nen — also auch der Herstellung
wichtiger pharmazeutischer Prä¬
parate für die Volksgesundheit.
Wer Kohle spart , trägt dazu bei.
BAUER & CIE ., Berlin SW 68.
Seit Jahrzehnten bekannt für
hochwertige Präparate ' auf dem
Gebiete der Körperkräftigung
und der Vorbeugung gegen An¬
steckung bei Erkältungen und
Grippe . Fortschritt baut auf Fort¬
schritt auf!

Heizungsbesitzer . Einer sagts dem
andern . Vergessen Sie nicht Ihre
Heizung geüeralreimgen zu las¬
sen , wenn Sie mit der Ihnen
zugeteilten Kohlenmenge aus-
kommen wollen . Es ist nach der
Reinigrung : wirklich ein Genu«
zu heizen Restloses und
mäßiges Verbrennen sämtlichei
Kohle . Parole : Spar Kohle . Ein
Anruf 8 45 85 genügt und ich
helfe Ihnen . Heizungsreinigung
Fritz Lotze , Jenaerstraße 16,
Ruf 8 45 85

Kachelöfen , Mehrzimmerneizungen
eingetroffen . Rehders , Br .-Aü-
mund , Straße der SA . 17

Bekanntmachung . Der Fleuropver
kehr ist ab 1. Juni wieder auf-
genommen . Er bleibt allerdings
sehr eingeschränkt . Es können
von den Blumengeschäften , die
der Fleurop angehören , zur Wei¬
terleitung Aufträge für Trauer-
spesden , für Lazarette und Auf¬
träge von Wehrmacht Urlaubern,
die sich als Fronturlauber äus-
weisen angenommen werden
Sämtliche Aufträge unterliegen
einer Preisgrenze . Auslandsauf¬
träge unterliegen keiner Ein
Schränkung . Fachgruppe Blumen¬
hinderei , Bezirksgruppe Weser-
Ems.

Wegen Betriebsferien bleibt die
Heißmangel von 15. 6. bis 28. 6.
geschlossen . Frau Emma Hör¬
mann,- Wurtfletherstr . 36

Meine Heißmangel bleibt vom 15.
bis 29. Juni geschlossen . Duffner,
Bremen -Farge

Friedrich Äpel , Damen- u . Herren¬
schneiderei , Hegelstr . 34. Um¬
siedlung von Lahnstr . 96 nach
Langemarckstr . 295 I , Ruf 545957

Hotel Darmstädter Hof , Inhaber
Friedrich Rischmiiller, . Weg . Be¬
triebsferien v. 15. b. 28. Juni
geschlossen

Stellenangebote
Für den Einsatz in den besetzten

Ostgebieten werden nachstehende
kaufmännische Kräfte gesucht
l . Betriebsbuchhalter , 2. Bilanz¬
buchhalter 3. Finanzbuohhalter,
4. Rechnungsprüfer , 5. Reviso¬
ren , 6. Stenotypistinnen : außer¬
dem volk-wirtschaftlich vorge-
bildefe Kräfte , möglichst mit
Kenntnissen in Bergbau . Be¬
werber , deren Freigabe gesichert
ist , bitten wir Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften und Lichtbild zu
richten unter Nr . B 139 (un
bedingt angeben ) an Annoncen
Expedition Ed . Rocklage , Ber¬
lin W 56, Ausbaeher Str . 28.

Perf . Buchhalterin od. Buchhalter,
a . kriegsvers ., f . Durchschreibe-
buchhalt . z. baldmögl . Eintritt in
Dauerstellg . ges , Ang . u . K 310.

Buchhalter (in) f . sof . od. später
evtl . Vs Tage in Vegesack . An
m,  Gehalts !’, und Zeugn . unter
VJ 334 Gesellet . Vegesack

Für Weißruthenien gesucht Le¬
bensmittel faehmann , Textil fach
mann mit allgemeinen Waren¬
kenntnissen , Buchhalter , Steno¬
typistin . Ang . unt . K 460

Nationalsozialistische Industrie-
. Stiftung sucht für neuzeitlichen

Großbetrieb in mitteldeutscher
Gauhauptstadt Vorrichtungskon¬
strukteure , Vorkalkulatoren , Zoit-

, Studien Ingenieure , Auftragvorbe-
reiter , teehn . Zeiehner (innen ) für
interessante Arbeitsgebiete der
Gerätefertigung mit vorwiegend
spanabhebender Bearbeitung . Be¬
werber , die auf ausbaufähige
Dauerstellung Wert legen , wol
len ihr Angebot mit handschrift¬
lichem Lebenslauf . Zeugnisab
sehriften u . Lichtbild unter An
gäbe von Gehaltsanspruch und
frühestem Eintrittstermin richten
untpr L . G. 1503 an die Ala,
Leipzig C 1.

1. Koch oder perfekte Köchin , eine
Beiköchin , eine Küchenhilfe für
Großgaststätte z. 1. Juli gesucht.
Angebote unter M 487

Weinarbeiter mögl . m. Führerseh .,
Flasclienspüler (in ). Gebrüder
Rüte , Molkenstraße 45

Männliche
Siedemeister oder ein intelligenter

Mann — möglichst aus dem Che¬
miefach — der dazu ausgebildet
werden könnte , gesucht . Franz
Groth , Bremen , Wachtstr . 27/29,
Fabrik ehern . Baustoffe.

Maurerpolier für Baustelle in der
Nähe von Berlin für sofort ge
sucht . Angeh . unt . F 456

Zur Unterstützung -des Abteilungs¬
leiters ein bilanzsicherer m . dem
Kontenrahmen vertrauter Buch¬
halter zu baldmögl . Antritt ges.
Angebote unter E 57966

Betriehsarbeiter f. Dauerstellg . ges,
Kohlcnsäurewerke Rommen holler,
Schlacht hofstraße

Gewandter Expedient ges . Franz
Groth , Bremen , Wachtstr . 27/29

Die Organisation Todt sucht für
den Einsatz als Fernsprecher in
den besetzten Gebieten Männer
im Alter von 43—55 Jahren . Be¬
werbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbeten
an Organisation Todt , Zentrale-
Personalamt , Berlin - Charlotten¬
burg.

Bauleiter für Baustelle u. Büro z.
Errichtung u . Abrechnung von
.Barackenbauten u . anderem Bau¬
vorhaben ges . Es handelt - sieh
um eine interessante u. selhstän
dige Tätigkeit . Bewerbungen mit
GchiiKsfovderung u, K 07885.

Bauführer , Poliere und Baufach¬
arbeiter für Bauvorhaben großen

.Umfanges für sofort oder später
gesucht Angeb . u. A 7701.

Mitteldeutsch Industriewerk sucht
für sofort mehrere Fernmelde¬
monteure sowie Holleritbmecha-
niker . Bewerber , die über lang¬
jährige Berufserfahrung verfü¬
gen und deren Freigabe gesichert
ist , wollen sich mit den üblichen
Bewerbungsunterlagen melden
unter Nr . P 59 622.

Mechaniker u Elektromechaniker
Meister für die Montage u. spä¬
tere Instandhaltung würm &teehZ
nischer Meßanlagen , die Kennt¬
nisse auf dem Gebiet der Druck '-.
Temperatur - u. HIeugeumessung
haben bzw . sich für dieses Ge¬
biet interessieren , zum Einsatz
im Westen bzw. Osten d. Reichs¬
gebietes ges . Schriftliche Bewer¬
bungen erb . unter Nr . MBG 1105
an Werbegesellschaft H. L. Riese
K.G., Berlin W 8, Unter den Lin¬
den 43-45.

Für die Ausbildung und Unterwei¬
sung einer größeren Zahl Bau¬
betrieb - Schlosserlehrlinge ein
Schlosscrmeister oder ein ge¬
wandter Sehlossergehilfe (evtl.
Kriegsversehrter ) gesucht mit
Lehrfähigkeit und Geschick im
Umgang mit Lehrlingen . Angeb.
unter 8 5793.

Betriebsschlosser u. Maschinist , er¬
fahren und ordnungsliebend , von
nfittlerem Betrieb im Findorff
mit Dampfkraftanlage , Pumpen
und 1 eigener Stromerzeugung ge¬
sucht . Schriftliche Angebote mit
Zeugnisabschriften an Dampf¬
wäscherei H Oeikers & Co.. Bre
men , Fallingbosteler Str . 4—6.

Tüchtiger Mejster für große Auto-
werkstiitte -ges . Rudolf Sehrotli,
Prag II , Kreuzigasse 7.

Dreher , auch für Abendstunden.
*Nordstraße 369

Größeres Werk sucht für Einsatz
i . Dänemark, 1-Norwegen u . Frank
reich Richtmeister , Schlosser u.
Klempner . Ausbaufähige Dauer¬
stellung . Angebote unter M 212

Rüstige ältere Männer als Auf¬
sichtspersonal im Tag - u . Nacht¬
dienst gesucht . Einstellung als
Angesteller nach Gruppe X und
IX TO A. Für Auswärtige Unter¬
bringung und Verpflegung in
Gemeinschaftslager möglich . Be¬
werbungen an Marineingenieur
Kruse , Bremen -Farge , Weserstr.

Aeltere Männer, die gesund uüd
rüstig sind , für Hilfsarbeiten in
der Fabrikation , auf dem Lager
oder im Versand gesucht . Franz
Groth , Bremen , Wachtstr . 27/29.

Wir suchen laufend ; Möbelpacker,
Möbelträger , Kraftfahrer . F . W.
Neukirch A.-G.. Internationale
Spedition , Bahnhofstraße 26.
Ruf : 2 25 25

Portier und Bote für Liehtspiel-
theaterbetrieb per sofort gesucht.
Vorzustellen mit Arbeitspapieren
ab Dienstag n . Pfingsten vorm.
11—1 od. nachm . 5—8 Ühr Büro
Metropol -Theater

Wir suchen einen zuverlässigen
Mann als Pförtner . „Bremer Zei¬
tung “ , Geeren 6—8.

Nach Frankreich nehmen wir
rüstige , unbescholtene Wachmän¬
ner bis zu 65 Jahren auf . Mel¬
dung an Südostdeutseher Wach¬
dienst , Salzburg , Ernest -Thun-
Straße 8.

IZuverl alt . Arbeiter für Botenwege
sof gesucht . C. Holzgrefe , Falken-
straße 6(062

Tüchtige Luftschutzwache zu sof.
f. Betrieb am Hemelinger Bahn¬
hof gesucht . Angeh . u . H 208

\y e i b I i c h e
An der Lehrerinnenbildungsanstalt

in Bremen sind drei Stellen für
Erzieherinnen zum 1. August
1943 zu besetzen und zwar mit
der Lehrbefähigung für Musik¬
erziehung , Besoldungsgr . A 2 c 2,
Kunsterziehung — - Werkerzie-
lmng , Besoldungsgruppe A 2 c 2,
Hauswerk — Handarbeit , Besol¬
dungsgruppe A 4 a 2, Ortski . A.
Bewerbungen m. Zeugnisabschrif¬
ten , Lebenslauf , neuerem Licht¬
bild , Nachweis der arischen Ab¬
stammung und der Zugehörig¬
keit zur NSDAP ., deren (.Niede¬
rungen und Verbänden , Ueber-
sicht über die politische Tätig¬
keit , sind bis zum 1. Juli 1943
heim Senator für das Biidungs-
wesen , Bremen , General -Ludeu-
(lorff -Slraße 76, einzureichen.

Sekretärin z. sof . Antritt . Arbeits¬
zeit 7—16 Ulu1, Ang . unt . J 434

Für den Einsatz in Betrieben des
besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben und Hütten ) werden für
verschiedene technische u . kauf¬
männische Verwaltungen lau¬
fend gesucht : Sekretärinnen und
Stenotypistinnen perf , in Steno
grafie und Schreibmaschine für
interessante , selbständige Tätig¬
keit sowie teehn . Zeichnerinnen
u. Volkswirtschaft .lerinnen . Aus¬
führliche Angebote mit Lebens¬
lauf , Gehaltsrorderung , Zengnis-

' absehriften , Lichtbild sowie An
gäbe d. frühest . Eintrittstermins
sind zu richten u. Nr . B 170 an
Annoncen Expedition Fr . Rock¬
lage , Berlin W 50, Ansbacber
Straße 28

Perfekte Stenotypistin sof . Franz
Böhm , Sonnenstraße 4.

Intelligente Stenotypistin für inter
essante Redaktionsarbeit gesucht.
Meldung : Brera .Zeitung , Geeren 6-8

Industrieunternehmen sucht zur
sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen , Schreib¬
kräfte, , Kontoristinnen . Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Kennziffer.
„SSK “ unter B. R . 51/66 an Ala,
Bremen.

Gr. Industriewerk Mitteldeutsch¬
lands , in d. Nähe Brantischweigs,
sucht zum sofortigen oder spä¬
teren Dienstantritt mehrere
Stenotypistinnen . Erforderlich
sind gute Kenntnisse in Steno¬
grafie und Schreibmaschine , eine
untadelige Dienstauffassung und
eine . wendige Arbeitsmethode.
Wir bieten besonders interessante
Tätigkeitsgebiete , angenehme Ar¬
beitsplätze und Dauerstellungen
mit weiten Fortkommehsmöglich-
keiten je nach Fähigkeiten und
Bewährung . Gehaltsregelung er
folgt nach innerbetrieblicher
Sonderregelung . Unterkunftsmög¬
lichkeiten nach Wunsch privat
oder in Wohnheimen . Angebote
mit Lebenslauf , Zeugnisabschrif¬
ten , Lichtbild , Gehaltshescheini-
gung der Vordienststelle , Ge¬
haltsforderung und Angabe des
frühesten ■ Dienstantrittstennins
sind unter Angabe der Kenn -Nr.
B 214 (unbedingt anzugehen ) zu
richten an die Bremer Zeitung.

Für einen Vertrauensposten sucht
.Großhändler als Einzelkraft
Dame , die nicht arbeitspflichtfg
ist (also auch über 45 Jahre ) für
Kontorarbeiten mit Kenntnissen
oder Begabung f . Schreibmasch.
Es erfolgt -Einarbeitung . Arbeits¬
zeit durchgehend od. geteilt . An¬
gebote unter U 420

mport-, Export - u. Großhandels¬
firma s. tüchtige Stenotypistin
resp . Kontoristin gleich welchen
Alters , f. abwecnslungsr . Tätig¬
keit . Angeb . unter D 429

Suche Kontoristin für ca. 3 Wo¬
chen im Juli zur Aushilfe . Ang.
unter L 461

Kontoristin (auch Anfängerin ) für
leichte Büroarbeiten ' für halbe
Tage sofort gesucht . Bremer Zei¬
tung , Norddeutsche Volkszeitung,
Bremen -Vegesack , Rohrstraße 24,
Telefon 4 und 8. *

Jg . Mädchen od. Frau für meine
Kunststopfefeieq ges . Meldungen
nachmittags von 3—6 Uhr . Ruf
Nr . 2 44 77. Kunststopferei Hans
Brauweiler , Contrescarpe I a.

Zeitungsträgerinnen für die Be¬
zirke Walle , Findorff und Neu¬
stadt sofort gesucht . Bremer Zei¬
tung , Abteilung Vertrieb , Bre¬
men , Geeren 6—8

Für die Bremer Zeitung , Geschäfts¬
stelle Hemelingen , werden noch
einige Zeitungsausträgerinnen
gesucht . Nachzufragen in der
Geschäftsst . Hemelingen , Bahn¬
hofstraße 6

Platzanweisern per sofort gesucht.
Vorzustellen mit Arbeitspapieren

' ab Dienstag n . Pfingsten vorm.
11—1 od. nachm . 5—8 Uhr , Büro
Metropol -Theater

Büfettfräulein für Speisebüfett im
Wartesaal 2. Kl . f. ' sof . ges . Otto
Reichel , Hauptbahnhofswirtschaft

Tüchtige Hausgehilfin z. 1. o. 15. 7.
Hnush . m. 3 K., •/*—7 J . Knoch,
Dr .-Wiegand -Str . 4, Endst . L. 11.

Erfahrene Hausgehilfin , . die zu
Hause schlafen kann . Schiphorst.
Br .-Vegesack , Gerh .-Rohlfstr . 65

Zuverl ., kinderlb . Mädchen f . Ein
familienliaushalt in Bremen ges.
Genehmig , vom Arheitsarfit liegt
vor . Bredeliorn , z. Z. Wachmann
Straße 82, Ruf 4 47 18

Mädchen für Garfenhaushalt und
Geschäft . Brauweilcr , /Bergstr . 21
Ruf 8 13 85 (2 44 77)

Junges Mädchen oder Frau für
1. Hilfe in m. Haush . Frau Dr
Klaute . Eisenach . Bornstraße 30

12—14jähr . ‘Mädchen z. Ausfahren
von ljälir . Kind f , naehm . einige
Stunden gesucht . Frau Körner,,
Br .-Blumenthal . Langestr . 61

Landwirtsch .' Gehilfin od. Pflicht
jalirmädohen für sofort . Bauer
Foeke , Osterhagen b . Lesum

1 ält . Frau f . leichte Flick - und
Hausarh . auf ganz ges . August
Gohrs , Bremen -Haheuhausen 1
Holzdamm 128, Ruf 4 17 68

Stundenfrau 1- bis 2X wchtl . Frau
Kückmann , Oberneul . Landstr . 143

Stundenhilfe 2x wchtl . dring , f.
Neub ., n . Hsh . ges . Ang . H 4633

Reinmachefrau 2X wöchentlich für
ca . 5 Stunden gesucht . Jansen
Hinter dem kl. Barkhof 1.

Gut rasiert -
gutgelaunt

Stellengesuche
Hausmeisterehepaar , 50 J ., Handw.

m. g. Empf . möchte sich verän¬
dern . Angebote unter O 464

Männliche
lg . Holzkaufmann u. Sägewerker,

31 J „ Auslandserfahr ., s. 1. Zeit
i . and . Branche tätig , m. s . ver¬
ändern , mögl . Außendienst . An¬
gebote unter W 447

Kraftf ., "37 J ., s. Vertrauensstellg, ',
Bankh ., Kurier o. sonst . 1. Be¬
schäftigung . Angeb , u . U 470

Kriegsversehrter s. Stellung als
Bote oder f . inter . Außendienst.
Angebote unter Z 450

_W e i b 1Lc h e
Kontoristin , erf . seihst . Kraft , z.

Zt. noch in Siidd . tätig , s. Halb¬
tagsstellung . Angeb . u . S 418

Geb. junge Frau mit 4j . Tochter
s. Wirkungskr . als Hausdame in
gepfl . frauenl . Haushalt . An¬
gebote unter G 457

Aelt . Frau , n. s. rüstig , s. tagsüber
i. Haush . od. Geschäftsh . Stetig.
Im Kochen u . Wäscheausb . erf.
Umg . Bremen , Mahndorf -Arherg.
Ankebote unter A 501

Jß - Frau s. Heimarbeit n . Mög¬
lichkeit Schreibmasch .-Arb . An¬
gebote unter F 431

Sorgfältiges Abtrocknen,
der Klinge — am besten mit
weichem Papier — gleich
nach dem Rasieren erhält

die Schnittfähigkeit.

Qebt ' s Deine Augen an —
Geh zu /f\ iT<*f2£
FuhtjahnI

Briic&ensr. 25

MEDOPHARM
Arzneimittel

sind treue Helfer
Ihrer Gesundheitl

Medopharm-Arzneimitfel
sind nur In Apotheken
erhältlich,

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparate
Gesellschaffm.b.H. München8

Otto G.Balder
Samenhandlung Am Neuen Markt

Bremen

• • • • •

SPARSAM
gebrauchen

n,cnt nur verbrauchen . Befol-
gen Sie diesen zeitgemäßen
Kat auch bei Benufyung der
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Familienanzeigen
flebarteo

Cwei Y 11. 6. 43. Helga Maurer und
Bootsmaat Sepp Maurer. Bremen 1,
Ludwigstraße 16

Hans Alfred, Y 10. 6. 43. Die glück¬
liche Geburt eines gesunden Sohnes
zeigen wir an: Irmgard MUller; geb.
Anthony; Dr. jur, F. MUller, Zako¬
pane/Krakau

Margret, Y H . 6. 1943, unser 4, Kind,
ln dankbarer Freude: Grete Bison,
geb. Schoof, z. Z. Stadt. Frauenklinik;
Wachtm. Aug. Bison, z. Z. Wehrmacht

Wolfgang Dieter, Y 11. 6. 43. Johanne
Ullenthal, geb. Kräutle, z. Z. Frauen¬
klinik; Hermann Llljenthal, z. Z. im
Felde

Herbert, Y 10. 6. 43. Die glückliche
Geburt eines gesunden Jungen zeigen
hocherfreut an: Selma Tletjen, geb
Rauer;. Karl Tletjen, Uffz. d. Luftw
Bremen-Hemelingen, Passenstr . 22

„Karin“, Y 8. 6. 43. Oberfw. Kurt
Scholz und Frau, Anneliese, geb.
Stehmeier. Bremen, NollendorferStr. 22,
z. Z. Hofer 1 über Celle

Sigrid, Y 8. 6. 1943. Henny Budet
mann, geb. Hartmann, z. Z. Hildes
heim; Hans Budelmann, z. Z. Wehr¬
macht, Bremen-Habenhausen, Holz
dämm 40

Die Geburt ihres zweiten Kindes, Irm-
traud, zeigen in dankbarer Freude an:
HildegardBerger, geb. Aßmann, Roon-
straße 65, z. Z. Dresden, Altenzeller
Straße, Klinik Dr. Nahmmacher; Dipl
Ing. H. Berger, Feldw. 0. A., zur Zeit
auf Urlaub. 9. Juni 1943.

Birgit, geb. 11. 6. 1943. Martha Stein
wald, geborene Werner, Willingen-
Waldeck; Herbert Steinwald. Bremen,
Gröpelinger Heerstraße 148.

Hannelore, Y 10. 6.' 43. Die glückliche
Geburt unseres ersten Töchterchens
zeigen in dankbarer Freude an:
Anna Böttjer, geb. Nolte, z. Z. Bad
Eilsen; Johann Büttjer, z. Z. Wehr¬
macht

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Else

Rosenbusch, Gefr. Ewald Meyer, z. Z.
im Felde. Bremen, Kohlhöker̂ tr . 58.

Ihre Verlobung geben bekannt: Ursel
Thiele, Helmut Siebers, z. Z. auf Ur¬
laub. Bremen-Hemelingen, Karlstr. 59.
Pfingsten 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Anita
Kastendiek, Leutnant Günther Häger-
meyer. 12. Juni 1943. Bremen, Bun-
tentorsteinweg 112.

Ihre Verlobung geben bekannt: Erna
Böhnlng, Heiligenstadt/Eichsf., Stein
Straße 11; Herbert Hänschen, Bre¬
men, z. Z. in einem Res.-Lazarett.

Wir haben uns vdrlobt: Lieselotte Büke,
Ernst Vögele, zur Zeit Kriegsmarine.
Bremen, Glücksburger Straße 37 a.

Margot Schwab, Roll Pöhler, Verlobte,
Pfingsten 1943. Remscheid, Adolfstr. 6.
Bremen, Lützowerstraße 78.

Ihre Verlobung geben bekannt: Lena
Jürgens, Obltn. Hans Brandt. Warna,
Bulgarien. Boul. Slivniza 8; im Osten.
Juni 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Annl
Lampe, Uffz. Fritz Blum. Bremen,
Waller Heerstr. 104. Pfingsten 1943.
Kein Empfang.

Ihre Velrobung geben bekannt: Martha
Vogt, Kurt Meiche, Obergefr. d. Luft¬
waffe. Bremen, Holler Allee 85; Grö¬
pelinger Heerstr. 84. Pfingsten 1943.
Kein Empfang.

Ihre Verlobung geben bekannt: Marie
Louisa Demaelsle, Heinz Grimm, zur
Zeit Wehrmacht. Bremen-Horn, Lilien
thaler Heerstr. 368; Pfingsten 1943.

Als Verlobte grüßen: Erika Stryga, Willi
Paullng, z. Z. Uffz. i. e. Flg.-Regt.
Pfingsten 1943. Meyerstraße 18.

Annely Gehrke, Fritz Sandmann, Ober¬
gefreiter i. e. Grenad.-Ers.-Batl. Bre¬
men, Süderstraße 6, Itzehoer Weg 23.
Pfingsten 1943.

MagretSchütte, Willi Rohlfing. Bremen,
Garlstedter Str. 46; Rastedter Str. 7.
1. Pfingsttag 1943.

Als Verlobte grüßen: Mario Oelrich und
Wilhelm Meyer. Bremen, Pfingsten
1943. Linienstr. 35; Geeren 10.

Wir haben uns verlobt: Inge Fahren
holz, HermannRippe, z. Z. Uffz. i. .e
Artl.-Regt. Bremen, Fehrfeld 53, Lieg-
nitzstraße 19.

Ihre Verlobung geben bekannt: Eva
Jürgens, cand. med. Ernst Rühe, zur
Zeit Wehrm. Bremen, im Juni 1943.
König-Albert-Str. 18. Kein Empfang.

Ihre Verlobung geben bekannt: Hilde¬
gard Lankenau, Walter Lübbe. Pfing¬
sten 1943. Lilienthaler Straße 24,
Goosekamp 8.

Als Verlobte grüßen: Irmgard Schu¬
macher, Kurt Haase, z. Z. auf Urlaub.
Bremen, Gellertstraße 421. Pfingsten
1943. Empfang von 11 bis 13 Uhr.

Paula Berendt, Karl-Heinz Kruppen¬
bacher, Uffz. der Luftwaffe. Bremen,
Pfingsten 1943. Kreftingstraße 4;
Böhmestraße 14.

Ihre Verlobung geben bekannt: Jlse
Knie, Karl Diedrichs, Uffz. i. e. Gren.-
Regt. Bremen, Pfingsten 1943. Schulze-
Delitzsch-Straße 40, Krefelder Str. 18;
z. Z. verreist.

Ihre Verlobung geben bekannt: Mari¬
anne Rüber, Ernst Schmidt. Katre-
peler Straße 1. Pfingsten 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Hilde
gard Bode, Ernst August Zießler.
Pfingsten 1943. Bremen, Grenzstr. 155,
Bremerhavener Straße 106.

IrmgardElse Wilke, Karl Kaiser, z. Z.
Gefr. i. e. Olfz.-Lehrg. Pfingsten 1943.
Bremen, Georg-Gröning-Straße 1461.

Ihre Verlobung geben bekannt: Irmgard
Schloo, Obergefreiter Rudi Keller
Pfingsten 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Hilde¬
gard Bosse, Gerhard Wätzig, Uffz. der
Luftw. Br.-Habenhausen, Pfingsten 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Anne-
lore Stehmeier, Uffz. Egon Görlitz,
Flugzeugf. i. e. Jagdgeschw. Bremen
Habenhausen, Bollener Weg 4. Kein
Empfang.

Ihre Verlobung zeigen an: GesineWessel,
AugustRüdiger. Bremen, 13. 6. 1943.
Bihwerder 1, Pastorenweg 204.

Ihre Verlobung geben bekannt: Irm¬
gard Fraatz, GerhardLange. Bremen-
Delmenhorst, Pfingsten 1943.

Ihre vollzogene Verlobung geben be¬
kannt: Hilde Damerau; Rolf Robbert,
Feldwebel d. Res., z. Z. Panzer¬
truppenschule. Im Juni 1943. Bannes¬
dorf, Hisel Fehmarn; Bremen. Fiegen-
straße 25

Hanna Hunlng, z. Z. Oldenburgi. 0.;
Curt Stein, Weimar, z. Z. Wehrmacht.
Bremen, im Juni 1943

Klara Flügger; Wilhelm Giesecke, Ver¬
lobte. Bremen, Pfingsten 1943

Ihre Verlobung geben bekannt: Elfriede
Oehlerking; HeinrichSeidel. Pfingsten
1943. Bremen, Waterloostraße 108.
Kein Empfang

Ihre Verlobung geben bekannt: Elsa
Langheim, San.-Obergefr. Harry Witt¬
mar, Bremen, Leutweinstr. 41; Oster-
hofz-Scharmbeck, Pfingsten 1943 •

Ihre Verlobung geben bekannt: Erika
Brun; Heinrich Grimm. Pfingsten
1943. Seesen am Harz, Bremen, Am
schwarzen Meer 100

Ihre Verlobung geben bekannt: Jlse
Pentzien, O.'-Gefr. Karl-Heinz Kattau,
z. Z. Urlaub. Pfingsten 1943. Bremen,
Pfalzburger Str. 122. Rerik-Mecklbg.

Ihre Verlobung geben bekannt: Dorothea
Selgies; Kurt Wunsch, techn. Rb.-lnsp
Bremen, Flensburger Straße 79; See¬
sen am Harz, Bismarckstraße 20.
Pfingsten 1943

Wilma Heitmann; Walter Brlnkmannj
Bremen-Hörn. Vorstraße 26 b; Olden¬
burg. 2. Pfingsttag 1943

Ihre Verlobung geben bekannt: Karla
Goldenstedt, Bremen, Langesicht 15;
Alwin Schumacher, Süderwalsede, z. Z
Bremen, Hoppenbank6. Pfingsten 1943

Ihre Verlobung geben bekannt: Erika
Wllkens; Heinz Gerlach. Pfingsten1943.
Bremen, Ruhrstraße 62; Bremen-Heme¬
lingen, z. Z. Wehrmacht. Kein Empfang!

Ihre Verlobung geben bekannt: Anne¬
liese Meier; Wolfgang Arnke. Bre¬
men-Hasenbüren, Deich Nr. 36. Pfing¬
sten 1943

Ihre Verlobung geben bekannt: Ma-
riechen Rößler; Karl-Heinz Schorllng
Bremen, Friesenstr. 58; Feldstr. 110

Ihre Verlobunggeben bekannt: Margret
Holsten; Willi Blume. Bremen. SUder-
straße. Pfingsten 1943

Ihre Verlobung geben bekannt: Liese¬
lotte Frosemann; August Grüttert
Bremen. Pfingsten

ihre Verlobung geben bekannt : Ursula
Becker, Bremen, Barenburg24; Fritz
Latza, Verw.-Maat, Rathenow. Pfing¬
sten 1943

Ihre Verlobung geben bekannt: Elfriede
Schlellenhelmer; Horst Schmidt, z. Z.
aut Urlaub. Bremen, 13. Juni 1943.
Bromberger Straße 107; Sielpfad 27

fhre Verlobung geben bekannt: Inge-
borg Westenfeld und Karl Wahrheit.
Bremen, Auricher Straße 38. Kein
Empfang

Ihre Verlobung geben bekannt: Else
Frank, Gefr. Adolf Decker. Br.-Lesum,
Odenbach. Pfingsten 1943. Zur Zeit
Odenbach an der Glahn.

Als Verlobte grüßen: Käte Ahrens,
M.-A.-Obergefr. Bernhard Metscher,
z. Z. Urlaub. Bremen-Lesum, Pfing¬
sten, 13. 6. 1943.

Als Verlobte grüßen: Betty Reb, Alfred
Kube, z. Z. im Osten. Straßburgim
Elsaß; Bremen-Aumund. *

Als Verlobte grüßen: Annl Kube, Willi
Gundlach, Uffz. i. e. Flak-Regt. Bre¬
men-Aumund; Altefähr auf Rügen.

Als Verlobte grüßen: Erna Studt, Wil¬
helm Krügener. Br.-Grohn, Gardele-
gen/Altm. Pfingsten 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Alma
Jenter, Georg Endreß, i. e. Res.-Laz.,
z. Z. auf Urlaub. Moldorf/ Holstein,
Bremen-Grohn. Pfingsten 1943.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen:
Klara Bruns, geb. Hönisch, Erich Wag¬
ner, Wachtm. i. e. Flak-Abtlg. Bremen-
Grohn, Holzweischig/Sa. 1. Pfingst
tag 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Thea
Rodiek, Karl Herbst, Obergefr. der
Luftwaffe. Bremen-Aumund, Zwickau-
Sachsen. Pfingsten 1943.

HildegardGante, Gerhardvon Grönheim,
Verlobte. Blumenth./Rönnebeck, Schar-
rel in Oldenburg.

Ihre Verlobung geben bekannt: Helene
Borowski, FriedrichButt, Uffz. in ein.
Grenad.-Ers.-Bati. Bremen-Blumenthal,
Bremen-Aumund. Pfingsten 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Gerda
Beimei, Paul Schüleln, Leutnant i. e.
Gren.-Regt. Bremen-Blumenthal, Er¬
langen/Bayern. Pfingsten 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Adele
Brummerloh, Heinrich Schnars. Asch¬
warden, Oberheise. Pfingsten 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: DRK-
Helferin Gert! Gurzlnski, Huchting;
Erich Thiemann, Uffz. und Flugzeug¬
führer in einem JaedgeschwaderVehreis 60. Neuerdamm 80

Wir haben uns verlobt: Ingeborg Carls:
Friedhelm Tackenberg, z. z. Uffz. d.
Luftwaffe. Achim bei Bremen; Ra-
tlngen b. Düsseldorf. Pfingsten 1943

Als Verlobte grüßen: Martha Witte;
Bernl Tletjen. Thedinghausen. Bre¬
men. Pfingsten 1943 *

Ihre Verlobung geben bekannt: Käthe
Kruse, Johannes Frank, Obergefr, zur
Zeit auf Urlaub. Wurthfleth, Uthlede
Pfingsten 1943. '

Ihre Verlobung beehren sich auch im
Namen ihrer Eltern anzuzeigen: Lotte
Schlüter, Kurt John, Uffz, z. Z. Glatz
in Schles. Br.-Rönnebeck, Wiefelstede
in Oldbg. Im Juni 1943; z. Z. verreist.

Als Verlobte grüßen: Karla Germer,
Heinz Renner, z. Z. Osten. Pfingsten
1943. Kein Empfang. Zur Zeit Ja¬
kobsberg 4, Sylfeld, Steindamm.

Ihre Verlobung geben bekannt: Yvonne
Gerberund Hans Nienhold, San.-Feld¬
webel stud. med. ; St. Johann-Zabern
i. E., z. Z. Studenten-Kp. Straßburg,
Pfingsten 1943

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Her¬

mann Kruse und Frau; Adelheid, geb.
Frese. Lankenauer-Deich 63. 12. Juni
1943

Ihre Vermählunggeben bekannt: Elfriede
Prigge; Hermann Kißling. Pfingsten
1943. Bremen, Auf dem Sande 10,
z. Z. Ochtmissen 13 bei Lüneburg

Ihre Vermählung geben bekannt: Revier-
Obw. d. Sch. Willi Sumelczack und
Magdalene Sumelczack, geb. Meyer.
Bremen, 12. Juni 1943, z. Z. Lüne¬
burg/Hagen, Hagener Landstraße 115

Ihre Vermählung geben bekannt: Her¬
mann Hillemacher, Mech. Ob.-Gefr. (A.);
Jlse Hillemacher, geb. Grünig. Gleich¬
zeitig danken wir herzlichst für er¬
wiesene Aufmerksamkeiten. Bremen,
12. Juni 1943

Ihre Vermählung geben bekannt: Harri
Schroeter, Feldw. in einem Ln.-Regt.;
Jlse Schroeter, geb. Passolt. Bremen-
Walle, Ritter-Raschen-Straße 37, den
12. Juni 1943

Ihre Vermählung geben bekannt: Helmut
Schlüsselburg, Feldw. in einem Fla.-
Bataillon, und Frau, Lieselotte, geb.
Sanders. Bremen, den 9. Juni 1943,
Yorck-Straße 115

Ihre Vermählung geben bekannt: Alfred
Rothermundund Frau, Hertha, geb
Thielker.' Bremen, Pfingsten 1943,
Hildesheimer Straße l(a

Herbert Johannes; Hildegard Johannes,
geb. Heise, Gerhard-Straße 11; Tölzer
Straße 27. Bremen, den 11. Juni 1943

Ihre Vermählung geben bekannt: Hein¬
rich Steinacker, Oblt. u. Komp.-Chef:
Jlse Steinacker, geb. Lünsmann. Bre¬
men. Kirchweg 1; Dinkelsbühl.
14. Juni 1943, z. Z. verreist

Wir sind kriegsgetraut : Fritz Dreher,
M.-A.-Maat, und Frau, Elfriede, geb.
Gnauke. Br.-Grohn, 8. Juni 1943.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Alfred Roller, Uffz. i. e. Flak-Einheit;
Erna Roller, geb. Rohde. Deuben/Sa.,
Bardenfleth üb. Delmenhorst. 12. 6. 43.

Ihre Vermählung geben bekannt: Ferdi¬
nand Dittrich, Heia Dittrich, geb. Olt¬
mann. Br.-Blumenthal, Rönnebecker
Straße 85. 12. Juni 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt: Toni
BUürma, Alma BUUrma, geb. Maystrak.
Br.-Blumenthal, Lüssumer Straße 73.
12. Juni 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt: Gefr.
Werner Loedei und Waltraud Loedel,
geb. Köster. 12. Juni 1943. Bremen,
Kirchhofstraße 10.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Ulf
Manitz, ff -Sturmmannb. d. Waffen-ff,
und Frau, Gerda, gebt Kämpen. Bre¬
men, 12. Juni 1943, Onkel-Bräsig-
Weg 13.

Statt Karten. Ihre erfolgte Vermählung
geben bekannt: Helmut Dunker, Fän-
nenjunker-Oberfeldw. i. e. Gren.-Reg.,
Hilde Dunker, geb. Docke. Im Mai
1943. Bremen, Akazienstraße 7;
Osnabrück.

Ihre Vermählung geben bekannt: Fried¬
rich Hoviller, z. Z. Urlaub; Herta
Hoviller, geb. Reiners. Bremen, Al-
matastraße 6.

Danksagungen
Für die uns zu unserer Verlobung er¬

wiesenen Glückwünscheund Aufmerk¬
samkeiten danken wir auf diesem
Wege allen recht herzlich. Susi Stel¬
ler, Hollerdeich; Herrn. Stelter, Ober¬
gefreiter, zur Zeit im Felde.

Wir sagen allen herzlichen Dank für
die uns zur Hochzeit erwiesenen Auf¬
merksamkeiten. Wilhelm Krämer, zur
Zeit Oberzahlmeister im Felde, und
Frau, Mariechen, geb. Jürgens. Bre¬
men, Woltmershauser Straße 233.

Allen Freunden, Nachbarn und Bekann¬
ten, sowie den Kameradinnen und
Kameraden der Deutschen Reichspost,
für die vielen Aufmerksamkeiten zur
Kriegstrauung unseren innigsten Dank.
Hinrich Meyer und Frau, Hermanda,
geb. Schweckendieck. Neuenkirchen,
Unterweser.

Herzlichen Dank für die ' freundlichen
Aufmerksamkeiten zu ihrer Vermäh¬
lung sagen: Leutnant Arnold Behrens
und Frau, Borghild, geb. Schulze.
Bremen, Dr.-Wiegand-Straße.

Für die uns zur Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir herz¬
lichst. Walter Wittig und Frau, Ger¬
trud, geb. Bollmann. Br.-Blumenthal,
SchwanewedefStraße 85.

Für die zahlreichen Beweise freund¬
schaftlicher Teilnahme an unserer
Vermählung herzlichen Dank. Irmfried
Wilinzig und Frau, Ingeborg, geb.
Wachler-Hausa.

Für die anläßlich unserer silbernen
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkei
ten danken wir allen recht herzlich.
Richard Klust und Frau. Br.-Farge

Für die uns anläßlich unserer goldenen
Hochzeit so zahlreich erwiesenen Auf
merksamkeiten und Blumenspenden
danken wir allen recht herzlich. Georg
StUrkenu. Frau, Oslebshausen, Land¬
straße 50.

9® Statt Karten
Unser inniggeliebter guter
Sohn, Bruder und Schwager

Reinhard Wübbenhorst
Oberleutnant und Flugzeugführer

darf nicht aus dem Kriege heim¬
kehren. Im blühenden Alter von 24
Jahren erlitt er auf seinem 58.
Feindfluge im Osten den Fliegertod
für sein geliebtes Vaterland. In tie¬
fem Weh: Frledr. Wübbenhorst und

Frau, Regine, geb. Schütte, Bre¬
men, Bülow-Platz 3, z. Z. Sooden-
Allendorf, KLV.; Dr. Heinz Wüb¬
benhorst und Frau, Berlin; Ober¬
leutnant z. See Fritz Wittenberg,
z. Z. Memel

In Posen erhielt ich die tief¬
traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann, der treusorgende

Vater seiner beiden Kinder, unser
lieber Schwiegersohn und Schwager,
der Obergefreite

Siegfried Weise
kurz nach seinem 27. Lebensjahre
in Afrika bei einem Stoßtruppunter¬
nehmen den Heldentod fand. In
tiefer Trauer : Frau Anny Welso,

geb. Renken; Marlies und Rita,
als Kinder; Johann Renken und
Frau, als Schwiegereltern; und
alle Angehörigen.

Z. Z. Findorff 20, Post Gnarrenburg

Auch uns traf das harte
Schicksal und nahm mir mei¬
nen lieben Mann, Karlchens

liebevollen Vater, lieben Sohn,
Schwiegersohn, Schwager, den Ma¬
rine-Obe rgefreiten

Karl Ritzel
im 32. Lebensjahre. In tiefem
Schmerz: Thea Ritzel, geb. Wacker;

Klein-Karlchen; u. alle Angehörigen
Bremen, den 8. Juni 1943
Th.-Körner-Straße 12
Beisetzung erfolgte auf einemEhren¬
friedhof. _
Auch wir trauern um den Verlust
eines lieben und langjährigen Ar¬
beitskameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der FirmaW. Kellner& Co.

Von seinem Leutnarit und
Kompanieführer erhielten wir
die tieftraurige Nachricht,

daß mein innigstgeliebter, guter
Mann, der stolze Vater unserer
Kinder, unser unvergeßlicher, froher
Sohn, Schwiegersohn, Brüder, Schwa¬
ger, Onkel, Neffe und Vetter, der
Obergefreite

Georg Hobbiesiefken
nach seiner am 18. Februar zugezo¬
genen Verwundung am 19. Februar
auf dem Hauptverbandsplatz im
Alter von 36 Jahren verstorben ist.
Er wurde von seinen Kameraden
zur letzten Ruhe gebettet. Er folgte
seinem Schwager nach kaum fünf
Wochen, der auch im Osten den
Heidentod fand. Ruhe sanft in
fremder Erde. Alle, die ihn gekannt
haben, wissen, was wir verloren
haben. In tiefem Schmerz:

Helene Hobbiesiefken, geb. Haß¬
mann; Heino, Helga und Werner
als Kinder; Georg Hobbiesiefken
und Frau als Eltern; Karl Haß¬
mann als Schwiegervater; sowie
alle anderen Angehörigen

Bremen-Farge, Ulmenstraße 235.
Hollwege, Ihorst, Ammerland, Bre¬
men. Die Trauerfeier für den Ge¬
fallenen findet am Pfingstsonntag in
der Kirche zu Westerstede statt.

Am Freitag verschied infolge Herz¬
schlages mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater und Urgroßvater

Jacob Koslowski
im fast vollendeten 83. Lebensjahre,
ln stiller Trauer : Elise Koslowski,

verw. Böhmer, geb. Rolfes, nebst
Angehörigen

Bremen, 11. Juni 1943, Ritterhuder
Straße 333. Aufbahrung erfolgte im
Ge.-Be.-In., Germaniastraße. Trauer¬
feier Mittwoch, 16. Juni; um 9 Uhr
vorm., Kapelle Waller Friedhof.

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Schwiegermutter, Großmut¬
ter , Urgroßmutter und Tante

Anna Depenau , geb . Weise
in ihrem 78. Lebensjahre. In stiller
Trauer: Hermann Oepenau; John

Wackerund Frau, Elsa, geb. De¬
penau; PhilippBodmann und Frau,
Anna, geb. Depenau; Enkelkinder
und Angehörige

Bremen, Weizenkampstraße 190, den
11. Juni 1943; Berlin. Aufbahrung
im B.-I. „Niedersachsen“ , Gr. Jo¬
hannisstraße 170. Trauerfeier am
Dienstag, 12 Uhr, im Krematorium

Nach langer, schwerer Krankheit
verlor ich meine liebe Frau, mei¬
ner Kinder liebevolle, treusorgende
Mutter, Schwester, Schwägerin und
Tante
Wilhelmine Haake , geb . Blome
im 47. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Wilhelm Haake; Wilma Haake;
HelmutHaake, nebst Angehörigen

Bremen, den 10. Juni 1943, Boden-
heimer Straße 49 1., r .; Hannover,
Gartenstraße 26 II., 1. Die Auf¬
bahrung erfolgte im Ge.-Be.-In., Ger¬
maniastraße, Die Trauerfeier findet
am Mittwoch, 16. Juni, um 10 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

Heute entschlief nach schwerer
Krankheit mein lieber Vater, Schwie¬
gervater, unser lieber Großvater,
Bruder und Onkel, der Rentner

Heinrich Schad
im 78. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Wilh. Beckfeld und Frau, Louise,
geb. Schad; Wally Beckfeld; Wal¬
ter-Heinz Beckfeld, z. Z. Luftw.,
und alle Angehörigen

Bremen, 12. Juni 1943, Kleiststr. 16.
Aufbahrung im Ge.-Be.-In., Germa-
niastr. ; Blumenspenden bitte dort¬
hin. Trauerfeier am Mittwoch, um
8 Uhr, im Krematorium.

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig unser lieber Vater, Schwieger¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel

Albert Drewes
kurz vor Vollendung seines 78. Le¬
bensjahres. In tiefer Trauer:

Ludwig Brandtund Frau, Aenne,
geb. Drewes; Albert Drewes jr.
und Frau, Lilly, geb. Aibrecht;
Glsesla Drewes; und Angehörige

Bremen, Richthofenstraße 30, den
11. Juni 1943, Aufbahrung im B.-I.
„Niedersachsen“ , Gr. Johannisstr.170.
Trauerfeier am Mittwoch, um 10 Uhr,
im Krematorium

Heute morgen tntschlief sanft und
ruhig nach kurzer Krankheit unsere
innigstgeliebte, treusorgende Mut
ter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin u. Tante, Frau

Elise Winkler Wwe.
geb. Albrand

in ihrem 64. Lebensjahre. In tiefer
Trauer: Ella Winkler; Alfred Wink¬

ler, z. Z. im Felde, und Frau,
Sophie, geb. Brand; Karl Klenke
und Frau, Hanni, geb. Winkler;
FriedrichWeidenhöfer, z. Z. im
Felde, und Frau, Lotte, geb. Wink¬
ler; Dieter, Horst, Angela, Rose¬
marie u. Joachim; u. Angehörige

Bremen, Delmestr. 2 a, den 12. Juni
1943. Aufbahrung im B.-I. „Nieder¬
sachsen“, Gr, Johannisstraße 170.
Beerdigung am Mittwoch, um 9 Uhr,
Kapelle Osterholzer Friedhof

Wir erhielten von seinem
Hauptmann unerwartet die
harte , schmerzliche Nachricht,

daß unser lieber, guter Sohn und
Schwager, unser guter Bruder und
Freund, der Bordfunker und Uffz.

Herbert Meyer
in seinem 22. Lebensjahre durch
Unglücksfall den Fliegertod gefunden
hat. Er gab sein Höchstes und wir
unser Liebstes für Führer und Va¬
terland. Ruhe sanft in fremder Erde.
In tiefstem Schmerz:

Joh. Meyerund Frau, Magdalene,
geb. Klintwort; Gefr. Helmut
Meyer, z. Z. vermißt, und Frau,
Elfriede geb. Finke; Oberwm.
Jonny Meyer u. Frau, Hilde, geb.
Leutschacher, z. Z. beide im
Osten; als Freundin Anneliese
Krause

Bremen, im Juni 1943
Hemmstraße 313
Wir bitten, von BeileidsbesuchenAb¬
stand zu nehmen

Auch wir betrauern den Verlust un¬
seres treuen, begabten und belieb¬
ten Arbeitskameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Bremer Landesbank und
Staatlichen Kreditanstalt Olden¬
burg-Bremen

Wir erhielten die traurige,
unfaßbare Nachricht, daß un¬
ser Uber alles geliebter und

stets um uns besorgter Sohn und
Bruder, mein liebes Enkelkind, Neffe
und Vetter, der Masch.-Gefr. ■

Egon Seedorf
Inhab. des E. K. 2. Kl. und anderer

Auszeichnungen
kurz vor seinem 20. Geburtstage
aut See sein junges Leben lassen
mußte. In tiefer Trauer:

Hinrich Seedorf und Frau; die
Geschwister Jlse, Jonny, Helga
und Elfie, nebst allen Verwandten

Bremen, Blumenau 25
Mit der Familie trauern aueh wir
um den Verlust unseres lieben Ar¬
beitskameraden.

Betriebsgemeinschaft der Firma
Chr. Döhle, Bremen, Vulkanstr. 33

Verloren

Auto -Res.-Spelchenrad , Wird geg.
gute Belohg . abgeholt . K. 4 54 67

Verloren am Sonnabend in Lesum,
Bremerhavener Heerstr ., Ihlpohl!
bis Bäckermeister Lankenau , zu -;
rück big Bördestr . eine gold . I).-
Armhanduhr . Gegen Bel . abzug.
in Lesum . Horst -Wesselstr . 25

Aulo - u. Motorradmark!

Von einer schweren Verwun¬
dung kaum genesen, traf uns
jetzt die unfaßbare Nachricht,

daß unser lieber, sonniger, lebens¬
froher Sohn, mein herzensguter, ein¬
tiger Bruder, Schwager und Onkel,
Gefreiter

Friedei MUgge
Inh. des E. K.- 2. Kl. u. Verw.-Abz.
im Osten am 23. 5. 43 den Helden¬
tod fand. 23 Jahre war Friedei unser
Stolz und unsere Freude. Nun kehrt
er nie zurück. In unsagbarem
Herzeleid: Robert MUggeund Frau,

Anna, geb. Viehweg; Obergefr.
Adolf Dieckhoff, z. Z. im Felde,
und Frau, Käte, geb. MUgge, und
Kl.-Peterle; sowie alle, die ihn
gernhatten.

Bremen, 8. Juni 1943, Alfelder Str. 27
Bremen-Aumund, Nawatzkistraße 14
Mit der Familie trauern auch wir
um unseren tüchtigen und hoffnungs¬
vollen Mitarbeiter.

Betriebsführer und Gefolgschaft
Brün, Hustedt & Sohlt, Bremen,
Bauunternehmung

Wir erhielten die traurige
Nachricht und mit ihr die
schmerzliche Gewißheit, daß

unser lieber Sohn und Bruder, der
Gefreite

Georg Wojciechowski
im Alter von 21 Jahren sein junges
Leben im Osten lassen mußte. Er
folgte nach drei Wochen seinem
ebenda gefallenen 7 Jahre älteren
Bruder Erich in den Tod. Nun ruhen
sie beide in fremder Erde. In tiefer
Trauer: Familie M. Wojciechowski
Bremen, den 11. Juni 1943
Gertrudenstraße 33

Unser lieber, sonniger Sohn
| und Bruder, mein lieber, gu¬

ter Schwager, Neffe u. Vetter,
der Unteroffizier, Flugzeugführer

Friedrich -Karl Wieker
fand den Fliegertod. 23 Jahre war
er unser Glück und Stolz. In Athen
auf einem Heldenfriedhof wurde er
zur letzten Ruhe gebettet . In tiefer
Trauer : Georg Wieker und Frau;

Sophie, geb. Rokahr; A.-Maat
Heinz-Georg Wieker und Frau,
Auguste, geb. König; und alle An¬
gehörige

Bremen, im  Juni 1943, Lloydstr. 86
Tag der Gedächtnisfeier wird noch
bekanntgegeben

(JBL, Unser lieber Werner ist am
PSÄ Sonntag, dhm 23. Mai 1943,

an der Ostfront gefallen.
K. 0. B.-Gefreiter

Werner Jansen
Er war unser Sonnenschein. Wir
sind sehr traurig. Aug. Jansen,

Humboldtstraße 61/63; Kurt Jan¬
sen und Frau, Lofffe; Ernst-Aug.
Jansen und Frau, Herta; Helmut
Jansen; ElisabethBergmann.

Auch wir bedauern den Verlust un¬
seres lieben Arbeitskameraden, des¬
sen Leistungen zu den schönsten
Hoffnungen berechtigten.

Betriebstührungund Gefolgschaft
AEG.-Büro Bremen

.JwT, Hart und schmerzlich traf
P04 uns heute die Nachricht, daß

■ unser inniggeliebter, hoff¬
nungsvoller jüngster Sohn, mein
lieber guter Bruder. Gefreiter

Otto Brandes
San.-Offz.-Anwärter, am 28. Mai im
21. Lebensjahre sein junges Leben
für Deutschlands Zukunft dahingab.
In unsagbarem Schmerz:

Emil Brandes und Frau, Llnchen,
geb. Hoyer; Hermann Brandes,
zur Zeit im Felde

Bremen, Borgfelder Straße 39

Unsere liebe kleine
Edith

wurde heute im zarten Alter von
drei Jahren von ihren Schmerzen
erlöst. Adolf . Röver, z. Z. Wehr¬

macht, u. Frau, Margarethe, geb.
Leimkuhl; und Angehörige

Bremen, Lichtenhainer Straße, den
11. Juni 1943. Aufbahrung im B.-I.
„Niedersachsen“ , Gr. Johannisstr.170.
Die Einäscherungerfolgt in aller Stille

Nach langem, schwerem Leiden er¬
löste ein sanfter Tod unsere herzens¬
gute Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Anna Korthauer
geb. Fennekohi

im 75. Lebensjahr. In stiller Trauer:
GeorgKorthauerund Frau, Grete,
geb. Winkler; FriedrichLünstroth
und Frau, Käte, geb. Korthauer;
Else Korthauer, geb. Dietsch, und
3 Enkelkinder

Bremen, 11. Juni 1943. Waller-Heer¬
straße 194

Die Beerdigung findet am Dienstag,
dem 15. Juni, nachmittags 3 Uhr,
auf dem Grohner Friedhof statt.
Kranzspenden dorthin.

Hart traf uns das Schicksall
Uns wurde zur schmerzlichen

— Gewißheit, daß auch unser
zweiter, lieber, unvergeßlicher' Sohn,
unser allzeit lebensfroher Bruder,
Enkel, Neffe, Vetter und mein lieber,
treuer Freund, der Matrosen-Gefreite

Arnold Klatt
nie mehr zu uns zurückkehrt. Auf
weitem Meer starb er nach einer
schweren Verwundung im Alter von
fast 20 Jahren den Seemannstod,
und ruht nun fern der Heimat auf
einem Heldenfriedhof. Er folgte sei¬
nem lieben Bruder Georg schon nach
elf Monaten. Beide gaben sie ihr-
Leben für ihr geliebtes Vaterland.
In unsagbarem Schmerz: Heinrich

Klatt und Frau, Frieda, geb.
Gleitze; nebst Kindernund allen
Angehörigen; Gerda Burgenhagen,
als Freundin

Bremen-Farge." Rekumer Straße 149

Nach einem arbeits- und segens¬
reichen Leben entschlief sanft und
ruhig am 11. Juni unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Luise Sprengkamp Wwe.
geb. Scholle

Trägerindes goldenen Ehrenkreuzes,
im 71. Lebensjahre. Dies bringen
tiefbetrübt zur Anzeige:

Die Kinderund Enkelkinder
Bremen-Hemelingen, Rosenweg 8
Sterbeamt am Mittwoch, 7.15 Uhr,
in der Pfarrkirche zu Hemelingen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
11 Uhr, von der Kapelle des Heme-
linger Friedhofes aus statt.

Verkauf j
Fiat Pkw ., Hanomag Kurier u . Re- !

cord sowie 20 andere gebrauchte
Personenwag . Bundgaard & Sohn

Ankauf j
Schweren Personenw . kauft Auto -I

haus Wiegmann , Bremen , Dü-
sternstr . 1/2, Ruf 2 09 92.

Kaufen jeden Personenwagen und 1
■jedes Motorrad und erbitten An-i
geböte . Bundgaard & Sohn.

DKW -Wagen u. -Motorräder kau¬
fen laufend Gebr . Lindenbauer.
Ruf ; 5 11 37 und 5 11 70 I

Wir kaufen : Opel, Kapitäne , Su- |
per , Olympia . Opel -Automobil-
Centrale . Ruf : 8 40 57.

Personenkraftwagen , sämtl . Typen,
bis 2 Liter , auch ohne Gummi u.
Batterie , kauft Autohaus Wieg¬
mann , Bremen , Diisternstr . 1/2,
Ruf : 2 09 92

Ford, Rheinland , V 8 und andere
gebr . Personenwagen , stärkere
Typen über 2000 ccm Hubraum,
kaufen laufend „Ahag “ Automo-
bil -Handels -Gesellschaft , Bremen,
Walsroder Str . 9-15, Ruf 8 40 91.

Personenwagen , 2,3 bis 3 Ltr ., in;
gut . Zustand . Angeb . unter An - |gäbe der gel . km an Tel . Brm .-
Vegesack 784

Moderne Personenwagen in - und
ausländische Fabrikate bis 5 Ltr.
kauft geg. Kasse ab Standort . —|
Gebrauchtwagen Kurfürsten - i
dämm 156, Berlin -Halensee , Ruf !!
Nr . 97 54 12.

Ford V 8 geg . Kasse z. kauf . ges.
Louis Neukirch , Bahnhofstr . 31

Nimm
Rücksicht auf sie!

Sei höflich
und hilfsbereit!

Das ist die schönste
Anerkennungfür unsere

Frauen im Reichsbahn-
Dienst!

Verschiedenes
Parkett schleift maschinell G. A.

Papenhausen , Gr . Johannisstraße
Nr . 169, Ruf : 5 30 85

Möbellagerung im Harz durch
F . W. Neukirch AG . Bahnhof¬
straße 26, Ruf 2 25 25

Wer leiht Student Segelboot ? Ang.
unter E 4930

Wer erteilt Nähunterricht ? Frau
Meyer , Lehesterdeich 80

Friseur sucht abends Beschäfti¬
gung Kaserne oder Lager . Ang.
unter G 57 968

lg . Frau im Schneidern erfahren,
sucht einige Kunden . Adresse
Geschäftsstelle Vegesack

Der neue NSV.-Kindergarten in
Schöneheck kann demnächst er¬
öffnet werden . Die Anmeldung
von Kleinkindern von 3—6\ Jah
ren und von Schulkindern , deren
Mütter berufstätig sind erfolgt
am Mittwoch , 16. Juni , 15 bis
16 Uhr in der Geschäftsstelle der
NSV. Schönebeck , Auf dem
Kriimpel

Friseur schneidet Samstagsnach
mittag n . Sonntag morgen außer
d. H . Haare . Ang . u . H 57 969

Briefwechsel
Kontoristin , 26 J ., sucht nette aufr.

Freundin , evtl . Wohngemeinseh.
Angebote unter K 410

2 Freunde , 22 J . alt , wünschen
Briefw . m. 2 nett . Mädeln . Zu¬
schriften mit Bild erbeten unter
VG 3606 Geschäftsst . Blumenthal

Wünsche Briefwechsel mit nettem
Mädel zw. sp . Heirat . Bin 30 J„
1,65 gr ., 6. Zuschr ., mgl . m . Bild
(Bild zur .) unter T 59 965

Ostfriesin , 32 J „ m. kl . Töchterl .,
möchte mit Herrn in Briefw . tr.
Kriegsversehrter angen , Alter b.
40 J . Schrift !. Ang . u . C 57 964

Wie Neu!
Wir helfen Ihnen, \

ihre Oberhemden
und Sporthemden
reparieren.

Kragen und Manschetten erneuern,
Halsbund verengern oder erwei¬
tern, ohne Punkte

Auskunft upd Annahme
Bekleidungs- u. Textilhaus

KONIGSMANN
Richthofenstraße 52. Tel.: 502 31-

V ■ /

Heirat

Heute entschlief nach kurzer, schwe¬
rer Krankheit meine liebe Frau,
unsere gute Mutter, Großmutter, Ur¬
großmutter, Schwester und Tante

Mefta Jäger , geb . Meinken
im 79. Lebensjahr. In stiller Trauer:

Wilh. Jäger und alle Angehörigen
Oberneuland, 12. Juni 1943, Am Heid¬
damm 54. Tag der Beerdigung wird
noch bekanntgegeben

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied am 9. Juni in Antwerpen
nach kurzer, schwerer Krankheit im
Alter von 60 Jahren mein lieber
Vater

Heinrich D. Ahlers
tiefbetrauert von den Seinen. Im
Namen der Familie: Oblt. Carl Ahlers,

z. Z. im Felde.
Ekeren-Antwerpen, Bist 50; Nonen¬
horn; Bodensee

Am 10. Juni 1943 entschlief mein
lieber, guter Mann, unser geliebter
Vater,- Sohn, Bruder, Schwiegervater,
Onkel und Großvater

Jonny Haas*
im 49. Lebensjahre. Von einem
schweren Leiden erlöste ihn ein
sanfter Tod. In tiefer Trauer:

Anna Haase, verw. Ebenhan, geh.
Schuster; Rolf Haase; Hans-Her¬
bert Haase; Paul Barthauer und
Frau, Ingeiore, geh. Haase; Re¬
nate Ebenhan; Anne Ebenhan; Jo¬
hann Haase, als Vater; Anni Heim,
geb. Haase; Gert Haase und Frau;
Erna, geb. Hesse; und alle An¬
gehörigen

Bremen-Grambke, Hinter der Kirche 12
Bitte keine Besuche. Die Aufbahrung
erfolgte im Ge.-Be.:In., Withelm-
Decker-Haus. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten. Die Trauerfeier
findet statt am Mittwoch, dem 16.
Juni, um 11 Uhr, im Krematorium

Plötzlich und unerwartet entschlief
am 11. Juni nach langem, mit gro¬
ßer Geduldertragenem Leiden meine
innigstgeliebte Frau, unsere gute
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester. Schwägerin und Tante
Adelheid Wrieden , geb . Cordes
im 54. Lebensjahre, Ruhe sanft! In
tiefer Trauer: Joh. Wrieden; Joh.

Wrieden, z. Z. im Osten, Heinrich
Kohlhoffund Frau, geh. Wrieden;
Karl Klein und Frau, Meta, geb.
Wrieden; nebst Enkelkindern, und
Anverwandten

Bremen-Grohn,FriedrichsdorferStr.39
Die Beerdigung findet am Dienstag,
dem 15. Juni 1943, um 17 Uhr.
von der Kapelle des Grohner Fried¬
hofes aus statt

Durch einen Unglückslall verloren
wir plötzlich und unerwartet unsere
liebe, gute, kleine

Marianne .
im. Alter von 11 Jahren. In tiefem
Schmerz: Adolf Schmidt und Frau,

Dora, geh. Rust, und Karlchen;
Familie Eduard Schmidt; Familie
JohannRust Wwe.; u. Angehörige

Bremen, Neuenlander Straße 21, den
12. Juni 1943. Aufbahrung im B.-I.
„Niedersachsen“ , Gr. Johannisstr .170.
Beerdigung am Mittwoch, um 11 Uhr,
von der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus

Heute entschlief plötzlich unsere
liebe Mutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und JTsnte

Benedikta Schriever
geb. Faupel

In tiefer Trauer : Albert Lasche und
Frau, geb. Schriever (Brasilien);
Hans Goedeke und Frau, geb.
Schriever (Nordamerika); 7 Enkel
und 5 Urenkelkinder

Bremen, den 12. Juni 1943
Winterfeldstraße 12.
Die Aufbahrung erfolgt im Ge.-Be.-
In., Germaniastraße 56. Frdl. zuge¬
dachte Kranzspenden nach dort er¬
beten. Die Trauerfeier findet am
Mittwoch, um 12 Uhr, im Krema¬
torium statt

Jlse Wendel , geb . Wolde
geb. 24. November 1885,

gest. 31. Mai 1943
Im Namen der Hinterbliebenen:

Heinz Wendel
Stuttgart-O., Uhlandshöhe12, Haus 1

Bedienung
mit

gewohntem
Eifer

Pac/iaa ?c/ia/t
BOSTELMANN

Vegesacker Straße 50 und 59 |

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Be¬
weise innigster Teilnahme bei dem
plötzlichen Ableben unserer lieben
Entschlafenen, Margarethe Löther
Wwe., danken wir allen, die ihrer
noch einmal in Liebe gedachten.
Im Namen aller Angehörigen:

Emil Römer
Lübbenstraße 11

Für die uns anläßlich des Hinschei¬
dens unseres lieben Vaters, Heinrich
Ernst, entgegengebrachte Teilnahme
und die Blumen- und Kranzspenden
sagen wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Frerichs für die trostreichen
Worte am Sarge des Entschlafenen
unseren herzinnigsten Dank.

Emil Seidel und Frau, nebst
Angehörigen

Admiralstraße 131

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Heimgange un¬
seres lieben Entschlafenen sagen
wir hiermit allen, auch der Hansea¬
tischen Schleppschiffahrt, unseren
tiefempfundenen Dank.

Friederike Händler, geh. Christ,
und Angehörige

Bremen, im Juni 1943
Neustadtswall 74

p-JLj  DanksagungFür die von allen Freunden
und Bekannten erwiesene

herzliche Teilnahme anläßlich des
Soldatentodes meines Mannes, des
Stabszahlmeisters Hans Beck, sage
ich auf diesem Wege, auch im Na¬
men aller Angehörigen, meinen auf¬
richtigen Dank. Unser aller Dank
gilt besonders den Kameraden des
SA.-Sturmes 11/75 und ihrem Füh¬
rer Jjir seine trostreichen, mann¬
haften Worte am Sarge des Ver¬
storbenen.

Frau Juliane Beck
Bremen, im- Juni, 1943_

52jährige allst . Frau wünscht Hei
. rat mit Herrn in - gesicherter

Stellung bis 60 Jahre . Angebote
unter Z 475

Tüchtige Hausfrau , 41 J „ 1,70 gr .,
s. Wiederheirat mit geb . Herrn.
Angebote unter N 468

Jg . liebes Mädel dkbl ., Mitte 20,
angenehm . Aeußere , gute Aus¬
steuer vorh ., wünscht nett . aufr.
Herrn pass . Alters über 1.70 gr.
zw, Heirat kennenzulernen . Ang.
mgl . m. Bild (sof . zur .) u . L 411

Sol . Mädel, 26 J ., s. die Bekannt¬
schaft eines charakterf . Herrn,
Beamten bev . zw. Heirat . Ang.
mit Bild unter K 435

Geb. Witwe , 50 J ., 1.75 gr., schl.
mit eig . Haus u . Gart ., wünscht
d. Bekanntsch . e. Herrn i . gt . St.
zw. Heirat . Angeb . unt . W 397

Aelt . Dame ohne Anh . i . gt . Verh.
wünscht die Bek . e. geb . Herrn
nicht unt . 50 J . Bei gegens . Ver¬
stehen Heir . n . ausgeschl . Ang.
unter H 383

Dame, ledig , gute Hausfrau , viels.
Int . n . unbem . Eigenheim w.
Heir . m. Herrn über 50 J . in
ges . Position . Ang . u . F 57 967

Jg . Mann, 29/183, ge hob. Beamt ., s.
inf . Zeitmangels a . d. Wege jg.
Dame i . Alter v. 18—23 J . ken-
nenzul . Ich wünsche mir ein lie¬
benswertes , ges ., hübsch . Mädel
m. gut . Fig ., d. mir ein treuer
Lebenkara . sein will .- Ânschr . m
Bild mgl . G‘foto (zur .) an W 4447

Jg . Mann, 31 J„ 1.78 gr ., dklbl .,
wünscht die Bekanntsch . eines
nett . Mädels od. Witwe . Angeb.
unter P 440

Zwei lebenslustige junge Herren
aus Br .-Blumenthal , z. Z. aus¬
wärts , wünschen Bekanntsch . m
netten , jungen Mädels im Alter
v . 18—22 j . Ernstgem . Zuschr.
mit Bild erb . unter W 57 961

Jg . Polizeibeamter , 25 J . alt , sucht
passende Lebensgefährtin zw. sp.
Heirat . Gute Ersch . erw ., dklbl.
erwünscht . Angeb . mit Bild unt.
N 59 961 b. Verl.

Alleinst , einf . Mann, 56 J ., w. Frau
zw. Heirat kennenzulernen . Ang.
unter S 59 964

Aelt . Herr sucht Freundin zw. sp.
Heirat . Ang . unt . Z 400

Jg . Mann, 39 J . sucht die Bekannt¬
schaft einer Dame bis zu 30 J.
od. jg . Kriegerwitwe m. Kind
auch angen . zw. Heir . Ang . VE
330 Gesehst . Vegesack

19j. Mädel mit Wäsche - n . Möbel-
aussteuer s. Neigungsehe (253a).
48j . Ww. m. kompl . einger . Woh¬
nung u. Vermög . wünscht Zweit¬
ehe (206a). 33j . Kupferschmied
u . Installateur (7594) u . 43j . Dol¬
metscher aus Hamburg (7497) s.
liebes , nettes Mädel als Ehe¬
partnerin . Näheres durch Ehe¬
anbahnung Frau Horstmann . Bre¬
men , Obernstr . 40'42. Ruf 2 47 94.
Vertreten in 40 Städten.

Betriebsangest . 44/168, Maschinist,
45/180. Betriebsang . 22/186, Einf.
Geschäftsfrau 37 154, Stenotypi¬
stin gesell , m. kl . Mädch . 29/161,
suchen Ehepartner durch Frau
E . Wunderwald , Bremen , Kno-
eheniiauerstr . 19 ITT, Ruf 2 84 T31

Herr, 30 J ., 178, dbl. Kaufm . sehr
gut sitniert , sucht nette Frau
Herr , höh . Beamter . 60j „ 180 ge.
kinderl . s. glückl . Wiederli m
gut situierter Dame . Dame 23j .
170 gr ., beruft , m . viel Charm
sucht nett . Gatten . Frau Emilie
Schmid , A. d. Brake 5—6 I -,
Ruf : 2 79 60

Junge Dame, 20erin , mit Vermög.
und Aussteuer , sucht in einer
Idealehe ihr Lehensglück . Näh.
u B 268/74 dch . Briefbund Treu¬
helf , Briefannahme Hamburg 41,
Schließfach 4416

Arzt, Dr: med., 30er, sucht gebil¬
dete Lebenskameradin , etwa 18
b. 28 Jahre alt . Näh . u . B 268/221
dch . Briefbund Treuhelf , Brief¬
annahme Hamburg 41, Schließ¬
fach 4416

Dr. ehern. Mitte 30, a. ang . Land-
wirtsfam . s. symp . viels . inter.
gr . Naturfrd . s . Neig 'Ehe dch.
Frau Schulz , Hannover , Seel¬
horststraße 23

Achtung!
Hausbesitzer!

Langfristige
Hypotheken auf

Alt- und Neubauten
zu 4Va % Zinsen einschl
Verwaltungskostejibeitrag,
mit oder ohne Tilgung,

keine Provision
Auskünfte und Beratungen kostenlos

Staatliche
Kreditanstalt

Oldenburg-Bremen
Hauptniederlassung Bremen

U. L. Frauenkirchhof 6

Rand

45 Millionen
Lebensrersicbeningai

in Deutschland•
eia dauerhafterSduiUwiD

gegen die
WfediscUälfe desleheml

Wilhelm Sielmann

©(M-öflriil
9Mt

Bremen Duckwitzslr. 1
^ammeinummer 51947

, ~Wie soll ^

I aufbewahrt werden?

Luftig! Das ist sehr wichtig,
da die Schmutzwäsche

sonst leicht stockig werden
kann , vom schlechten Ge¬

ruch ganz zu schweigen.
Dann : in DALLITAkörper¬
warm einweichen , wie üb¬
lich waschen und gründlich
spülen . Das macht die
Wäsche sauber und frisch.

DALLITA



I . Beilage zu Nr. 162
Pfingsten 1943

Mütterlichkeit- Ritterlichkeit
Bremen , 13. Juni.

ln dieser Zeit des totalen Krieges, einer
heroischenZeit, die alles ins Höchste gehobene
Kriegerische, das Ritterliche des Mannes her¬
vorreißt, leistet auch die Frau ihr Teil. Es
kann nicht im Kriegerischen liegen, nicht im
Männlichen, im Ritterlichen, sondern es muß
aus ihrer stärksten Kraftquelle kommen, aus
der Mütterlichkeit.

Die Mütterlichkeit hat unendlich viel Ver¬
wandtes mit der Ritterlichkeit. Beiden ist es
innere Notwendigkeitzu helfen, Verantwortung
zu tragen, zu führen, einzustehen. Ritterlichkeit
tut es mit der Waffe  in der Hand, Mütterlich¬
keit tut es mit der Gabe in der Hand. \Ritter-
lichkeit trägt ein Visir und verbirgt die Per¬
son, Mütterlichkeit trägt ein Lächeln und stellt
die Persönlichkeit in den Vordergrund. Beide
sind verschieden und beide sind ähnlich.

Die mütterliche Haltung ist die Haltung der
Frau im Kriege. Die Güte, das stete Bereitsein,
die Einsatzbereitschaft im Heim, im Haus, un¬
terwegs, auf der Arbeitsstätte kennzeichnen
diese Mütterlichkeit. Sie wird nicht ungeduldig,
sie verbreitet keine üblen Gerüchte, sie ist
nicht engherzig, sondern sie ist bemüht, über¬
all nach Kräften die Schwereder Zeit für ihre
Umwelt erträglicher zu machen.

Mütterlichkeit ist nicht begrenzt in der Enge
der Familie. Ebensowenig wie Ritterlichkeit
begrenzt ist auf eine militärische Formation.
Beide haben ihr Gebiet überall wo man sie
benötigt. Beide brauchen nicht auf ein Kom¬
mando zu warten, sondern erhalten den Befehl
von innen. Beide erwarten weder Lohn noch
Dank, beide sind unerschöpflich reich und
unerschöpflich verschwenderisch. Ch. Hansen

Auszeichnung für politische Leiter
Im Rahmen einer Feier überreichte gestern

Kreisleiter Blanke  im Sitzungssaals des
Parteihauses in der Hollerallee an 49 Po¬
litische Leiter das ihnen vom Führer für
Erfüllung kriegswichtiger Aufgaben ver¬
liehene Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse. Nach
den weihevollen Klängen einer Händelschen
Symphonie und dem gemeinsam gesungenen
Liede „Nur der Freiheit gehört unser Le¬

ben", gab Kreisleiter Blanke einen Rück¬
blick über das Werden der NSDAP ., ange¬
fangen von der Stunde , als Adolf Hitler
halberblindet im Pasewalker Lazarett den
Entschluß faßte, Politiker zu werden und
Menschen um sich versammelte, die Verkün¬
der seiner Idee und Vollstreckerseiner Ab¬
sichten wurden. Im Aufbau des national¬
sozialistischenStaates sei der Führer durch
die ehrenamtlichen Mitarbeiter unterstützt
worden. Gerade diese hätten in den Jahren
des Kampfes persönlichen Mut und Tapfer¬
keit bewiesen und Familie und Beruf in
die Wagschale geworfen, um mit dem Füh¬
rer Deutschland zu retten . 700 ihrer Besten
hätten damals bereits ihre Treue zum Füh¬
rer mit dem Tode bezahlt.

Der Kreisleiter schildertedann im einzel¬
nen den Einsatz der Politischen Leiter und
zählte die Aufgaben auf, die ihnen gestellt
sind und von denen die breite Masse des
Volkes nur wenig weiß. Im Einsatztrupp,
als Verteiler der Lebensmittelmarken und
der notwendigen Vorarbeit , bei der Spinn¬
stoffsammlung und bei den vielfachen Be¬
treuungsaufgaben der Partei steht der Poli¬
tische Leiter nach seinem beruflichen Feier¬
abend immer im Dienste des Volkes für das
Volk. Hinzu komme noch Teilnahme an den
Schulungsabenden. Alle Arbeit der Politi¬
schen Leiter stände aber letzten Endes unter
der Zielsetzung, den Sieg der Idee und
der Waffen  zu erringen . Im Dienst für
Führer und Volk habe diese Arbeit Aner¬
kennung gefunden, und wenn die Erfüllung
der Pflicht an sich auch selbstverständlichsei,
so solle der Politische Leiter aber auf die
ihm vom Führer verliehene Auszeichnung
stolz sein.

Der Kreisleiter überreichte dann 49 Poli¬
tischen Leitern unter anerkennenden Worten
das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse. Die Füh¬
rerehrung und die Lieder der Nation waren
Ausklang der Feier.

Zwei neue Säuglingsheime der NSV . In
dem Bestreben, die Kinder nach Möglichkeit
aus den luftgefährdeten Orten zu entfernen
und den Kleinen die nötige Ruhe für eine
gesunde Entwicklung zu gewähren, verlegt
die NSV . ihre Kinderkrippen aus Bremen
und Wilhelmshaven in weniger bedrohte
Orte . So wurde im Gau Kurhessenein Säug¬
lingsheim für 30 Säuglinge eingerichtet, das
bereits seit dem 15. Mai belegt ist. Für 60
Krabbelkinder wird zum 15. Juli ein anderes
Heim in Bad Essen im Oldenburger Land
eröffnet. Die Kinder finden dort eine gute
Pflege durch die Schwestern der NSV.

Diß affen drQmifcfiQn Gfadffiegef

Aeltestes bremisches Stadtsiegel, 1220 vorhanden

Cf' >
ms

«W

Das älteste bremische Stadtsiegel wurde
von etwa 1220 bis 1366 gebraucht. Seine
Einführung hängt eng zusammen mit - er
Geschichte unseres Rates . Mnn die Städte
im Laufe des 12. Jahrhunderts damit an¬
fingen zu siegeln, so konnte diese Neuerung
auch an Bremen nicht vorübergehen. Mit
dem Beginn einer selbständigen städtischen
Verwaltung wurde auch hier oft genug Gele¬
genheit gegeben, den Siegelstempel zu be¬
nutzen. Der erste urkundliche Nachweis über
das Bestehen eines Rates liegt aus dem
Jahre 1225 vor. Wir dürfen aber annehmen,
daß bereits fünf Jahre vorher, als Bremen
mit dem Lande Rüstringen einen Vertrag
über die Sicherung des Handelsverkehrs ab¬
schloß. das älteste bremische Stadtsiegel in
Anwendung gekommenist. Eine einwandfreie
Bestätigung über seinen Eöbrauch finden wir
allerdings erst durch eine Urkunde von 22.
Oktober 1234.

Auf diesem ältesten bremischenSiegel , das
die Unterschrift „Ligillurn Bremensis Civitatis“
trägt , erblickenwir die Begründer der bre¬
mischen Kirche und der Stadt Bremen,
Willehad  und den Kaiser Karl.  Als
Symbol ihrer Wirksamkeithalten sie zwischen
sich ein Bild unseres Doms. Den Schlüssel
vermissenwir noch auf dem Siegel . Während
der Bischof, mit der Mitra bedeckt, in der
Rechten den Krummstab hält , stützt der Kai¬
ser, dessen Haupt die Krone ziert, seine Linke
auf dem Reichsapfel. Zu Füßen der Figuren
ist ein Stück der Stadtmauer angedeutet.

Nach der Niederschlagung des Aufstandes
von 1366, bei dem der Erzbischof mit Hilfe
einiger Verräter für kurze Zeit den Besitz der
Stadt an sich gerissenhatte, hat der Gebrauch
dieses Siegels ein Ende gefunden. Die Auf¬
rührer hatten nämlich bei einer Plünde-
rungdesRathauses  auch den Stempel
des Siegels geraubt und ihn dem Erzbischof
ausgehändigt . Dieser gab den Stempel dann
an die neuen Gewalthaber — einen Rat von
mehr als hundert Köpfen — weiter, aller¬
dings unter der Bedingung, daß sie'ihm dafür
Schuldverschreibungen in der ansehnlichen
Höhe von 20 000 Mark Silber ausfertigen
sollten. Willig kamen die Umstürzler dem Er¬
suchen ihres Gebieters nach. So war es denn
eine der ersten Maßnahmen des alten Rates,
daß er nach der Wiederherstellung der Ruhe
das bisherige Stadtsiegel für ungültig er¬
klärte. In einem Rundschreiben, das der Rat
gm 9. August 1366 an Fürsten, Herren, Rit¬
ter, Knappen und Städte richtete, heißt es
u a.:

„Unde dat inghezeghel lete wy ok enttwey
slan, do it erst in unse wolt wedder quam "

Uebrigens war es dem Rat gelungen, die
Schuldverschreibungenvom Erzbischofzurück-
zuerhalten. An die Stelle des alten Siegels
trat nunmehr ein neuer Stempel. Schon auf
den ersten Blick können wir erhebliche Neue¬
rungen feststellen. Es wurde bereits am 24.
Juli 1366 mit ihm gesiegelt. Der Rat bestä¬
tigte an diesem Tage die Stiftung des St.
Gertruden-Gasthauses bei St . Martini durch
den verstorbenen Bürgermeister Hermann
von Ruthen.  Auf dem neuen Siegel be¬
findet sich in der Mitte , nebeneinander auf
einer Bank sitzend, heraldisch rechts der Kai¬
ser mit Krone, Szepter und Reichsapfel, links
neben ihm mit Tiara , Schwert und großem
Schlüssel der heilige Petrus . Die Umschrift
lautet ebenfalls : „Sigillum Bremensis Civita¬
tis“.

Das Siegel von 1366 wurde hauptsächlich
bei Abschluß von Verträgen und bei Geld¬
verschreibungen benutzt. Zur Untersiegelung
von hypothekarischenHaushandfesten hat sein
Stempel fast fünfhundert Jahre gedient! Erst
als mit dem 1. Juni 1834 die Erbe- und
Handfestenordnung in Kraft trat , kam er
endgültig außer Gebrauch.

Da das eben beschriebeneSiegel für den
allgemeinen Kanzlei- und Schriftverkehrnicht
recht handlich war , ordnete der Rqt 1366
überdies die Anfertigung eines im Maßstabe
kleineren Siegels an. Dieses Sekret- oder

Großes Stadtsiegel von 1344. Aufn.: Archiv (2)

Eeheimsiegel war weit bequemer zu benutzen,
auch hatte es den Vorteil , daß es in Papier
abgedruckt werden konnte. Als Besonderheit
in diesem Siegel fällt uns die Wiedergabe
eines Wappenschildes  auf , in dem ein
schräg nach heraldisch rechts aufgerichteter,
mit dem Barte linkshin gewandter Schlüssel
gotischer Form erscheint. In der Mitte des
E.eheimsiegelssehen wir Petrus , der auf dem
Throne sitzt, mit Nimbus und Tiara , die drei
ersten Finger der Rechten segnenderhoben, in
der Linken ein Buch haltend. Als Umschrift
ist zu lesen: „Lecreturn BremensisCivitatis.“

Etwa ein Jahrhundert nach der Herstellung
der beiden Siegel von 1366 wurde ein neues
Sekretsiegel in Benutzung genommen. Welche
Veranlassung zu dieser Aenderung Vorge¬
legen hat . konnte bisher nicht ergründet
werden. Die Ausführung ähnelt im großen
und ganzen dem Geheimsiegelvon 1366. Der
Petrus ist diesmal aber bärtig dargestellt.

Kurze Zeit vor dem Eintritt in das 16.
Jahrhundert ließ der Rat ein drittes Sekret
arbeiten . Auch auf ihm erscheint der bärtige
Petrus , der in der Reihten einen Schlüssel
trägt . Folgende Umschrift wurde gewählt^
„Secretum Bremensis Civitatis ad Causas.“
Hieraus ist zu schließen, daß das Siegel be¬
sonders fürgerichlicheZwecke  des Rats
benutzt wurde. Noch bis ins 18. Jahrhundert
wurde mit diesem Stempel gesiegelt. Dann
traten an die Stelle der Sekrete die soge¬
nannten Signete . F. P.

Von der Wasserkante ins Ungarland
500 Hordseepimpfe auf dem Donaudampfer— Herzlicher Empfang bei den Volksdeutschen PflegeeHern

Unsere Zeit lebt in weiten Räumen und
lehrt großzügiges Denken. Was vor 20 Jah¬
ren noch als etwas Unerhörtes , ja Unvor¬
stellbares erschien, nämlich, daß 500 Jungen
aus unserem Gaugebiet plötzlichfür ein hal¬
bes Jahr nach Ungarn reisten, wird heute
schon als etwas fast Alltägliches angesehen.
Mochte auch manche Mutter sich beim Ab¬
schied mit Sorgen plagen, so ist doch allge¬
mein das Vertrauen zur Organisation der
Erweiterten K i n de r l a n d Ver¬
schickung  so groß, daß man gern die Kin¬
der mitgab. Sie sollten ja zu den deut¬
schen Pflegeeltern  kommen, die Jun¬

gen, und dieses Wissen allein genügt, um
über ihr Wohlergehen beruhigt zu sein.
Die Donaufahrt ist unvergeßlich

Wie im Fluge verging den Jungen die
Fahrt . In Regensburg grüßten sie vom Zuge
aus zum erstenmal die Donau, deren Lauf sie
nun hunderte Kilometer weit bis nach Buda¬
pest verfolgen sollten. Das herrliche Erlebnis
der zwei Tage auf dem Donaudampfer wird
den Jungen gewiß für ihr ganzes Leben un¬
vergeßlich bleiben. Durch waldige Höhen, an
vielen Burgen und Klöstern vorbei, durch die
berühmte vielbesungene Wachau führte die
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Das Ziel ist erreicht. Aus dem KLV.-Dampter quillt es heraus: Weser-Ems an den Ufern der Donau

Fahrt über Wien und Preßburg in die un¬
garischeTiefebene hinein.

Am späten Nachmittag des zweiten Tages
glitt das Schiff in die schöne Stadt B u d a -
pest hinein, an der berühmten Margareten¬
insel vorbei und unter vielen breiten Brücken
hindurch. Bewundernd schauten die Pimpfe
auf das Parlament , einen einzig schönen
Sandsteinbau , dessen hohe Kuppel sich im
Wasser spiegelt. Am anderen Ufer liegt auf
dem Höhenzug die Burg , der Sitz des Ad¬
mirals von Horthy,  und di« bekannte
Fischerbastei. Etwas gegenüber der Zitadelle
legte der Dampfer an. Vor hier an teilt« sich
nun der Transport , der bis dahin unter der
Leitung des K.-Stabsleiters des Gebietes
Nordsee der HI ., Oberbannführer 'M a r -
schall,  gestanden hatte, und wurde von den
Beauftragten der KLV. in Ungarn weiter¬
geleitet. Mehrer« Lager liegen in der Nähe
von Budapest, und zwar : Perbal , Piliscaba,
Nagymaros , Zsambek und Törökbalint . Die
beiden Lager in Siebenbürgen , nahe der ru¬
mänischen Grenze heißen Elek und Mezö-
bereny, und ein Lager in Harta liegt etwa
100 Kilometer südlichvon Budapest an der
Donau.

Ein fürstlicher Empfang
Die Gruppe nach Harta  begleiteten wir.

um die Ankunft und Unterbringung der
Pimpfe mitzuerleben. Was wir von dort be¬
richten, gilt aber genau so für die anderen
Dörfer, nach den Aussagen der übrigen
Transportbegleiter verlief der Empfang
überall ähnlich.

Mit dicken Verpflegungstüten von der Bu-
dapester reichsdeutschenNSV . versorgt, die
außer unwahrscheinlich dicken Wurstbroten
viele Aepfe! enthielten, traten die Pimpfe
die Bahnfahrt an. Unterwegs konnte man
schon den Eindruck der ungarischen weiten
Ebene gewinnen mit ihren Feldern und Wei-

Ein Mädchen
aus Joachimsthal

Von Alexander von T h a.y e r

(26. Fortsetzung)

Macht nichts, macht nichts! Nord und
i gibt eine gute Mischung. In Aegypten
er also, der Bräutigam . . .?“
Die Verlobung ist nicht offiziell Vater,"

hier Guste ein. die sah. wie Ilse vor
legenheit rot wurde,
err Vogel ist übrigens auch Suddeutscher.
Zedenfalls zur Zeit hoch zu Roß weißer
rnus , Krummsäbel, malerische Schärpe,
nste Oper. Taugt nicht viel.
Soll wieder nach Preußen zurückkommen,
rden bald Arbeit kriegen Es brodelt an
Grenzen wie in einem Kochtopf."

>er General sah sehnsüchtigauf das leere
inglas., das vor ihm auf dem Tisch stand.
Der Rheinwein schmeckt nach mehr, liebste
te. Mein Magen ist trocken wie ein
orstener Schlauch.“ . , ,
Du sollst doch nicht. Vater . Dein Herz!
weißt, was der Medicus gesagt hat . . .

Zum Teufel mit allen Quaksalbern und
asterkästen“ rief der General . „Order
iert oder nach Spandau marschiert.“
iuste schenkte das Glas voll des funkelnden,
vgelben Weines.“ „Aber nur heute, Vater!
;nahmsweife. Du weißt, mittags ein Elas-
, und abends zwei.“
Und zur Vesper drei ! Das ist mein Re-
t. Altes Reiterrezept .“ schmunzelte der
e. „Allen Respekt vor diesem Wein. Das
kein Katzendreckler. wie ihn mir mein

«rer Herr Schwiegersohn, der Pastor
iker, vorsetzt. Na. schadet nichts, Haupt-
I« ist, daß deine Schwester Lene glücklich

geworden ist. Hat viel durchgemacht mit
Mutters Krankheit. Ja , ja. .

Die Aug?n des Generals wurden feucht.
„Kann mich noch erinnern , wie Mutter

gelacht hat über Hellmuths letzten Brief.
Wir dachten immer, was da unten in der
Türkei weiß der Dllwel für eine Hitze
herrscht. Schrieb unser Hellmuth, daß er in
einem wackeligen Hause sitzt, zwischenOfen
und Kohlenbecken, eingehüllt in eine Bett¬
decke. Und daß der Sturm den Schnee bis
auf seinen Schreibtischwehte. Kein Kitt auf
den Fenstern, seine Karten und Papiere flo¬
gen im Kreis herum. Nee nee, keine schöne
Gegend dort. Oben Schnee und Regen, unten
Dreck. . . nichts im Magen. . . Die Buxen
rissen ihm wie Schafleder, von den Stiefeln
platzten die Sohlen . Der Schäferhund, den
ihm ein Mollah geschenkt hatte , wärmte ihm
die Beine. . .“

„Ein Windhund, Großvater ! warf hier
Marie ein.

„Potz Ziethen !“ Der General sah erstaunt
auf Mgrie . „Die Kleine kennt ja Hellmuths
Briefe besser als sein eigener Vater ? He,
du Deern? Scheinst sie wohl auswemdig zu
lernen ?“

Marie barg ihre Verlegenheit, indem sie
sich an den Fenstervorhängen zu schaffen
machte.

„Vetter Ballhorn schickte uns immer alle
Briefe, wenn du sie gelesen hattest,“ erklärte
Guste. Eine seltsame Unruhe befiel sie. Was
nur mit Marie los war ? Wie die Augen des
jungen Mädchens glänzten, wenn von Hell¬
muth die Rede war . Das war nicht nur die
Schwärmerei eines Backfisches für den Onkel,
der wilde Abenteuer in Kleinasien erlebte!

„Ich habe dir frischenKaffee gemacht, Va¬
ter,“ sagte Guste. „Ich weiß, daß du in dieser
Beziehung verwöhnt bist.“

„Man sieht, daß dein Mann Kaufmann
ist,“ sagte der General und schlürfte behag¬
lich das starke Getränk. „Bezieht ihn woh?
direkt aus Brasilien ? Kaffeemachen ist das

einzige, was die Preußen nicht verstehen.
Und der Herr Schwiegersohn? Wo steckt er?“

„Du weißt doch, daß mein Mann meist
auf Reisen ist,“ erklärte Guste. „Augenblick¬
lich hat er in Hamburg Besprechungen mit
seinen Agenten.“

„Verstehe, verstehe. Kaufmannsfrauen ha¬
ben viel gemeinsam mit Soldatenfrauen.
Deine Mutter hat mich nicht viel im Leben
bei sich gehabt.“ meinte der General. „Sei 's
drum. Wir Männer sind nicht dazu da, im
Schlafrock und Pantoffel am warmen Ofen
zu sitzen. Hinaus ins ieindliche Leben! Das
ist unsere Parole . Die Söhne in die Kadet¬
tenschule, damit sie einst tüchtige Soldaten
werden. Die Mädels an den Herd und den
Stickrahmen. So ist's Brauch im Hause Molt-
ke Wenn Hellmuth in die Heimat zurück¬
kehrt, wird auch er Ernst machen müssen.“

„Wie meinst du das, Vater ?“ Guste beugte
sich vor. Sie sah Mariechens Augen fiebernd
auf sich gerichtet.

„Zum Dunnerkiel ! Er ist lange genug als
Junggeslle herumgelaufen. Das hat sich
ausgespielt. Hab schon eine Schwiegertochter
in petto. Nicht gerade hübfch, aber stark,
gesund, breithüftig wie ein uckermärkischer
Ackergaulund vermögend. Das ist für einen
Offizier die Hauptsache. Hab' genug vom
Elend meiner Ehe. Schulden und Sorgen,
Kummer und Unglück. Will nichts gegen
Mutter sagen War immer glücklich mit ihr.
Ob sie aber mit mir ? Bin mit dem Kopf
durch die Wand gegangen, als ich die schöne
Henriette Paßlen gefreit. Habe es auch
nie bereut Sie hätte besserePartien machen
können. Was habe ich ihr gebracht? Ein
Leben voller Sorgen und Mühe. Hellmuth
soll es besser im Leben haben. . .

„Und wer ist dieses Mädchen, das du ihm
ausgesucht hast?“ fragte Guste stockend.

„Ernestine von Webern," sagte der Gene¬
ral laut und herrisch. ..Habe mit ihrem Va¬
ter schon alles verernoart . Sohn eines Ju-

>411 dem Pferdegespann werden sie abgeholt. Die Pimpfe
freuen sich auf das halbe Jahr Ungarn. Aufn. : KLV. (2)

den, langgestrecktenDörfern , staubigen Stra¬
ßen und flimmernder Hitze darüber . Helle
Farben bestimmendie Landschaft, weiß, grau
und gelblich unter dem wolkenlosen grellen
Sonnenhimmel. Ein Anblick brachte die
Pimpfe fast außer Fassung: da weideten auf
einem Anger viele Schweine mit
Schafspelzen,  es handelt« sich um eine
besondere Züchtung von Wollschweinen. die
man dort häufig antrifft . Einzigartig das
Erlebnis der Ankunft! Das ganze Dorf
war auf den Beinen,  vom kleinsten
Buben bis zur ältesten Oma. In langer
Reihe standen die Mädel in ihren festlichen
langen Trachtenkleidern, daneben die Jun¬
gen des Dorfes. Unsere Pimpfe traten ge¬
genüber an. und kaum hatten sie sich aufge¬

baut , da brach ein Blumenhagel auf sie los.
Dunkelrote Pfingstrosen warfen die Mädel
ihnen entgegen, und sie zielten gut ! — Die
Pimpfe strahlten . So etwas hatten sie noch
nicht erlebt.
. . . und die liebevollen Pflegemuttis!

Wie sind die Menschenselbst? Lieb und gut,
das muß man als erstes sagen. Ihre schwä¬
bische Mundart allein drückt einen so warm¬
herzigen Charakter aus ! Wie sehr sie ihrem
Besuch aus dem Reich zugetan sind, zeigte
die Enttäuschung einer Familie , bis zu Trä¬
nen, weif sie keinen, Pimpfen abbekommen
hatte . Keiner konnte sich genug tun, den
Jungen -̂alles zu zeigen, ihnen Freude zu be¬
reiten , und vor allen Dingen auch bei den
Mahlzeiten volle Schüsseln' vorzusetzen und
solange zu nötigen, bis auch der stärkste
Pimpfenmagen streikte. Pimpfe bilden ja eine
wunderbare Mischung zwischen unbedingter
selbständiger „Männlichkeit“ und ebensonoch
rührend hilfsbedürftig kindlichem Wesen,
wenn sie das auch nicht wahrhaben wollen.
So ist es für sie alle sehr schön, daß sie sowohl
die Lagerkameradschaft haben — denn sie
führen mit den Lagermannschaftsfllhrern
ihren Dienst genau wie in jedem anderen
KLV.-Lager durch — daneben aber auch die
gute Pflegemutti an ihrer Seite wissen, die
für sie sorgt und sie gütig ein wenig ver¬
wöhnt. So fanden sich die Jungen leicht in
die neue Umgebung ein. Sie lernten sogar
in der kurzen Zeit schon Paprika schätzen, was
allerhand bedeuten will. Voller Freude ent¬
deckten sie in den Gärten die mannigfachen
Obstbäume und -Sträucher , die schon für die
allernächsteZeit verlockendeAussichtenboten.
Auch die drei Lehrer, die mit in das Dorf
kamen, waren mit ihrem Los sehr zufrieden.

So haben die Pimpfe aus dem Nordseegau
dort herrliche Monate vor sich, und sie wissen
das auch! Als wir Transportbegleiter das
Dorf verließen, fragten wir , ob einer Heim¬
weh habe und mit zurück wollte. Da lachten
sie uns aus : „Nein, wir bleiben hier!
Sagt zu Hause , daß es uns sehr
gut g « h t !“ RenateWinkelhausen.

gendfreundes von mir . Hat groß« Güter . .
Sie werden Hellmuth auf ihr Schloß einla-
den, wenn er heimkehrt. Da wird die Sache
schon klappen. Wenn man aus der Fremde
kommt — Heimkehrfieber nennt man das —
sieht man Helenen in jedem Weibe. . .“

Sie merkten garnicht, daß Marie hinaus¬
gestürzt war.

Das junge Mädchen lief in den Garten
und warf sich laut aufschluchzendin das
Gras , vergrub den Kopf in die Arme und
schloß die Augen. Der starken jungen Erde
entströmte würziger Duft, des Spätfrühlings
heißer Liebesatem. Die blühenden Rosen
waren voll süßen Geruchs, die Vögel fangen,
von der Kirche tönte Glockenläuten über die
Häuschen von Itzehoe hin. Und irgendwo
jauchzten junge Menschen. Ueber den Wäl¬
dern schien die goldtrunkene Iunisonne.

Marie wußte jetzt, wer der Gott ihres
Herzens war . Und sie empfand das erste
Leid der jungen, unbewußten Liebe. . . .

„Fer Effendi, es ist so weit," sagte der
aegyptische Offizier. „Die Trommeln schla¬
gen an. . .“

Vogel fuhr von seinem Lager auf. In sei¬
nen Augen stand das Fieber . Juni 1839!
dachteer. Dahei wollte ich Juni 1838 wieder
in Europa sein?

„Der Feldscher meint, du sollst im Zelte
bleiben, Fer Effendi. suche ihn sein Unter¬
offizier zurückzuhalten. Laß sie den Almant
allein zu Grabe traaen ."

„Nein, rch komme. Haller war mein Freund.
Ich will ihH» zu seinem letzten Gang gelei¬
ten,“ erwiderte Vogel. Er taumelte , als er
versuchte, sich anzuziehen.

„Neue Nachricht von Hafiß Pascha?“ frag¬
te er den Offizier, der ihn abholen wollte.

„Ja . Das türkischeHeer rückt unter seiner
Führung mit 30 000 Mann und 106 Ge¬
schützen heran."

„Sind unsere Verstärkungen eingetroffen?
fragte Vogel.

Des Menschen ist nichts so unwürdig, als
Gewalt zu erleiden; denn die Gewalt hebt
ihn auf. Wer sie uns antut, macht uns
nichts Geringeres als die Mensel,heit strei¬
tig; wer sie feigerweis6erleidet, wirft seine
Menschheit auf.

SchillAr

„Das Heer unseres Feldherrn Ibrahim
Pascha zählt mit den heute angekommenen
Verstärkungen 40.000 Mann und 150 Ge¬
schütze,“ erwiderte der Offizier. „So Allah
will, werden wir Hafiß Pascha schlagenzum
Ruhme unseres erhabenen Herrn Mehemed
Ali . Dann wird Aegypten von der Türken¬
herrschaft frei sein. Es ist ein kurdischer
Ueberläufer im Lager angenommen. Willst
du ihn sehen, Fer Effendi?“

„Ja . ich will ihn sprechen,“ entschiedVogel.
„Später .“

Er fühlte wie das Fieber mit voller Wucht
einsetzte.

Sie nennen mich Fer , dachte er. Vogel
Effendi. Die Flügel dieses Vogels werden
bald lahm sein.

Aus der Ferne kam jetzt Musik, Vogel
schleppte sich durch das Lager. Ein Bataillon
war aufgestellt. Vor seinen Reihen entlang
zog die Musik, dem Holzsarge nach, den man
dem deutschenOffizier gezimmert hatte.

Vor dem rasch ausgeworfenen Grabe stand
ein aegyptischer Oberst.

Vogel nahm die Mütze ab. als ob der
Oberst „Mützen ab zum Gebet“ kommandiert
hatte. Die anderen behielten ihre Burnusse
und Feze auf. Ein tiefes Schweigen lag über
dem Platze.

Nun erscholl wieder ein dumpf dahin¬
rollender Trommelwirbel . Darüber schwebte
der Triller der Flöten.

Sie wollen ihn auf deutsche Weise ehren,
dachte Vogel. '

(Fortsetzung folgt)

I
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Es ist an dieser Stelle schon mehrfach ver¬
merkt worden , Latz Räch der im November
1940 erfolgten Eingliederung der früheren
preußischen Gemeinden von Burgdamm bis
Farge -Rekum in das großbremische Staats-

ebiet u . a . nunmehr die vorbereitenden Br¬
eiten im Gange sind , um die Vielheit der

gleichen Straßennamen abzuschaffen und im
großbremischen Staatsgebiet joden Straßen¬
namen nur einmal vorkommen zu lassen . Auf
Veranlassung der zuständigen bremischen Be¬
hörde setzten sich nun in der Heimatbewegung
seit langem tätige Männer in den einzelnen
Stadtteilen zusammen , utn andere Straßen - ,
namen in Vorschlag zu bringen . Diese Ar¬
beit war gewiß nicht leicht und das Beispiel
Bremen -Aumund gibt davon einen Beweis,
wo nicht weniger als über 69 neue Straßen¬
namen gesucht werden mußten ; ebenso erging
es auch Erohn und BIumenthal,  so¬
wie in kleinerem Maßstab Vegesack . In
Bremen - Aumund  sind u . a . an Stra-
ßenumbenennungen in Vorschlag gebracht:
Adolf -Hitler -Straße in Dietrich -Eckart -Str .,
Am Fuhrenkamp in Löpelborg . Bahnhofstraße
in Hammersbecker Weg , Blumenstraße in
Friedrich -LLrßen -Straße , Bremer Straße mit
Vegesack zusammen in Vegesacker Straße,
Brocken und Alte Weide in „Auf dem
Brocken " , Feldstraße in Dobbheide , Earten-
und Kurzestraße in Lemwerder Straße.
Goethestraße mit Verlängerung in Ruseler
Straße , Fritz -Neuter -Straße in Claus -Groth-
Straße , Gorch -Fock-Sraße in Jan -Kinau -Str .,
Grenzstraße mit Vegesack gemeinsam in Blu-

menthalrr Heerweg , Hermann -Allmers -Str.
in Kloisteins -Weg , Hermann -Löns -Straße
einschl . Sackstraße in Eesine -Wessel -Straße,
Horst -Wessel -Straße in Rltter -von -Aumund-
Straße , Höhenstraße in Vorsteher -Klauke-
Straße , Ludwig -Iahn -Straße in Arno-
Kunath -Etraße , Margareten -Allee in Schnir-
rings Kamp . Nelkenstraße in „Am Pol " ,
Nordstraße in Neytig -Strnß », Schillerstraße
in Niedersachsenweg , Schulstraße in Fähr-
berg , Schweizer Straße in Bauernkamp , Son-
nenstraße und Marktplatz in Pundts Kamp,
Talstraße in „An den Tonkuhlen " , Vereins¬
straße in Stemmerweg , Weide - und Oststraßc
in „Am Fredeholz " , Weserstraße in Mathias-
Esser -Straße , Wiegandstraße in Lehmstraße,
Wiesenstraße in Schllttes Kamp , Winkelstraße
in „Am Rechteck " . — Für Bremen-
Erahn  sind u . a . folgende llmbenennungen
vorgeschlagen , womit ja noch nicht gesagt ist,
daß alle diese Vorschläge behördlicherseits die
Zustimmung erfahren : Bergstraße in Vrin-
kama -Straße . Älumenstraße in Mühlenfeld,
Brunnenstraße in Walfangstraße , Buchtstraße
in Erbfischerstraße , Elaus -Hinrich -Straße in
Michelsen -Straße , Feldstraße in Schäferheide,
Gartenweg in „Auf dem Erohden " , Hafen¬
straße in Fischereistraße , Horst -Wessel -Straße
in Johann -Lange -Straße , Johanneskamp in
Haverbecker Straße , Johannesstratze in Tiede-
man -Straße , Kleiner Weg in Stiftstraße,
Mühlenstraße in Stahmers Berg , Nordstraße
in Fortmann -Straße , Oststraße in Homann-
Stratze , Schulstraße in Logger -Straße , Markt¬
platz in Erohner Markt.

Vfrtibevkerb 6er ^ 8.-fIieyek'I<okpr
Dom 16 bis 25. Juni findet im einem

Schaufenster der Fa . Karstadt in der Obern-
straße ein Flugzeugerkennungs-
Wettbewerb des Standortes des NS .-Flieger-
korps in Zusammenarbeit mit dem Bann 75
der Hitler -Jnugend statt . Es werden 20
Flugzeugmuster von deutschen und feindlichen
Kriegsflugzeugen ausgestellt , welche richtig
zu erkennen sind , Teilnahmeberechtigt an dem
Wettbewerb sind alle Jungen im Alter
von 12 bis 16 Jahren,  welche dem
Deutschen Jungvolk oder der Hitler -Jugend
angehören . Für die richtigen Lösungen sind
viele Preise ausgesetzt , von denen einige mit
ausgestellt werden.

ksieksösrleken kür Ktsingsriner erkiölit
Die Reichsdarlehen für Kleingärten sind

nochmals erheblich erhöht worden . Für den
Landerwerb stellt das Reich jetzt bis 300
(bisher 250 ) RM . je neu geschaffenen Klein¬

arten oder nach Wahl des Trägers bis zu
0 (bisher 50 ) Prozent der entstehenden

Kosten zur Verfügung , für die Herrichtung
der einzelnen Gärten durch Einebnung , Be¬
wässerung usw . bis zu 550 (bisher 300 ) RM.
je Garten . Aus dem letzteren Betrage sind
300 RM . für den Laubenbau vorgesehen und
werden erst gezahlt , wenn der Laubenbau ge¬
sichert durchgeführt werden kann . Die Til¬
gungsdauer wurde von bisher 20 auf 30
Jahre erstreckt . Das Reich hat durch diese
neuen Maßnahmen wiederuMzu erkennen ge¬
geben , daß es der Ausweitung des Klem-
gartenwesens besondere Bedeutung beimißt
und gleichzeitig den beteiligten Stellen die
Ausführung wesentlich erleichtert.

0er Runäkunk sm SoimtSA
Reichsprogramm : 10.10—41 Vom großen Vater¬

land : „Hammer und Amboß ", eine Sendung von
Willi Friedrich Könitzer . 12—12.30 Lieder zum
Mitsingen . 12.40—14 Das deutsche Volkskonzert.
14.15—15 „Reinecke Fuchs ", Märchenspiel . 15—16
Unterhaltungskomponistcn im Wafsenrock . 16 bis
18 „Feldpost — Rundfunk ". 18—19 Richard
Strauß dirigiert seine „Sinsonia Domestics ".
20.15—22 Großes Unterhaltungskonzert.

Deutschlandsender : 8—8.30 Orgelkonzert Otto
Dunkelberger . 8.30—9 Jugendsingen zum Psingst-
sonntog . 9—10 „Unser Schatzkästlein " (Sprecher:
Raoul Aslan ). 10.10—11 Hcimatklänge aus dem
Sudetenlond . 15.30—15.55 Liszt , Schubert . Hahdn
(Solistenmusik ). 18—19 Unterhaltsame Weisen.
20.15—̂21 Richard Strauß — Liedsendung zum
79. Geburtstag . 21—22 Opern -Konzert.

Der Runäkunk sm KIontsF
Reichsprogramm : 6—8 Fröhliches Wecken am

Pfingstmontag . 8—10 Unterhaltsame Morgen-
musik. 10.10—11 Musikalische Wanderung durch
ostpreußisches Land . 11—12 Kleines Konzert.
15—16 Klassische Solistenmusik . 16—17 Heitere
Melodien . 17.15—18.30 „Dies und das für euch
zum Spaß ". 18.30—19 Volkstümliche Opernmusik.
19—20 Eine Stunde Zeitgeschehen. 20.15—22 „Für
jeden etwas ".

Deutschlandsender : 17.15—18.30 Hans Rosbaud
dirigiert sinfonische Musik. 20.15—21 „Musika¬
lische Kostbarkeiten " von Mozart bis Sibelius.
21—22 Brahms , Liszt , Hahdn (Orchestcrkonzert ),

Es wird verdunkelt von 21.48 bis 4.15 Uhr

281080 sonnen ällrlokls!
Glänzendes Sammelergebniv der Schulen 1942

Die Altstoffevfassung ist für die Lehrer¬
schaft unid die Schuljugend ein Kriegshilfs¬
dienst zur Stärkung unserer Wehrkraft ge¬
worden . Welche enormen Ergebnisse dabei
erzielt werden , zeigt ein Bericht des Reichs¬
kommissars für Altmaterialwertung , wonach
die Schulen im Jahre 1042 nicht weniger als
281 000 t Altstoffe aller Art gesammelt haben.
Der Reichserziehungsminister spricht durch
Erlaß den Lehrkräften und der Jugend , auch
im Namen des Reichswirtschaftsministers
und des Reichskommissars , den Dank für diese
Leistung aus . Der Minister weiß und er¬
wartet , daß die deutschen Schulen auch im
Jahre 1943 das ihr « auf diesem Gebiet zum
siegreichen Ausgang des Krieges beitragen
werden . °

Keielirlotlerie 6er k<8l)^ p.
Der NSDAP . ist auch in diesem Jahre die

Genehmigung zur Veranstaltung einer Los¬
brieflotterie für das Kriegswinter-
hilfswerk  für das Deutsche Rote Kreuz
erteilt worden . Das Spielkapital beträgt
42 Millionen RM . 84 Millionen Losbriefe
zu je 50 Rpfg . werden ausgegeben . In jeder
der 14 Reihen zu sechs Millionen Losbriefen
werden 885 000 Gewinne und 103 Prämien
im Gesamtbeträge von einer Million RM.
ausgespielt . Die Ziehung erfolgt am 30. Sep¬
tember in München . Die Lose werden auf
öffentlichen Straßen und Plätzen sowie in
den Gast - und Vergnügungsstätten vertrieben.

KspitSi, 7imm gestorben
Mit Kapitän Timm , der nach langem , schwerem

Leiden verstarb , ist einer der letzten Kapitäne
dahingegangen , die ihr Leben auf . ein und dem¬
selben Segelschiff gefahren haben . Er begann seine
seemännische Lausbahn als Schiffsjunge auf einem
alten hölzernen Segelschiff mit Namen „Magda-
lene " der Reederei D. H. Wätjcn im Jahre 1884,
als deren Steu «rman er nach Ablegung der Prü¬
fungen und nach Ableistung der Militärzeit be¬
rufen wurde . Später wurde ihm die Führung der
weit größeren , stählern gebauten „Magdalene"
anvertraut . Bei Ausbruch des Weltkrieges wurde
er in Chile interniert und konnte erst 1920 in
seine Heimatstadt Bremen zurückkehren . Da Han¬
sel und Schiffahrt zu jener Zeit darniederlagen,
begann Kapitän Timm seine Zeit mit Schiff¬
modellbauten auszufüllen . Er erreichte hierin eine
große Kunstfertigkeit : viele seiner Modelle haben
im Focke-Museum Platz gesunden . — Kapitän
Timm war mit seiner 43jährigen Mitgliedschaft
zum Haus Seefahrt eines der ältesten Mitglieder
dieses Hauses , ivelckfes ihm im Jahre 1937 die
Verwaltung übertrug.

Die Abteilung Bolksw ./Hauswirtschaft im
Deutschen Frauenwerk zeigt am Dienstag,
15. Juni , in der Lehrküche Llektrohaus,
Schüsselkorb , Eingang ' Museumstr ., ab 9 Uhr
und ab 16 Uhr und in der Marktberatungs-
stelle Wartburgsiraße 29, ab 9 Uhr das
Mosten von  Obst.

Zum Besten des Deutschen Roten Kreuzes
wurde im Gemeinschaftslager Friedrich -Mißler-
Straße ein mehrtägiges Preisschießen veran¬
staltet . Alle Lageriusassen der verschiedensten
Nationen waren eifrig dabei . 36 Preise konnten

>den Preisträgern überreicht werden . Freude und
ein herzliches Verstehen leuchtete aus den Augen
der Lageriusassen , die gern geopfert haben , um
denen zu helsen , die der Hilfe des Roten Kreuzes
bedürfen . Dem Kreisschießwart H. Trukenbrodt
gebührt besonderer Dank für die Ueberwachung
der Schießabende . Das Lager konnte dem Roten
Kreuz 491,32 RM . als Reinertrag überweisen.

Airs Lies Üeiiie
Es war ein warmer Sommerabend , als wir

mit der Bremer Natursäintzaesell-
fckaft  den Marsch in die nahe Heide mit
ihrem reichen Kiefern - und Lnubholzbcstand an¬
traten . Durch Dörfer , deren Gehöfte nur schat¬
tenhaft zu erkennen waren , führte uns der Weg.
Im tannasscn Grase leuchteten gcspenstcrhast die
Glühwürmchen , anS einem Kleeschlna erschallte
der scharfe Ruf der Wachtel „ vickwerivick", „vick-
wermtck", und ein Rebhuhn rief seine Henne
„gärräb ". Bon den Flnstwiesn erklang das
Knarre » des Wachtelkönigs , und am Rande des
Gehölzes polterte ein Sprung Rehe in die
Dickung.

An einer Lichtung im Kiescriibcstaiid machten
wir Rast , um hier den neuen Tag zu erwarten:
über uns wölbte sich der Stcrncnhimmel , und
überall herrschte lautlose Stille , nur dann und
wann ein Rascheln Im dürren Laube — ein
Mäuschen auf der Nahrungssuche . Große und
kleine Fledermäuse gaukelten umher , geräusch¬
los mit geöffnetem Maul fliegende Motten und
anderes Geliert zu haschen. Es näherte sich die
dritte Morgenstunde , im Osten leuchtete der erste
lichte Streifen am Horizont , ein Heidelerche ließ
verschlafen ihr Morgenlied „ li dcl li del lidel"
erschallen , ein Kuckuck rief in der Ferne . Das
Bogcl -Frühkonzcrt hatte begonnen . Gartenrot-
schwanz und Rotkehlchen folgten , das letztere in
einer Vielzahl , und jedes hatte einen anderen
Tonfall . Fitts und ein verschlafener Buchfink,
dazwischen wieder mehrere Kuckucke, und dann
Amseln , Singdrosseln und ein Zaunkönig waren
die nächsten Künstler . Es begann Heller zu wer¬
den , wir brachen auf : Goldhähnchen , Taimen-

^nreigepllicki b
Wer Grundstücke besitzt oder benutzt , die

mit Kartoffeln bebaut sind , ist , wie das
Stadtamt der Hansestadt Bremen mittelt,
verpflichtet , darauf zu achten , ob der Kar¬
toffelkrebs auftritt . Bemerkt er das Auf¬
treten des Krebses oder verdächtige Anzei¬
chen, die darauf schließen lassen , so hat er
es unverzüglich der Ortspolizeibehörde anzu¬
zeigen , einerlei , ob er es auf eigenem oder
fremdem Grundstück bemerkt . Eine gleiche An¬
zeigepflicht hat auch jeder andere , der das
Auftreten des Kartoffelkrebses feststellt oder
Bobachtungen macht , die auf das Vorhanden¬
sein von Kartoffelkrebs schließen lassen . Der
Kartoffelkrebs ist dadurch gekennzeichnet , daß
sich an den Augen der Knollen mehr oder
weniger große korallenförmige oder blumen-
kohlartige Wucherungen bilden . In der Stadt
Bremen sind die Meldungen , deren Unter¬
lassung bestraft wird , dem Stadtamt , Ee-
werbehaus , Ansgaritorstraße 24, im Land-
gebiet den Bürgermeistern zu erstatten.

l.ebensmitielrulsgsn kür ^ usliilkslrrslte
in 6er l.sn6w !>1seksit

Auch in diesem Jahre werden wieder Lcbcns-
mittelznlagcn für nicht ständige landwirtschaftliche
Arbeitskräfte bewilligt . Nach einem Erlaß des
Neichsernährungsministers können Betriebssichrer
landwirtsclnfftlicher Betriebe , die vorübergehend,
d. h. für weniger als vier Wollen . Arbeitskräfte
beschäftigen und beköstigen, für die Verpflegung
dieser Arbeitskräfte von der Kartenstelle Lebens-
mittclmengen bewilligt erhalten , die je Arbeits¬
kraft wöchentlich 250 Gramm Fleisch und arbeits-
täglich 150 Gramm Brot und 15 Gramm Butter
oder Margarine betragen . Die Zulagen werden
nur für volle Tageiverke gewährt . Wenn der Ein-
atz sich länger als vier Wochen erstreckt, müssen

die Arbeitskräfte in die Selbstvcrsorgergemein-
ühaft des Betriebsführers ausgenommen werden,
wo sie die Selbstvcrsorgersätze erhalten . Diese
Richtlinien gelten auch für Angehörige der Partei
und der Parteigliederungen , die vorübergehend in
der Landwirtschaft helfen . Für die in der Hack¬
fruchternte zusätzlich beschäftigten Arbeitskräfte
können Ansatzrationen von 1400 Gramm Brot . 250
Gramm Fleisch und 100 Gramm Butter oder
Margarine je Woche und Arbeitskraft gewährt
werden.

Betriebsschließung wegen Ferien nur ausnahms¬
weise. Nachdem der Urlaub für die Privatwirt¬
schaft für 1943 auf höchstens 14 Arbeitstage fest¬
gelegt wurde , soll auch, wie von zuständiger Seite
betont wird , Einzelhändlern und Handwerkern
eine notwendige Ausspannung nicht verwehrt
ivcrden . Das braucht aber nicht unbedingt «ine
Schließung des Geschäfts zur Folge zu haben.
Deshalb darf eine Schließung des Geschäfts bis
zu 14 Tagen nur noch genehmigt werden , wenn
unabwendbare Gründe die Bctriebssortjührunc,
unmöglich machen und keine Vertretung beschafft
werden kann . Nur der Einzelhändler kann als
cvtl . befristet schließen, der krank und erholnngs-
bedüritig ist und niemanden zur Vertretung hat,.
Das Schild „Geschlossen wegen Betriebsferien"
muß 1913 Ansnahineerscheinnng sein.

Zur Abgabe der Rähmittel gibt die Fachgruppe
Bekleidung , Terlilgrnppc Einzelhandel , eine Klar¬
stellung heraus . Von der dritten Reichskleiderkarte
ab ist beim Einkans von Nahinitteln außer dem
Nähmitteiabschnitt auch ein Bezngsabschnittspnnkt
abzugeben . Selbstverständlich kommt neben dem

und Vlcmmeisten läuteten und klingelten , von
Ast zu Ast hüpfen - , ein Goldammer sang „ ick
hew di so lew ". Eine Feldlerche stieg jubilie¬
rend der Sonne entgegen . Bautnpiever zeigten
ihre Balzflüge , und vom nahen Moor erklang
das melodische Flöten des großen Brachvogels,
während aus einer Eiche sich der goldgelbe
Pfnigstvogcl „Bülo " vernehmen ließ.

Inzwischen war eS fünf Uhr geworden . Wir
wanderten dem nahen Orte zu. wo mir nüS
bei einer Tasse erfrischen konnten . Dann ging
es an die Wümme , um ein Bad im Freien zn
nehmen , bevor wir am Rande des Gehölzes

-ein Lager bezogen . Hier beobachteten wir eine
Nicke, die mit ihren beiden Kitzen zn Holze zog.
Ein Schwaimnclscnvaar wurde beim Ncstban
belauscht . Dieser Kunstbau mit seitlichen Eln-
schlnpsiöcherii stand 2,50 Meter hoch in einem
Wacholderbnsch . Ein Turmfalke rüttelte über
den Wiesen , nach Beute Ausschau haltend . Die
Gcbirgsstclzcn betreuten ihre flüggen Jungen,,
und in der Ferne trillerten die Brachvögcl.

Die Sonne schien warm auf uns hernieder,
als wir durch die vuniblumigen Wiesen auf
schmalem Pfade zu der nächsten Eisenbahn -Halte¬
stelle gingen , mit nach diesem nicht alltäglichen
Erlebnis znr Mittagszeit Bremen zn erreichen.

Oarl Laclvr

Obunyssckießen 6er klslrsrtiüerie
Dienstag , 15. Juni , von 12 bis 15 Uhr findet

im Raume Huchting — Seckenhansen — Ristedt
— Bramstedt — Hollwedel — Harpstedt — Klcin-
Henstedt — Nnnenheide — Huchting sowie im
Raume Sechansen — Hasenbürc » — Altenesch —
Schönemoor — Dwoberg — Hasbcrgen — See-
hausen ein Uebungsschießen der Flakartillerie
statt . Um eine Gefährdung durch Flaksplitter
oder vereinzelt mögliche Blindgänger zn vermei¬
den , wird die Bevölkerung innerhalb der gefähr¬
deten Räume hiermit aufgefordert , sich lnstschutz-
mäßig zu verhalten . Abgeworfene Schleppseile der
Schießscheiben und Blindgänger nicht berühren,
sondern der nächsten militärischen oder Polizei-
Dienststelle meldenl Auf Absperrnngsmaßnahmen
und Verkehrsninlcitungen achtenl

;! Iksrtollellcreb;
Nähmittelabschnitt der dritten Klciderkarte nur
ein Punkt der gleichen, also der dritten Kleider¬
karte , in Frage . Es ist deshalb unzulässig , auf
einen Nähmittelabschnitt der dritten Klsiderkarte
Nähm -ittel abzugeben , wenn auf dieser Karte
Punkte nicht mehr vorhanden sind, und statt
dessen etwa einen Punkt der vierten Kleiderkarte
abzutrennen und anzunehmen.

Verkauf von Erdbeeren . Es wird vom Ernäh¬
rungsamt der Hansestadt Bremen noch einmal
ausdrücklich daraus hingewiesen , daß es wie bis¬
her verboten ist, Obst, insbesondere also auch Erd¬
beeren , unmittelbar vom Erzeuger an Verbrau¬
cher abzugeben . Bei Zuwiderhandlungen machen
sich nicht nur die Erzeuger , sondern auch die
Verbraucher strafbar . Die Erzeuger müssen das
Obst und damit auch die Erdbeeren an den zuge¬
lassenen Sammler abliefern.

Heute im Anzeigenteil : Mitteilung des Arbeits¬
amtes über Nachprüinng zur Vollzähligkeit der
Meldnngen für den Arbeitseinsatz . — Bekannt¬
machung des Obcrfinanzprüsidenten über Kirchen¬
steuer der Ausländer . — Bekanntmachung des
Ouartieramtes über Inanspruchnahme von
Wohn - und Geschäftsräumen.

Die Mütterberatung , Schule , Horn , wird wegen
>es Pfingstmontags auf Dienstag , 15. Juni , 14.30
Uhr . verlegt.

Das Mnsikkorps der Schutzpolizei spielt am
2. Psingsttag von 11—12 llhr unter den Kastanien
„Am Wall ".

Unter 6em ttok»eiirs6ler
NSDAP.

Ortsgruppe Hastedt . Dienstag rechnen Zellcn-
leiter ab 19 Uhr ab. Anschließend Besprechung.

Ortsgruppe Borgfeld . Dienstag , 20 Uhr , Ar¬
beitstagung sämtlicher Mitarbeiter im Gemeinde¬
haus.

Ortsgruppe Hufe. Achtung ! Politische Leiter!
Sitzung am 15. fällt aus , verschoben aus den
22. Juni . Stattdesien Stabs - und Zellenleiter-
sitzung in der Geschäftsstelle um 19.30 Uhr.

Ortsgruppe Neu -Hemellngen . Sprechabend am
18. Juni , 20 Uhr . Sparkasse , Hemelingcn.

Ortsgruppe Woltmershausen . Dienstag Ar¬
beitstagung in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe,
Waltincrshnnscr Straße 241.

Ortsgruppe Walle . Der Appell der . Einsatz¬
trupps wird nicht am 15. Juni , sandeln am Frei¬
tag , 18. Juni , um 20.30 Uhr in der Dienststelle
Waller Heerstraße durchgeführt.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Altstadt . Dienstag , 17.30 Uhr,

Sitzung der Zellen - und Blocksrauenschaftsleiterin-
nen , Neuenstraße 3.

Ortsgruppe Borgse .ld. Donnerstag . 18 Uhr , Ge-
mcinschastsnachinittng sür alle Mitglieder im Ge¬
meindehaus . Licderblnttcr mitbringen.

Ortsgruppe Johann Gössel. Dienstag , 15.30
Uhr pünktlich , kurze wichtige Besprechung für die
Zellenlciierinncn.

Ortsgruppe Habenhauseu . Donnerstag , pünkt¬
lich in» 19 Uhr Franciischaftsabend . -

Ortsgruppe Huchting . Jede Zelle ztellt 1—2
Frauen zum Sortieren der Spinnstoffe am Diens¬
tag . 15. 6„ 10 Uhr , im NTV .-Heim.

Ortsgruppe Ostertor . 'Arbeitsbesprechung für
alle Zellen - und Blockfraneiischaftsleiteriiiiieii und
Tachbearbeiterinnen am Dienstag , 19.3,0 .Uhr,
Dienststelle , Stein . Kreuz 9 l.

Ortsgruppe Schwachhausen . Dienstag , 17 Uhr,
wichtige Besprechung mit allen Aintsleitcrinnen.

Jugedgruppe Johann Gössel. Mittwoch , 19.30
llhr , Heimabend , Schule , Kornstraße.

Ortsgruppen Hastedt -Hohwisch. Donnerstag
Ausflug nach Woltemate , Lesum . Treffen 14.30
Uhr , Endstation Burg.

Ortsgruppe Scbaldsbriick . Dienstag Spazier-
gang durch den Bürgerpark mit ollen Mitglie¬
dern . Treffpunkt 14.30 Uhr , Parkbahnhof . Kaffee¬
trinken in der Meierei . Kuchen bitte mitbringen.

Amt für Volkswohlsahrt
Die Sprechstunden des Kreiswohnungsreseren»

tcn Pg . Koch finden sür die Folge jeden Montag
und Donnerstag von 16 bis 18 Uhr im Kreisamt
Metzcr Straße 30, statt.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Wichtige Arbeits¬
besprechung für sämtliche Zellen - und Blockwalter
der Zellen 02. 03 und 09 am 18. Juni 19.30 Uhr
in der Geschäftsstelle , Grüncnstratze 23.

Ortsgruppe Borgseld . Letzte Ausgabe von
Dvlksgnsmasken sür die Gemeinden Borgseid und
Lehesterdeich am 17. und 18. Juni , 16 bis 18 Uhr,
in der Geschäftsstelle Lorgfeldcr Heerstraße 42.

Ortsgruppe Steintor . Lprcchstnnden des Orts-
grnppenamtsleitcrs jeden 'Montag von 19—20 Uhr.

Ortsgruppe Hastedt . Ausgabe von Dolksgas-
masken jeden Dienstag und Donnerstag van 17
bis 19 Uhr in unserer Geschäftsstelle Hastedter
Heerstraße 215a kEckeDeichbruchstraßc ).

Ortsgruppen OSlcbsbausen und Jndustriehasen.
Dolksgasmaskenvcrkauf jeden Montag von 18 bis
20 Uhr im Eemeinschastshaus Oslebshausen.

NS .-Kriegsopferversorgung

Kameradschaft Gröpclingen . Dienstbesprechung
15. Juni , 19 Uhr , Gemeinschaftshaus , Halmerweg.

Marschabteilung II . 19, Juni , 16 Uhr . Schietz-
stand Bromberger Straße , Schießen . Teilnahme ist
Pflicht.

Die Deutsche Arbeitsfront
Dienstag , 15. Juni

Altstadt . 18.15 Uhr Sitzung der Stabs -, Zellen-
und ' Blockwalter in der Dienststelle.

Hufe. 20.30 Uhr Sitzung der Stabswalter,
Zellen - und BO .-Männer in der Dienststelle.

Roland . 18 Uhr Sitzung der BO .-Männer laut
besonderer Einladung in der Dienststelle.

Hastedt . 18.30 Uhr Sitzung der Stabswalter
und BO .-Männer in der Dienststelle.

Herdentor . 19 Uhr Sitzung der Stabswalter
in der Dienststelle.

Ncuenlande . 20 Uhr Rundbriefbcsprechung in
der Dienststelle.

Neustadt -Nord . 18 Uhr Sitzung der Stabs - und
Zellenwnltcr und BO .-Männer in der Dienststelle.

Ostcrholz . Nundbriesbesprechung 20 Uhr in der
Dienststelle.

Ostertor . 18—19.30 Uhr Rundbriesbesprechung
in der Dienststelle.

Prtersloerder . 19 Uhr Sitzung der Stabs -, Zel¬
len -, Blockwalter und BO .-Männer in der Dienst¬
stelle.

Utbremcn . 19.30 Uhr Rundbriesbesprechung in
der Dienststelle.

Wasserturm . 19 Uhr Rundbriefbesprechung in
Der Dienststelle.

Westen . 17 und 18 Uhr Besprechung der BO .-
Männer , anschließend Sitzung der Stabswaltcr in
der Dienststelle,

Huchting . 20.30 Uhr Sitzung der Stabswalter,
Zellen - und BO .-Männer in der Dienststelle.

Hansa . 19.30 Uhr Sitzung der Stabsivalter und
BO .-Männer in der Dienststelle.

Freihafen . 18 und 19 Uhr Rundbriefbesprechung
in der Dienststelle.

Walle . 20 Uhr Rundbriefbesprechung in der
Dienststelle.

ndorsf . 19 Uhr Zusammenkunft der Amts¬
walter , Straßenzellen -, Block- und BO .-Männer
in der Dienststelle.

Ostersenerbcrg . Sitzung aller Amtswalter in
der Dienststelle.

Mittwoch , 16. Juni '

Fehrfeld . 18 Uhr Sitzung der BO .-Männer in
der Dienststelle . 19.30 Uhr Sitzung sämtlicher
Amtswalter in der Dienststelle.

Habenhauscn . 20 Uhr Rundbriefbesprechung in
der Dienststelle/

Donnerstag , 17. Juni
Altstadt . 18.15 Uhr Sitzung der Stabs - und

Jellenwalter in der Dienststelle.
Herdentor . Appell der BO .-Männer im Te-

meinschastshaus um 17.30 Uhr.
Hohentor . 19.30 Uhr Sitzung der Stabswalter

in der Dienststelle . '

Freitag , 18. Juni
Hastedt . 19.30 Uhr Sitzung sämtlicher Amts¬

walter und BO .-Männer in der Dienststelle.
Nencnlande . 19.30—21 Uhr Sprechabend für

Zellen - und Blockobmänner.
Ostcrholz . 20 Uhr Sitzung der Stabs - und

Zcllenwaitcr und BO .-Männer in der Dienststelle.
Utbremcn . Ab 20 Uhr Besprechung der Stabs-

nnd Jellenwalter in der Dienststelle.
Obcrneuland . 20 Uhr Sitzung sämtlicher Amts¬

walter im Partcihaus.
Wallt . 20 Uhr Sitzung der Stabs - und Zellen-

walter in der Dienststelle.

Deutsches Rotes Kreuz
Bereitschastssührer . 29. Juni 19.30 Uhr Bereit-

schastsführersitznng . — Bereitschast (m) 1. 23. Juni
20 Uhr ttebnngsabend . — Bereitschaft (m) 1—7.
30. Juni 20 Uhr Uebung mit Atemschutzgerät und
Gasmasken (Masken mitbringen ). — Fahrpersonal.
18. Juni 20 Uhr , Ausbildnngsabcnd . — Bereit¬
schaft (w) 3 u . 4. t7 Juni 19.30 Uhr Uebung ?-
abcnd . — Bereitschaft <w) 2 u . 7. 29. Juni 19,30
Uhr Uebniigsabend . — Bereitschaft (m) u . (w).
24. Juni 20 Uhr Mühlenstraße gemeinschaftliche
Veranstaltung der Bereitschaften (m) u . tw). Ver¬
leihung von Auszeichnungen , anschließend Vor¬
führung von DRK .-Filmen.

Vom Atand -Punkt der Leitung
Koldstrsche Ärt und Auftrag des Äournalistenberufes

Der berühmte und viel zitierte Ausspruch
des Archimedes : „ Gib mir einen Stand-
Punkt — und ich werde die Erde aus den
Angeln heben " , steht auch am Anfang einer
Broschüre , die , von Reichsamtsleiter Hel¬
mut Sündermann verfaßt , den schlichten
Titel „Bemerkungen über die Zeitung"
trägt . (Zentralverlag der NSDAP ., Franz
Eher Nachf ., Berlin .)

Auf den zweiunddreißitz Seiten des Heft-
chens findet sich eine Anzahl von Gedanken,
die nachzudenken und fortzudenken lohnt;
wir wollen uns hier nur einmal kurz mit
dem Kapitel befassen , daß die Ueberschrift
„Journalismus " trägt . Seine Wertung ist
eng verknüpft mit der Funktion der Zei¬
tung im öffentlichen Leben . Der Verfasser
erklärt dazu : „Wenn die Zeitung nützlich
und erfolgreich sein will , so bedürfen wir
eines Journalismus , dessen Wort Vertrauen
genießt , weil ihm nicht nur Wissen und
Gefchicklichkeit , sondern auch Ehrlichkeit und
Ueberzeugung zugrunde liegt ."

Im System der liberalistischen Freiheiten
stand der Journalist in materieller Abhängig¬
keit «nnes Angestelltenverhältnisses zu dem
privatkapitalistischen Besitzer der Zetiung
und deren zumeist unbekannten Hinter-
männer . Heute im modernen Journalismus
deutscher oder faschistischer Prägung ist er auf
dem Boden seines neugeschaffenen Berufs¬
standes lediglich gebunden durch die geistige
und politische Verantwortlichkeit gegenüber
dem Staate , in dem er eine Funktion be-
tätigt wie der Richter , der durch Hand¬
habung der Gesetze über das Wohl der Ge¬
meinschaft wacht , oder wie der Arzt . der mit
seinem Wissen und seiner Eeschicklichkeit einen
Auftrag in der Gesundheitsführung des
Volkes ausübt.

Noch deutlicher wird der Vergleich , wenn
wir die Parallele der geschichtlichen Entwick¬
lung zwischen Journalisten und Soldaten ver¬
folgen . Sündermann belegt das mit diesem
Beispiel : „ Im Ausgang des Mittelalters
war das Ansehen des Soldaten deshalb auf
den Tiefpunkt gesunken , weil er nicht mehr
für Ziele und Ideen kämpfte , sondern , allein
Sold und Beute oder auch die bloße Lust am
Morden die Parolen waren , mit denen er die
Länder durchzog . Das „Landsknechtstum"
war — wie wir dies zu Beginn dieser Be¬
merkung vom Journalismus sagten — gehaßt
und gefürchtet , nirgends aber geachtet . Wer
heute sein Freund war , konnte morgen sein
Feind "sein , und beide hatten gleichermaßen
unter ihm 'zu leiden . Man begeht wohl keinen
geschichtlichen Irrtum , wenn man den seit
langem eingetretenen so gründlichen Wandel
in dieser Auffassung in die Zeit des Auf¬
baues des preußischen Heeres vom Großen
Kurfürsten und Friedrich dem Großen an
verlegt , deren Soldaten preußische waren der
Ueberzeugung nach und deren Sieg » sich nicht
zuletzt auf diese Voraussetzung gründeten.

Diese Grundauffassung des Soldatentums
hat sich in der damaligen Zeit schnell und
unaufhaltsam ausgebreitet , ohne daß etwa
gleichzeitig andere Methoden der preußischen
Wehrdisziplin nachgeahmt worden wären —
einfach deshalb , weil die Forderung , daß
Soldatentum weder ein käuflicher noch ein
verkäuflicher Gegenstand noch auch das Feld
privater Mordgier sein kann , logisch und
natürlich war.

In ähnlicher Weise mag sich auch die neue
Auffassung über den Journalismus , die von
Deutschland und Italien ausgegangen ist,
bei anderen Völkern Bahn brechen , ohne daß

idiese deshalb nationalsozialistisch dder faschi¬

stisch organisiert zu sein brauchen . Der Jour¬
nalismus der Zukunft wird auf die Zustände,
unter denen er in manchen Teilen der Welt
heute noch lebt , nicht anders zurückblicken,
als es die Soldaten von heute auf das
Söldnerwefen von einst tun . Im Berufe des
Journalismus aber wird dann in allen Völ¬
kern eine geistige Elite versammelt sein , und
diese wird überall , wo es denkende Menschen
gibt , Zeitungen gestalten , die der Bedeutung
der Zeit angemessen sind und in nützlicher
Weise zur menschlich " Entwicklung bei¬
tragen ."

So sieht „einer von uns " , ein führender
Kopf in der deutschen Prxssepolitik der Ge¬
genwart und selber ein Journalist , den Gang
der Entwicklung . Sie hat begonnen in dem
Augenblick , als der Wandel der inneren Vor¬
aussetzungen durch die Umgestaltung unseres
Weltbildes möglich geworden war . Der neue
„Stand -Punkt " , von dem eingangs die Rede
war , bedeutete zugleich einen erneuerten
Blick -Punkt . Und dadurch , daß der Journalist
obendrein vom Staate mit einer politischen
Führungsaufgabe betraut wurde , die nicht
nur an sein Wissen und Können , sondern an
seinen Charakter die höchsten Ansprüche stellt,
rückt er in die vorderste Reihe der öffent¬
lichen Tätigkeiten . Er hat nicht nur auszusa¬
gen , was er weiß , sondern er hat — genau
wie der Arzt oder der Offizier — oft noch
mehr die Pflicht zu verschweigen , weil er da¬
mit , auf weitere Sicht gesehen , das Interesse
der ihm zur Führung Anvertrauten im Auge
hat . Und wie es niemandem einfallen wird.
dem Richter einen Vorwurf daraus zu
machen , daß er die geschriebenen Gesetze
seines Landes vertritt , so steht auch der
Journalist als Wächter vor dem Wähle des
Landes , in dem er seinen Beruf erwählte in
der Absicht , seinem Volke und den unge¬
schriebenen Gesetzen zu dessen Wohle zu
dienen.

Wer sich über den modernen Journalis¬
mus unterhalten will . muß ihn an seinem

neuen Standort aufsuchen und die Bedingun¬
gen beobachten , unter denen er wächst und
'wirkt . Das Ziel der Entwicklung , oben be¬
reits in weitester Perspektive angedeutet,
wird , auf das eigene Volk bezogen , dieses
sein : Der Journalist wird den Leser durch das
Mittel verantwortungsvoller Menschenfüh¬
rung zu seinem Standpunkt leiten — nicht
auf dem Wege der Ueberredung , sondern
durch Ueberzeugung — was ihm um so leich¬
ter fallen dürfte , da er heute als Blut vom
gleichen Blute und Geist vom gleichen Geiste,
auch die gleiche Sprache spricht , deren Sinn
nicht erst zwischen den Zeilen aufgespürt zu
werden braucht . Dann wird der Standpunkt
der Zeitung auch der Standpunkt des Lesers
sein , und von diesem aus werden beide zu¬
sammen wahrhaft die . Welt aus den Angeln
heben können.

siilnlnu -cl Dvers

50 Jahre Kürschner . Der neue Literatur -Kalen¬
der von Kürschner erscheint jetzt im 50. Jahrgang.
Das Werk , von Dr . Gerhard Lüdtke im Verlag
Walter de Grnhter k Cv., Berlin herausgegeben,
ist ein unentbehrliches Nachschlagebuch aus dem
Gebiete des Schrifttums geworden . Der erste Jahr¬
gang des Kürschner erschien im Verlag I . Knht-
mann in Bremen als „Allgemeiner Deutscher
Literatur -Kalender ", herausgegeben von den Bru¬
dern Heinrich und Julius Hart.

Verleger -Jubiläum beim „Kosmos ". Am 19.
Juni gedenkt die Frankh 'sche Verlagsbuchhandlung
in Stuttgart zum 50. Male des Tages der Ge-
schästsübernahme durch Hosrat Keller und Konsul
Nehmann , die im Jahre 1904 die Kosmos -Bünd-
cl)«n auf den deutschen Buchmarkt brachten , die
heute in rund 20 Millionen Stück die Liebe sür
Statur und Heimat in aller Welt haben verbreiten
helfen.

Gesamtausgab « der Werke Glucks. Professor
Dr . Rudolf Gerber , der soeben aus den Lehrstuhl
sür Musikwissenschaft in Eöttingen berufen wor¬
den ist., plant die Herausgabe sämtlicher Werke
von Christoph Willibald Gluck, die >m Bärenreiter-
Verlag in Kassel erscheinen soll. An olle Besitzer

Unsere Lükaen meläen
Theater der Hansestadt Bremen . Aus An¬

laß des Jubiläums seiner 25jährigen Zuge¬
hörigkeit zum Theater der Hansestadt Bre¬
men hat sich Philipp Kraus,  der in frühe¬
ren Jahrey als Vertreter des lyrischen und
Charakterbariton -Faches und später als
Spielleiter der Oper in Bremen größte Er¬
folg » zu verzeichnen hatte , die Neueinstudie¬
rung von Püccini ' s Oper „Tosca " ausge¬
wählt , um mit der Inszenierung dieses Wer¬
kes seinen vielen Freunden und Anhängern
wieder einen künstlerischen Genuh zu be¬
reiten . Die Jubiläumsvorstellung findet am
Donnerstag , dem 17. Juni , statt . Die musika¬
lische Leitung hat Erich Walter vom Stadt¬
theater Kaiserslautern , der für die nächste
Spielzeit hier verpflichtet ist . Die Bühnen¬
bilder entwarf Wolfgang Pogt -Vilseck.

von zeitgenössischem Material ergeht die Bitte , ihre
Manuskripte zur Photographischen Reproduktiv»
an das Staatliche Institut sür Deutsche Musik-
svrjchnyg , Berlin C 2, auszuleihen.

Edvard Griegs hundertster Geburtstag . NuS
Anlaß des 100. Geburtstages des großen nmiocgt-
selben Komponisten Edvard Grieg ' gab daS Deut¬
sche Reichskoinmissariat in Oslo einen Empfang,
an dem u. a. Ministerpräsident Ouisiing und
sämtliche norlvegisciie Minister teilnahmen .'

Niederdeutscher Lustspielerfolg . August Hinrilbs
Komödie „Wenn der Hahn kräht " erlebte im letz¬
ten Thcaterwintcr der Stadt Leipzig 45 Auffüh¬
rungen und stand damit an der Spitze der Er¬
folgsstücke.

Wolf -Ferrari -Uraussührung in Hannover . Das
letzte Bühnenwcrk der deutsch-italienisclien Kom¬
ponisten Wols -Ferrari „Der Kuckuck von Theben ",
eine leichte Abwandlung des Amphytrion -Themas
behandelnd , erlebte am Opernhaus Hannover eine
sehr beifällig aufgenommene Uraufführung.

Philharmoniker in Lissabon . Die portugiesische
Presse widmet dem Gastspiel der Berliner Staots-
vper mit „Tristan und Isolde " sowie dem mit¬
wirkenden Orchester der " Berliner Philharmonie
unter Knappertsbnsch und Heger begeisterte und
herzliche Worte des Dankes und der Anerkennung,
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Pfingstsonne über Rugavalla / Gme Erzählung aus dem nördlichen Finnland
von Snckor Smganpsän
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Pingfton
„Hell singt de Lewerken ober't Feld;
Dat is en Höög un Freuen,
De ganze grote Gotteswelt
Een Leben un een Bleuen.
De ganze miete Eer de lacht
In helle Lust un Börjaarspracht
Rup na den blauen Heben."

Ick see em noch vor mi, mien ölen Frund
riederk Seebode ut Uphusen, mit sien lange

Kep un sien langen, griesen Baart . Winter-
daags drog he so'n groten, breetkrempten
,Wotanshot". Wenn aber de Sunn ' Oolmai-

. ^ag Höger köm, denn ward de '„Panama " ut 't
f Smapp holt. Un denn gungen wi tohop dör

2 mllH MM Königriek . dör sien lüttjet Dorp , wo he^Meer as en Minschenoller Scholmester wesen
^ wör, un wo he jedeneen kennte, of dat nu

[ti’n kortbeonten Flaßkopp wör, of Mann of
Fro. he all to Jaaren un to griese Haar ka¬
men wörn. Dar wör keen Hochtiet un keen
Kinnelbeer wo „Seedodenvadder" nich schod-
delt wör. Un dar Word keen een up sien letz¬
ten Eang brocht, den he nich en letztet Wort
mitgeben harr.

Eerst gungen wi jummer dör de schraae
Heidecke hen no „sien" Bakenbarg. Aber den
bogen wi af na de fette Masch an 'r Werfer
längs, un denn feeten wi tohop unner sien

£ Ellhorn bi'n Glas Wien. Wat luchten sien
' Ögen, un wat kunn he for moi Wöör finnen,

wenn dat um sien Heimat gung! Oberlang
ward dat ok en Vers oder en lüttjet Gedicht,
fo as dat, wat ick dar bobenan sett't heff.

He hett mi so recht Hart un Ogen open
maakt for us lewe Heimat. Nu is he all lang

'dot . In Arbargen , dar unner de groten Kark-
hoffslinnen, dar liggt he un stoppt. Aber
wenn ick nu mal dör dat Feld ga, denn is
he noch faken bi mi un tustert mi liefe Wöört
in't Oor. Un sien Hellen Mot de maakt mi
den Ruggen wedder risch un stark, wenn ick
de Nees mal hangen laten will.

Ober Jaar brukt he mi nich veel to helpen.
Us Herrgott hett dat bannig got mit us
meent, un sien gode Hand hett us tor rechten
Tiet Sunnenschien un Regen brocht. Ea doch
mal dör't Feld un kiek Di dat an, wo fein
de Frucht steit! De Roggen is mannshoch un
hett stedenwies all bleut. Sommerkoorn un
Kantuffeln , dat is en Staat , un Boonen un
Arwken un all de lüttje Klüterkraam könt
gar nich beter wesen. Keu un Peer könt dar
meist nich gegen freien, wat jem towassen
deit. Dat rüge Winterfell is lang weg, un

. nu fest fe so glatt un schier ut , is 'n Freud ',
."tu» dat antokieken. De Wischen staat eben vor

'rirtWli

den eersten Snitt . 2s gar nich to seggen, wat
dat dar allens for Krut un Blomen gifft.
Wenn ick Maler wör, dat Bild word ick ma¬
len. Un wenn nu Sommer un Harwst dat
holt, wat dat Vörjaar verfpraken hett, denn
kriegt wi en Jaar , randvull von Frucht un
Segen.

Hier geit meist jeden Dag en junge Fro
vorbi. Kannst eer anseen, se schaal bald to'n
eersten Mal Mudder weern. Ick heff eer all
kennt, as se noch Kind wör, un denn
ok noch as junge Dcern. Ick heff dar
jummer mien stille Freud ' an harrt . Aber
dat is mi meist, as wör se nu eerst richtig
upbleut , so blänkert eer de Ogen, un so frisch
un gesund süht se ut . Süh , un so wiest fick
de Natur upstunns ok von eer beste Siet . Dat
is een Bleuen un Waffen un Fruchtdregen!

Un nu fallt in diese Tiet ok noch Pingsten
un bringt us , wenn't got geit, en paar feine
Sunnendage . Früher wör Pingsten jummer
en afsunnerlichen Fierdag for us . De Kletsch-
wagen wör sauber wuschen, dat Peergeschirr
fein blank, un denn word anspannt. De Ver¬
wandten worden besocht.

So in de Tiet twuschen Seien un Meien
hett de Buer noch en körte Spann to'n Ver¬
holen. Wagen un Maschinen un all de Reed-
schuppen, de he nahstens bruken mutt , weerd
noch mal oberholt. Hier feelt noch en paar
Tinnen in de Harken, dar is en Wagenrun¬
gen nich mcer ganz bordfast, un dat Vorrad
an den Ackerwagenis raaet . Dar brukt en
richtigen Buer keen Stellmaker un keen
Smitt to, he helpt sick sulben.

Hus un Ställe sind wittschert. De Meß-
kulen liggt dar as en Haben oon Schcepe.
De Höner find't nix meer to racken un to
kleien. Se hebbt sick in 'n Appelhoff trocken
un pleegt sick an dat junge Gras . De Hoff
is sauber harkt. Up de Bank unner den Ka-
stanjenboom sitt de Erotknccht, vondaag mit
witte Hemdsmauen, un kummt sick en beten
as Buer vor. Allens liggt dar as in deep-
sten Freden.

To n Reisen is upstunns nich de Tiet . Aber
de Stratenbaan bringt Di bald na buten,
un dar kannst Du vergeten, wat Di dat Hart
mal swaar makt hett. Hans Friedrich Blunck
gifft Di en got Woort mit up den Weg:

„Un hebbt se Di ok tuust un pluust,
un dot se Di so veel to Leed,
Dat all Dien Leew as Wind verbruust —
Geit allns vorbi , hett allns sien Steed.
Hart , war ni möd, Hart war ni sied.
Glöw an Di sulws un bliew Di tru.
Glöw an Dien Volk, glöw an dien Tiet,
Glöw an de Minschheit, Hart , jüß nu !"

Lruno Peter Anton
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Pfingsten im Bauernkalender
In allen deutschen Gauen weiß man aus

der Pfingstwitterung Schlüffe auf die kom¬
mende Ernte zu ziehen und beobachtetdes¬
halb das Wetter dieser Tage genau. Im
Böhmischen sagt man allgemein : „Sonnige
Pfingsten — goldene Ernte !" Und sinn¬
entsprechendheißt es in Tirol : „Lichte Pfing¬
sten — schwere Ernte ! Dunkle Pfingsten — ^
leichte Ernte !" In den Donaugauen reimt
man : „Pfingstregen bringt Not und macht
knapp das Brot !" Um so auffälliger ist ein
Spruch, der sich im österreichischenVolks¬
kalender von 1807 findet : „Pfingsten naß —
wünsch dir bas !“ Solche Widersprüche aber
erklären sich ganz leicht, wenn man in Be¬
tracht zieht, von wem die jeweilige Aeuße-
rung ausgeht . Der Kornbauer kann manch¬
mal andere Wünsche haben als der Winzer
oder Eemüfegärtner oder ObstzUchter. Des¬
halb hört man in Rebbaugsbieten sagen:
.̂Pfingstregen bringt Weinscgen!", und der

Ackerbauer sagt gegensätzlichdazu: „Pfing¬
sten trocken — reift Weizen und Roggen!"

Es kommt ja auch sehr darauf an, wann
Pfingsten im Jahre liegt, und in diesem
Jahre , wo es sehr spät fällt , ist sicher Sonne
zur Reise aller Früchte erwünscht, so daß auch
dieser Spruch berechtigt ist. der da lautet:
„Vor Psingsten naß, nach Pfingsten heiß,
füllt Scheuer und Haß, lohnt des Land¬
mannes Fleiß !" Erwünscht bleibt ja auch in
der wärmsten Reifezeit immer eine gelegent-

„ liche Abfrischung, so daß folgender Volks-
, '(*) ; reim Niederschlag alter bäuerlicher Erfah-

rung zu sein scheint: „Pfingsten feucht und
dabei warm, machte noch keinen Bauern
arm !" Und ebenso verständlich ist di ŝe
Bauernregel : ,',Pfingstsonne segnet die sprie¬
ßendenSaaten ; Pfingsttau läßt Wein, Frucht
und Obst geraten " wobei zu bemerken ist,
daß mau mit „Frucht" im allgemeinen „Korn"
meint, zumal im alemannischen Gegenden.
Eine bemerkenswerte Einzelheit enthält
dieses Ernteorakel : „Pfingsterdbeeren ver-
heißen ein gutes Weinjahr ."

Bauer, es geht um deinen Hof!
Der Wehrmachtsbericht lehrt immer wie¬

der, wie luftgefährdet das flache Land na¬
mentlich in den Sommermonaten ist. Kein
Dorf ist so klein und liegt so versteckt, daß es
nicht heute oder morgen das Ziel britischer

.Terrorflieger sein könnte. Dieser ständigen
'Lustgefährdung muß eine immer noch mehr
zu steigernde Luftschutzbereitschaft
des deutschenLandvolkes entgegengesetztwer¬
den. Seit dem letzten Sommer wurden über¬
all Luftschutz-Gemeinschaften aufgestellt und
die erforderlichen Selbstschutzkräfte erfaßt
und ausgebildet . Nur das lückenloseJnein-
andergreifen dieser Abwehrkräfte verbürgt
einen wirksamen Schutz gegen die unberechen¬
baren Ueberfälle der Terrorflieger . (Wie die
dörflichen Selbstschutzkräfteeinsatzmäßig ar¬
beiten, schildert ein Bildbericht im neuesten
Heft der „Sirene ".

Das Pfingstfest fiel spät in diesem Jahr,
Alsi Tikuunen, der junge Finne , warf einen
Blick auf den Kalender, der an der Bretter¬
wand hing. Dieser Kalender war ihm in sei¬
ner Einsamkeit hier oben ein guter Freund
geworden. Er strich mit dem Bleistift die Tage
aus , die vergangen waren. Er hatte sie zu
zählen begonnen, als er von Aino in Helsinki
Abschied nahm. Er hatte keine Ahnung, wie
lange der Krieg ihn hier oben festhalten
würde, und wenn er die Tage zählte, so tat
er es eigentlich nur aus Zeitvertreib . Alsi
Tikuunen konnte keinen Frontdienst mehr
tun, sein rechtes Bein lag irgendwo bei Vi-
borg begraben, aber seine Augen und Ohren
waren scharf, und deshalb hatte man ihn auf
diesen Posten geschickt. Die riesigen Wald-
und Heidedistrikte von Rugavalla brauchten
eine Brandwache. Alsi Tikuunen saß in einem
der Holztürme, die man für die Wachtposten
gebaut hatte . Er konnte kilometerweit über
das Land blicken und keine aufsteigende
Rauchsäule entging seinem scharfen Auge.

Alsi Tikuunen hatte einen Kameraden, der
seine Einsamkeit mit ihm teilte . Es war ein
stummer Kamerad, ein Schäferhund, ein
großes, kräftiges Tier , von dem die Leute
erzählten, daß sein Vater ein Wolf gewesen
war . Er hieß Tolk, und seine feuchtschimmern-
den dunklen Augen hingen unverwandt an
seinem Herrn . Der Mann stand auf und
nahm das Fernglas zur Hand. Da unten
breitete sich Lapplands Landschaftwie ein er¬
starrtes graugrünes Meer zu seinen Füßen,
Ganz in der Ferne konnte er den Kemifluß
sehen, aber es war viele Kilometer bis dort¬
hin, und wenn man nur ein gesundes Bein
hat , dann unterläßt man solche Expeditionen.
Das Fernglas wanderte den Horizont ent¬
lang — es war nichts Verräterisches zu
ehen, keine Rauchsäule! Das Steppenmoos

und die niedrigen Büsche waren auch jetzt im
Frühling zu feucht, im Sommer, wenn die
Sonne unbarmherzig niederbrannte , dann
entstanden schnellerdie gefährlichen Brände.

Alsi blätterte wieder im Kalender. Mor¬
gen war Pfingsten, morgen konnte man, wenn
man früh ausstand, nach altem finnischen
Aberglauben „die Sonne tanzen sehen". Ehe
der «Krieg sein Land überzog, war er jeden
Pfingstmorgen mit Aino zum Meer gewan¬
dert und hatte die Pfingstsonne „tanzen"
gesehen. Nun sollte er allein sein, wenn die
Sonne über Rugavalla aufging . . .

Tolk knurrte plötzlich, seine Nackenhaare
sträubten sich, die dunklen Augen bekamen
einen grünlichen Schimmer. Agst Tikuunen
ah den Hund an, dann streckte er 'langsam
die Hand aus und schloß sie mit festem Grift
um die Schnauze des Tieres . Es sollte eine
Liebkosung sein, aber Tolk war heute nicht
in Laune, vielleicht war er auch schon zu
lange eingesperrt. „Komm, wir gehen hin¬
aus , komm, Tolk!"

Der Hund winielte und drängte zur Tür.
Vorsichtig, das Holzbein nach sich ziehend,
tieg Alsi die steile Leiter des Wachturmes
hinab, nachdem er vorher seinen Rapport
mit dem Radiosender abgeschickt hatte. Alle
fünf Stunden gab er mit bestimmten.Morse¬
zeichen seinen Bericht durch.

Die Erde duftete nach Frühling , wenn auch
an einzelnen Stellen noch Fetzen der weißen
Schneedecke des Winters lagen. Aber dicht
daneben kam das junge Moos zum Vorschein,
noch war es smaragdgrün, wenige Wochen
später würde es in das undefinierbare -Grau
der Lapplandtundra übergehen. Winzige
lilaschimmernde Blüten krochen am Boden
entlang, die Blattknospen der krüppeligen
Bäume hatten silbergraue Pelze, die Zwerg¬
kiefern zeigten die ersten grünen Spitzen.
Alsi Tikuunen fühlte die Liebe zu diesem
Land „faft körperlich! Er nahm etwas von
der feuchten Erde zwischen die Finger , sie
roch gut und kräftig. Sein Land — seine

Heimat ! Er würde sie verteidigen bis zum
letzten Blutstropfen . . . . Wieder knurrte
Tolk, und jetzt hörte er es auch, ein schwa¬
ches Surren Motorengeräusch! Irgendwo an
dem unendltch scheinenden Himmel mutzte ein
Flugzeug auftauchen. Was wollte es hier in
der Einsamkeit? Eine fieberhafte Erwartung
packte ihn. Feind oder Freund ? Er tastete
nach dem Revolver . . . Wie eine Mücke, die
im Sonnenlicht tünzt, sah das Flugzeug aus,
jetzt war es schon so groß wie ein Vogel und
nun erkannte er die finnischen Hoheitsabzei¬
chen Seite an Seite mit dem Roten Kreuz,
Ein Ambulanzflicger, der wohl einen Kran¬
ken von irgendeiner einsamenSiedlung holen
sollte. Das Flugzeug ging tief herab, um¬
kreiste zweimal den Wachtturm, dann wurde
mit einem kleinen Fallschirm ein Päckchen
abgeworfen und wenige Minuten später
hatte der Himmel das Flugzeug wieder ver¬
schluckt. Der Fallschirm schwebte langsam
herab, aber der Wind, der sich ganz plötzlich,
erhoben hatte , trieb ihn von dem Wachtturm
fort. In fieberhafter Spannung folgte Alsi
ihm mit den Blicken, Wenn das Paket nur
nicht dort drüben in dem sumpfigen Gebiet
landete. Er mußte es holen, koste es, was es
wolle. Nun sah er dem weißen Fallschirm
nicht mehr.

„Such, Tolk, such!" sagte er mit heiserer
Stimme . Er faßte den Hund am Halsband,
die Dämmerung war hereingebrochen. Es
mußte etwas sehr Wichtiges sein, das man
ihm schickte, etwas Dringendes, das nicht
warten konnte, bis einmal im Monat die
Post zu ihm herauskam.

Vier Stunden waren schon vergangen, nun
war es finstere Nacht, aber Alst hatte das
abgeworfene Päckchen noch nicht gefunden.

Er kam ja mit seinem einen Bein nur lang¬
sam vorwärts , er durfte das Halsband des
Hundes nicht loslassen. Er fühlte, wre die
Erde unter ihm weich und schwankendwurde,
und da wußte er, daß er nun zum Rand des

roßen Sumpfes gekommen war . In der
lunkelhcit weiterzugehen, wäre Selbstmord

gewesen. Er - setzte sich ins Moos, zog den
Hund dicht an sich heran , damit sie sich ge¬
genseitig wärmten , denn die Nächte waren
noch bitterkalt . Und so erlebte Alsi Tikuunen,
wie die Pfingstsonne über Rugavalla auf-
gigg Er sah wie sich der Himmel langspm
rötete, wie aus der lilaschimmernden Däm¬
merung die ersten Bündel des Lichtes flacker¬
ten. Er sah, wie die Blumen ihre Kelche
öffneten, wie die grauen Pelze der Knospen
sich dem Licht cnlgcgcnstrccktcn. Goldbraune
Ryper, Lapplands Vögel, flatterten den er¬
sten Strahlen der Sonne entgegen . . .

Tolk riß sich plötzlich los und jagte mit
Bellen in das Dickicht hinein. Er kam zurück
und schleppteden kleinen Fallschirm mit dem
Päckchen hinter sich her. Noch war die Sonne
nicht völlig aus der Wolkenbank im Osten
aufgetaucht, aber auch im Dämmerlicht er¬
kannte Assi Ainos Schriftzüge. Neben den
Medikamenten, um die er in feinem letzten
Rapport gebeten hatte , barg das Päckchen ein
Bild Ainos . Das Bild eines finnischenMäd¬
chens in der schlichtengrauen Uniform der
finnischenLotten.

Plötzlich stand der ganze Himmel in Flam¬
men, die Sonne hatte gesiegt, die Pfingst¬
sonne war über dem Rugavallagebiet auf¬
gegangen ! Und die Sonne — tanzte, sie
hüpfte und sprang — oder war es nur das
Herz dieses einsamen Mannes hier oben im
Norden?

Hokuspokus / Von Peter Scheer
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Lengcrich. Meister Reineke dies¬
mal nützlich.  Im benachbarten Sudder-
weh konnte ein Landwirt beobachten, wie
ein Fuchs am Waldrand mit großem Geschick
mindestens ein Dutzend Mäuse fing. Der
Nutzen, den hiermit der Räuber stiftete,
wiegt wohl zu einem Teil den Schaden auf,
den er sonst in den Hühnerhösen anrichtet.

Verden. Der verstorbene Zirkus¬
besitzer Carl Krone  war ein nieder¬
sächsischer Landsmann und hatte seine Heimat
in Osnabrück, wo sein Vater eine kleine Me¬
nagerie besaß. Bis ins hohe Alter hinein hat
Earl Krone stets die engsten Beziehungen zu
seiner niedersächsischen Heimat unterhalten.
Das geht auch daraus hervor, daß er noch
vor wenigen ' Jahren eine Dressurnummer
mit hannoverschen Pferden zusammenstellen
ließ. Den Ankauf tätigte im Aufträge des
Zirkus die bekannte Firma Friedrich Kerl¬
feld in der Reiterstadt Verden. Die hanno¬
verschenPferde wurden eine Glanznummer
des Zirkus . Carl Krone hat seinen Zirkus
aus kleinsten Anfängen zu einem ' Groß¬
unternehmen entwickelt. Es war seine nie¬
dersächsische Einstellung, die ihn veranlaßte,
mit seiner hervorragenden zirzensischen Kunst
auch hannoversche Kleinstädte zu erfreuen.
So gab er im letzten Jahrzehnt zweimal
Gastspiele in der Reiterstadt Verden, die
jedesmal auch den gewünschten finanziellen
Erfolg für den Zirkus brachten. Carl Krone
hat sich auch in seiner niedersächsischen Hei¬
mat ein ehrendes Andenken gesichert.

Deelsen, Kreis Verden. Eine Brache
mit Frischlingen  wurde in unserem
Jagdrevier gesehen. Schwarzwild ist seit dem
Ausbruch deq Krieges eine Erscheinung in
dell Jagdrevieren des Kreises Verden. Die RUH fl BIBdl8 Welt
Jäger haben es nicht an Bemühungen fehlen
lassen, diese unangenehmen Gäste kurz zu
halten . Keiler waren früher ab und zu in
den Jagden unserer -Heimat zu sehen, was
auf ihr Zigeunerleben zurückzuführen ist.
Daß nun aber auch Brachen mit Frischlingen
umherziehen, ist ein Vorgang , der selten zu
verzeichnen war . Die Wildschweinesind eine
Gefahr für die landwirtschaftlichen Kultu¬
ren, da diese Tiere viel umwühlen.

Der berühmte Münchener Komiker Karl
Valentin und seine Partnerin Lisl Karlstadt
unterhalten sich im Leben mit den gleichen
Mitteln , durch die sie von der Bühne das
Publikum unterhalten.

Das Publikum unterhält sich herrlich, wenn
die beiden Theater spielen — aber doch nicht
so gut, wie die beiden sich unterhalten , wenn
sie Publikum spielen.

Etwa so.
Sie steigen als schlichte Volksgenossen, der

eine vorn, die andere hinten, in die Txam-
bahn, nehmen einander gegenüber Platz,
schauen im Wagen herum, sehen sich gleich¬
gültig an.

Die Karlstadt hat eine Tüte Kirschen, die
sie soeben gekauft hat , vor sich, blickt hinein,
schüttelt den Kopf, sieht den Herrn gegen¬
über fragend an.

Valentin , ihrem Blick begegnend, zwingt
seinem grämlichen Gesicht den Ausdruck ver¬
ärgerter Interessiertheit auf, schnappt ein
paarmal mit dem Mund, als entschlösse er
sich schwer, zu reden, sagt aber doch:

„Entschuldigen Sie , Fräulein , was haben
Sie denn da?"

„Aepfel Hab' ich mir gekauft", sagt die
Karlstadt , mit unsicherem Blick auf die
Kirschen, dann zum fremden Herrn : „Ja,
Aepfel!"

„Sind das Aepfel?" fragt Valeütin , mit
der spitzen Nase zweiflerisch gegen die Tüte
hinschnuppernd— „das sind doch Birnen !"

Die Karlstadt , leicht betroffen, aber ver¬
trauensvoll:

„Ich weiß nicht — ich Hab' Aepfel verlangt,
da hat sie mir das gegeben."

Valentin , mit energisch verneinender Kopf-
bcwegung, aber doch nicht sicher, und als
human denkender Mensch auch Irrtum sei¬
nerseits vorbehaltend : „Vielleicht sind es Jo¬
hannisbeeren . . .?"

„Nein", sagt die Karlstadt sicher, mit leich¬
tem Triumph — „dafür sind sie zu groß!"

„Oder vielleicht Stachelbeeren?" fängt
Valentin , nachdenklich überlegend wieder an.
— „Kann es nicht sein, daß auf der Reise
von Italien her die Stacheln weggegangen
sind? — Oder" — ein rechthaberischerZug
leuchtet in seinen Augen auf ; er ist der Lö¬
sung scheinbar nahe — „vielleicht Ba-na-
nen?"

Der anderen Fahrgäste hat sich eine gewisse
Unruhe bemächtigt. Einige hören erstaunt,
einige befremdet zu. Eine Frau schüttelt un¬
unterbrochen den Kopf; ihr Mund ist in
mahlender Bewegung, ihre Augen schießen
Blitze nach den beiden.

„Bananen ", sagt die Karlstadt , und es
scheint, als ob sie diese Möglichkeit immerhin
erwäge, während Valentin ihr mit lauern¬
der Gespanntheit ins Gesicht starrt . Aber
schon gibt sie sich einen kleinen Ruck und
sagt mit einer gewissen, wenn auch milden
Herablassung: „Nein, für Bananen sind sie
zu kurz."

In diesem Augenblickstößt die Frau in der
Ecke beide Hände erregt auf ihren Korb,
springt auf und schreit in den Wagen : „Nein,
jetzt kann ich mich nicht mehr halten ! Solche
Dummköpfe habe ich mein Lebtag noch nicht
gesehen! Jetzt kennen die alle zwei nicht ein¬
mal, daß das Kirschen sind!"

Sie stürmt hinaus und steigt — die Tram
hält gerade, wutschnaubend aus.

Valentin ihr nach: „Sie — Frau !"
Die Frau , mit hochrotem Kopf, dreht sich

um und starrt ihn an.
X

„Jetzt haben wir rausgebracht , was es
ist!" sagt Valentin , mit geheimnisvoll ge¬
dämpfter Stimme : „Kartoffelsalat ist's !"

Die Frau zerspringt.

Rückfahrt vom Urlaub
Von Hans Warninghoff (B.Z.-Preislräger beim Preisausschreiben der Bremer Flakartillerie)

Nun stehn wir schon zwei-Stunden so im Gang
und lehnen lässig an den Schiebetüren.
Die Telegrafendrähteblitzen blank,
ein dunklerWald läuft nun den Damm entlang
und Straßen, die dann über Hügel führen.

Seit sieben Stunden kennen wir uns schon,
wir sprächen auch und lächeln manchmalleise,
doch in den Worten ist ein müder Ton,
als käme stets die letzte Station.
Dann sehn wir wieder beide aufs Geleise.

Es ist nicht weit von meiner Tür zu dir,
ich käme gern, doch wozu uns betrügen?
Das mit dem Wiedersehen kennen wir.
Ja, deine Augen danken traurig mir . . .
Wie schön zwei Bauerndort am Waldrandpflügen.
Dahinten in der Sonne blüht ein Feld.
Du müßtest solchen Mohn im Arme tragen,
der rot wie Feuer kn den Abend fällt . . .
Wie lange man sich wohl im Sinn behält?
Wir denkens beide, keiner mag es fragen.

Nun stehn wir schon zwei Stunden so im Gang
und lehnen lässig an den Schiebetüren . . .
Du gehst hinein. Ich höre noch den Klang
von deiner Stimme. Du bist schön und schlank .
Wenn wir nun beide immer weiter führen . . .

De? Harschtritt der Soldaten
114 Schrille pro Minute— Leistungssteigerungen durch Gewaltmärsche
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Oldenburg. Rehkitze nicht berüh¬
ren!  In den Wäldern kann man jetzt an
einsamen Plätzen gelegentlich die niedlichen,
weitzgefleckten Rehkälber beobachten, die an¬
scheinendvon der Mutter verlassen sind. In
falsch verstandener Tierliebe berühren Spa¬
ziergänger diese Tiere oder tragen sie zu
den Jagdberechtigten. Damit erweisen sie den
kleinen Geschöpfen einen schlechten Dienst.
Denn die Mutter hat sich nur für kurze Zeit
von dem Kälbchen entfernt , und wenn sie
zurückkehrtund wittert die Berührung von
Menschenhand, so nimmt sie das ^ unge oft
nicht mehr an. und es muß elend umkom¬
men. Darum sollten die Rehkitze niemals
berührt werden.

Er .-Lengden. 90,jährige Aehren-
l e se r i n.  Hier beging die Witwe Elisabeth
Weiland in für ihr Alter erstaunlicherFrische
und Regsamkeit ihren 80. Geburtstag . Noch
im letzten Sommer konnte man die Jubilarin
mit der Kiepe auf dem Rücken antreffen. Sie
war auch beim Aehrenlesen dabei und stellte
sich trotz ihrer neun Jahrzehnte so noch mit
in den Dienst der Volksernährung . Der Gau¬
leiter sandte dem Geburtstagskind ein Brief¬
telegramm.

Hamburg. Die Seefahrtssendung
„Blinkfeuer Heimat"  der Deutschen
lleberseesender, die gemeinsam mit der Aus¬
landsorganisation der NSDAP , durchgeführt
wird, wird am Sonntag , 20. Juni 1913,
10 Uhr, wieder von Hamburg aus zu den
deutschen Seeleuten in aller Welt sprechen.
Die Sendung erfolgt im Rahmen einer gro¬
ßen kulturellen Beranstaltunq im Ufapalast,
zu der Gauleiter Bohle die Hamburger See¬
mannsangehörigen und die in Hamburg an¬
wesenden deutschenSeeleute eingeladen hat.

Apenrade. Aus Leichtsinn die
Hochspannungsleitung berührt
Ein junger Mann erkletterte einen Eifenmast
der Hochspannungsleitung und kam dabei der
Starkstromleitung zu nahe. Er stürzte be¬
sinnungslos aus 11 Meter Höhe zu Boden
und erlitt schwereBrandwunden an Rücken
und Beinen Sein Zeug war völlig verkohlt.
Man hofft aber, den Verunglückten noch
am Leben erhalten zu können.

Immer wieder erregen die Marschleistun¬
gen unserer Infanterie große Bewunderung.
Trotz ständiger Gefechtsbereitschaftund weit¬
gehender Sicherungsmaßnahmen werden täg¬
lich Strecken bis zu 00 Kilometer zurück-
gelegt. Im allgemeinen beträgt die Marsch¬
geschwindigkeitin der Stunde bei der In¬
fanterie 5 Kilometer und beider berittenen
Waffe 7Ve Kilometer (abwechselnd Schritt
und Trab ). In diesem Zusammenhang ist es
interessant, die Marschleistungen der verschie¬
denen Heere einmal miteinander zu ver¬
gleichen.

Nach den Veröffentlichungen aus dem er¬
sten Weltkrieg marschierten am schnellsten
die italienischen Bersaglieri -Truppen . Sie
brachten es in der Minute auf etwa 140
Schritte, wobei die Schrittlänge 86 Zenti¬
meter betrug. Auf diese Weise konnte diese
italienische Elitetruppe bis zu 7,2 Kilometer
pro Stunde zurücklegen.

Die russischeInfanterie verzeichnete im
Weltkriee etwa 112 Schritte pro Minute bei
einer durchschnittlichenSchrittlänge von 71
Zentimeter . Das bedeutete eine stündliche
Marschleistung von. nicht ganz ö Kilometer,
schneller erwies sich der deutscheInfanterist,
der 114 Schritte von 80 Zentimeter absol¬
vierte und damit eine Marschleistungvon 0,4
Kilometer pro Stunde erzielte, während sein
österreichischerKamerad, dessen Schritte um
etwa 0 Zentimeter kürzer waren , es auf 0,1
Kilometer brachte. Dieselbe Schrittlänge hat¬
ten übrigens auch die Franzosen, die' jedoch
etwas schneller marschierten, da sie 120
Schritte pro Minute absolvierten und damit
die der deutschen Infanterie ebenbürtige
Marschleistung von 0,4 Kilometer in der
Stunde erzielten. Hinter diesen Ziffern blie¬

ben die Marschleistungen der Engländer und
Amerikaner weit zurück.

Unabhängig von diesen Durchschnittsziffern
werden, wenn es die militärische Lage erfor¬
dert . in Gewaltmärschen bedeutende Lei¬
stungssteigerungen erzielt. Gewaltmärsche
werden dann notwendig, wenn die Truppe
unter allen Umständen zur Entscheidungher¬
ankommen oder einem weichenden Gegner
auf der Ferse bleiben muß. Durch die Ver¬
vollkommnung der Luftwaffe hat der Nacht¬
marsch erheblich an Bedeutung gewonnen,
der auf der anderen Seite besonderer Vor¬
bereitungen bedarf und die Kräfte der
Truppe stark in Anspruch nimmt. Feindliche
Luftangriffe und feindliches Fernfeuer kön¬
nen schon auf 10—10 Kilometer vom Feinde
zur Zerlegung der Marschkolonnen und zum
Verlassen der Straße zwingen. Unter diesen
Umständen bedeuten die Marschleistungender
deutschenTruppen in den bisherigen Offen¬
sivkämpfen Rekorde, wie sie noch in keinem
Kriege erzielt worden sind.

Eine Stadt hilft Jungverheirateten . Ein
Aufruf , den der Oberbürgermeister in Köthen
vor einiger Zeit an die Einwohnerschaft der
Stadt gerichtet hat mit der Bitte , im Rah¬
men einer Gemeinschaftshilfe entbehrliche
Möbelstücke für jungverheiratete Ehepaare
zur Verfügung zu stellen, fand erfreulicher¬
weise starken Widerhall . Zahlreiche Volks¬
genossen haben bereits Bettstellen, Tische,
Stühle und Kücheneinrichtungenbereitgestellt,
die in Versteigerungen an die Jvbabe - von
Sonderausweisen zun; Kauf ange^oten wer¬den.

Habichtplage auf Rügen. Die Habichtplage
auf der Insel Rügen hat wieder grobe Aus¬
maße angenommen. So wurde kürzlicheinem
Landwirt in Dreschwitz von diesen Raub¬
vögeln 30 Küken geraubt . Arf einem anderen
Hof schlugen Habichte 18 Küken.

Deutschlands einzige Pergamentfabrik.
Deutschlands einzige Fabrik für echtes Haut¬
pergament in Mühlhausen (Thür .) kann jetzt
auf ein 70jähriges Bestehen zurückblicken.
Seit 1941 werden hier sämtlicheUrkunden für
die Verleihung des Ritterkreuzes hergestellt.
Die Mühlhäüser Pergamentverarbeitungs^
stätte besitzt weit über Deutschland hinaus
Rang und Namen.

Heidelbeerspanner in Slnhalt. Der Heidel-
beerspanner, der im vorigen Jahre in den
Waldungen Anhalts erstmals auftrat , große
Flächen kahl fraß und einen Teil der Hei-
delbeerernte vernichtete, macht sich in diesem
Jahre in noch stärkerem Maße bemerkbar. So
ertragreich die Ernte ' diesmal zu werden
schien, -so entmutigend sehen jetzt die Heidel-
beerflächen aus . So ist beispielsweise ein
Forstteil bei Serno völlig kahl gefressen.
Auch angrenzende Forstbezirke sind schonstark befallen.

Der Bär als Filmstatist . Während der
Außenaufnahmen für den. Zirkus -Renz-Film
auf dem Marktplatz der schlesischen Stadt
Nrmptsch wurde die Hauptdarstellerin An¬
gelika Hauff von einem Bären angefallen.
Die Künstlerin mußte in ein Krankenhaus
gebracht werden, doch sind ihre Verletzungen
zum Glück nicht ernster Natur.

Wiesel gegen Ratte . In Burg bei Magde¬
burg drang ein Wiesel am hellen Tage in
einen Hühnerstall. Es fiel jedoch zunächst
eine Ratte an, der es nach kurzem Kampf
den (Satans machte. Ein Eeflügelräuber ver-
nichtete also den anderen. Als das Wiesel
dann aber über die Hühner herfallen wollte

>wurde es im Stall zur Strecke gebracht.
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5. WOCHE!
Der sensationelle Filmerfolgt

LACHE BAJAZZO
Ein Tobis-Film mit:
Paul Hörbiger
MonikaBurg, Karl Martell

• Jugendliebenicht zugelassen! •

tw » | 2 "| 5 00 | 7 30 l

METROPOL
Vorverkauf täglich 11 bis 19 l'hr

WOCHE!
Eine begeisterte Filmkomödie!

SOPHIENLUND
Ein Terra-Film mit:
Hannelore Schroth
Harry Liedtke, Käthe Haak

• Jugendliche tugelassen •

Täglich 230 gOO I 730

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

^EUROPA
Vorverkauf täglich 11 bis 19 Uhr

2. WOCHE!
Ein Film voller froher LauneI

Karneval der Liebe
Ein Berlin-Film mit:
Johannes Heesters
Dorit Kreysler, Hans Moser

• Jugendlichenicht zugelassen! •

Täglich

Vorverkauf täglich 11 bis 19 Uhr

Theater der Hansestadt
Bremen

Opernhaus am Wall
Schauspielhaus am Ostericr
Die Platzmieten
für beide Theater können ab Mitt¬
woch, dem 16. Juni d. J.. erneuert
werden. Letzter Termin der
Wiederbestellung für das Opernhaus
ist Mittwoch, 30. Juni 1943. Ueber
bis dahin nicht wiederbestellte
Plätze wird anderweitig verfügt.
Für das Opernhaus können zur Zeit
Neubestellungen nicht angenommen
werden.
Die Annahme der Platzmieten¬
bestellungen erfolgt für das
Opernhaus im Platzmietenbüro(jetzt

Am Wall 189),
für das Schauspielhausim Büro des

Schauspielhauses am Ostertor.
Geöffnet von 9-13 und 16-19 Uhr.

Sonnabend nachmittag u. Sonntag
geschlossen

Rundfunk-Tausch
Rundfunk-Reparatur

Erste Bremer
Radio -Tauschzentrale

Schüsselkorb 12
Rut2 85 26

Eigene Werkstatt

Ein eigenes Haus
jetzt durch steuerbegünstigtes
Bausparen planmäßig vorbereiten 1
Verlangen Sie kostenlos den
Ratgeber B *on Deutschlands
größter Bausparkasse

^leL'F
ln Ludwigsburg/Württemberg
Geschäftsstelle Berlin W 15

Uhlandstraße 169
Auskunft erteilt:

ArnoThate, Bremen, Frankfurter Str. 3
Tel.: 451 29 ,

|ROVINZIA!
äßthx .-'hrfaM-

Bezirksdirektor M. EICHH0L2
Bremen, Faulenstraße 4/8 I

Fernruf 2 69 94

Pistolen kauft
auch andere gebr . Jagdwaffen

(ICaffenfrankoma

S Unteroffizier -Bewerber des Heeres
Längerdienende Freiwillige (Uffz .-Bewerber ) für das Heer können

sich mit 16*/i Jahren melden . Einstellung nach Vollendung des
17. Lebensjahres.
Voraussetzungen für die Einstellung sind:

•1. Besitz der deutschen Reichsangehörigkeit;
2. Wehrwürdigkeit;
3. Abstammung von deutschem oder artverwandtem Blut;
4. Einsatzbereitschaft , überzeugte nat .-soz. Einstellung , hochwerti¬

ger Charakter;
5. Volle Felddiensttauglichkeit;
6. Beendigung der Lehrzeit oder Einwilligung des Lehrherrn zur

Lehrzeitverkürzung;
7. Ableistung der verkürzten Arbeitsdienstpflicht von 8 Monaten;
8. Keine gerichtlichen Vorstrafen.
Längerdienende Freiwillige (Uffz .-Bewerber ) verpflichten sich zu
4'/i oder 12jähriger Dienstzeit . Waffengattung und Truppenteil
können seihst gewählt ' werden . Beförderung zum Uffz . kann hei
Feldbewährung nach einer Dienstzeit von 10 Monaten erfolgen.
Umfangreiche Fürsorgemaßnahmen sichern nach der Dienstzeit
jedem den ihm zusagenden Beruf . Es bestehen folgende Möglich¬
keiten : Fortsetzung der soldatischen Laufbahn als Heeresbeamter,
Uebertritt in die Zivilbeamtenlaufbahn , Uebernahme eines land¬
wirtschaftlichen Betriebes (Wehrbauer ) oder Uebertritt ins freie
Erwerbsleben.
Uebernahme in die Offz .-Laufbahn hei überragenden Führer - und
Charakteranlangen und besonderer Bewährung vor dem Feinde ist
möglich.
Auskunft und Meldung beim Wehrbezirkskommando Bremen I.

auf % 10 Abs . 1 de« Reichslei¬
stungsgesetzes gestützt werden.

§ 7 (1) Die Maßnahmen auf
Grund des Reichsleistungsgesetzes
haben ihrem Wesen nach nur
vorübergehenden Charakter , was
insbesondere auch von einer In¬
anspruchnahme auf Kriegsdauer
gilt.

(2) Durch die Inanspruchnahme
von Räumen auf Grund des § 5
des Reichsleistungsgesetzes wird
zwischen der Bedarfsstelle bzw.
dem Dritten , für den die Räume
in Anspruch genommen werden
(dem Leistungsempfänger ), einer¬
seits und dem Leistungspflichti¬
gen andererseits kein bürgerlich
rechtliches , sondern ein öffent
lich -rechtliches Verhältnis be¬
gründet . Es entsteht also kein
Mietverhältnis und damit auch
kein gesetzlicher Mieterschutz
Die Aufhebung der auf das
Reichsleistungsgesetz gestützten
Inanspruchnahme von Räumen
ist daher ausschließlich Sache
derjenigen Stelle , die das Be¬
nutzungsverhältnis begründet hat,
also der im § 2 Abs . 1 bezeich-
neten Behörden.

§ 8. Zuwiderhandlungen gegen
diese Bekanntmachung werden
nach § 34 des Reichsleistungsge¬
setzes bestraft . Bremen . 19. 5. 43.
Der Regierende Bürgermeister.
Böhmcker.

Oeffentllche Belobigung . DasPflieht-
jahrmädchen Fräulein Herta
Wes c h , Niederblockland Nr . 11
rettete am 11. Dezember 1942
einen vierjährigen Jungen vom
Tode des Ertrinkens aus einer
Brake im Niederblockland.

Im Namen des Führers bringe
ich diese von Mut und Einsatz
freudigkeit zeugende Tat mit
meiner besonderen Anerkennung
zur öffentlichen Kenntnis . 8. 6
1943. Der Senator für die innere
Verwaltung.

Meldung der männlichen Angehö¬
rigen der Geburtsjahrgänge 1894
bis 1896, die noch nicht im Besitz
eines Wehrpasses bzw . Ausmuste-
rungs - oder Ausschließungsschei¬
nes oder Musterungsausweises
sind.

1. In der Zeit vom 15. ?. bis
einschl . 30. 6. 1943 erfassen die
polizeilichen Meldebehörden die¬
jenigen männlichen deutschen
Staatsangehörigen der Geburts-
jahrgiinge 1894 bis 1896, die bisher
noch nicht erfaßt worden sind
und keinen Wehrpaß . Ausmuste-
rungsschein ,Ausschließungsschein
oder Musterungsausweis besitzen

2. Die in Bremen -Stadt (mit
Ausnahme der unten aufgefiihr
ten Stadtteile ) und Landgebiet
wohnhaften Meldepflichtigen ha¬
ben sich umgehend , spätestens
bis zum 30. 6. 1943, werktäglich
zwischen 9 und 13 Uhr im Poli
zeipräsidium . Am Wall , Zimmer
Nr . 141, zu melden . Diejenigen
Meldepflichtigen . die in den
Stadtteilen Bremen -Aumund , Bre¬
men -Blumenthal . Bremen -Farge,
Bremen -Grohn . BremenVegesack,
Bremen -Lesum , Bremen -Schöne¬
beck . Bremen -Büren , Bremen -Le¬
sumbrok , Bremen -Grambkermoor
und in der Ortschaft Wasserhorst
der Landgemeinde Blockland woh¬
nen . melden sich bis zum 30. G.
1943 im 21. Polizeirevier , Bremen
Vegesack , Bahnhofstr . 28, Zim¬
mer 6. werktäglich von 9 bis 13
Uhr.

3. Ist ein Meldepflichtiger vor¬
übergehend abwesend so hat er
sich bei der für seinen Wohnsitz
zuständigen polizeilichen Melde¬
behörde zunächst schriftlich und
nach Rückkehr unverzüglich per¬
sönlich zu melden.

4. Die Meldepflichtigen haben
zwei Paßbilder in der Größe
37 mal 52 mm vorzuiegen , auf de¬
nen sie im Brustbild von vorn
gesehen in bürgerlicher Kleidung
und ohne Kopfbedeckung darge¬
stellt sind . Es sind ferner Perso
nalpapiere und sonstige Ausweise
mitzubringen , die Aufschluß über
gegebenenfalls bereits abgeleistete
Militärdienstzeit in der deutschen
oder einer anderen Wehrmacht
(ehern , österreichischen , tschechi¬
schen , litauischen usw .) und über
die Zugehörigkeit zu national¬
sozialistischen Organisationen ge
ben , außerdem Abstammung«
unterlagen u. Zeugnisse , Diplome
usw.

5. Meldepflichtige , die durch
Krankheit an der persönlichen Mel¬
dung verhindert sind , haben hier¬
über ein Zeugnis des Amtsarztes
oder eines anderen beamteten
Arztes oder ein mit dem Sicht¬
vermerk des Amtsarztes versehe¬
nes Zeugnis des behandelnden
Arztes einzureichen . Entstehende
Gebühren müssen die Melde¬
pflichtigen selbst tragen . Ferner
haben sie keinen Anspruch auf
Ersatz von Fahrtauslagen , Reise¬
kosten und Entschädigungen für
Lohnausfall

6. Meldepflichtige , die ihrer An¬
meldepflicht nicht oder nicht
pünktlich genügen , werden , falls
keine höhere Strafe verwirkt ist,
mit Geldstrafe bis zu 150 RM
oder mit Haft bestraft . Auch kön¬
nen sie mit polizeilichen Zwangs¬
maßnahmen zur Gestellung unge¬
halten werden . 13. 6. 1943. Der
Polizeipräsident.

Ruder -Regatta . Während der am
Sonntag , 20. Juni 1943. auf der
Weser stattfindenden Ruder -Re¬
gatta ist in der Zeit von 10 bis
13.30 Uhr und von 14.30 bis 17.40
Uhr den nicht an der Regatta
beteiligten Fahrzeugen verboten,
die Weserstrecke zwischen der
Lüneburger Straße und Liideritz-

6 brücke zu befahren oder dort zu
ankern . Den Fährpächtern ist der
Betrieb der Fähren nur in den
Pausen zwischen den einzelnen
Rennen , der übrigen Schiffahrt
die Durchfahrt nur in der Pause
von 13.30 bis 14.30 Uhr gestattet.

Ferner ist das Schwimmen in
der Weser auf dieser Strecke ver¬
boten . Den Anweisungen der
Strompolizei - und Hafenbeamten
ist Folge zu leisten . Wasserstra¬
ßenamt Bremen als Schiffahrts¬
polizeibehörde.

Die hinter den Grundstücken Grö-
pelinger Heerstraße Nr . 120 bis
158 liegende Planstraße sowie zwei
Wegeeinmündungen in diese Plan¬
straße sind aufgehoben . Der Plan
liegt dauernd beim Stadtplanungs¬
amt , Bauhof , Herrlichkeit 18, Zim-
der 109. zu jedermanns Einsicht
aus . 13. 6. 1943. Stadtplanungs¬
amt.

Bibliothek der Hansestadt Bremen,
Abt . Volksbücherei . Zweigstelle
Westen . Die Zweigstelle Westen
bleibt vom 16. 6. bis 3. 7. ge¬
schlossen.

Bekanntmachung über die Inan-
spruchuahme von Wohn - und Ge.
schäftsräuinen auf Grund des
Reichsleistungsgesetzes . Durch die
Verordnung zur Wohnraumlen¬
kung vom 27. Februar 1943 (RG¬
Bl. I Seite 127) werden in den
luftgefährdeten Gebieten weiter
gehende , auf das Reiehsleistungs-
gesetz gestützte Anordnungen zur
Unterbringung Bombengeschädig¬
ter nicht ausgeschlossen . Unter
Aufhebung meiner Allgemeinen
Anordnung über die Meldepflicht
von Wohn - und Geschäftsräumen
in der Stadt Bremen vom 20. Ok
tober 1942 ordne ich daher auf
Grund des $ 3 Abs . 2 und 3, §§ 5,
10 Abs . 1, 25 des Reichsleistungs-
gestzes vom 1. September 1939
(RGBl . I S. 1645) in Verbindung
mit der Bekanntmachung von Be-
darfsstellen außerhalb der Wehr¬
macht . die zur Inanspruchnahme
von Leistungen nach dem Reichs¬
leistungsgesetz berechtigt sind,
vom 30. August 1939 (RGBl . 1
S. 1541) und auf Grund des § 1
Abs . 2 der Verordnung zur Wohn¬
raumlenkung für das Gebiet der
Stadt Bremen folgendes an:

§ 1. Wer seiner Meldepflicht
nach dieser Bekanntmachung
nachgekommen ist , hat damit
auch die ihm gegenüber der Ge¬
meindebehörde obliegende Melde¬
pflicht nach § 1 der vom Gau¬
leiter des Gaues Weser -Ems (Gau-
w.ohnuugskommissar ) am 24. März
1943 erlassenen Anordnung zur
Wohnraumlenkung erfüllt . Einer
nochmaligen Meldung auf Grund
dieser letzteren Vorschriften be¬
darf es danach nicht.

§ 2. (1) Alle Wohnungen , Biiro-
und Lagerräume , Läden und son¬
stigen gewerblichen Zwecken die¬
nenden Räume sind innerhalb
einer Woche , nachdem sie ver¬
fügbar geworden sind , zu melden
und zwar in den Bezirken der
durch die Verordnung über
Außenstellen der bremischen Ver¬
waltung vom 26. April 1941 (Ge¬
setzblatt S. 33) gebildeten Außen
stellen bei der zuständigen Außen
stelle , im übrigen Stadtbezirk
beim Quartieramt.

(2) Der Abs . 1 gilt entsprechend
auch für Teilwohnungen . Als
solche gelten zu Wohnzwecken
abgegebene Räume , die nach ihrer
Beschaffenheit und den vorhan¬
denen oder vorgesehenen Neben¬
gelassen (insbesondere Küche oder
Kochgelegenheit , Abstellraum u.
so weiter ) Zur Führung eines be¬
sonderen Haushaltes geeignet
sind , ohne Rücksicht darauf , ob
die Räume abgeschlossene oder
nicht abgeschlossene Teile eines
Hauses oder einer Wohnung sind.
Einzelräume , die nicht zur Füh¬
rung eines besonderen Haushalts
geeignet sind , fallen nicht unter
diese Meldepflicht.

§ 3. (1) Als verfügbar im Sinne
des 4 .2 gelten die dort bezeich-

Wie ein Schwamm skhvoüsaug^
wenn er ins Wasserkommt, so
saugt sich auch die Wäsche¬
faser im Henko-Wasser voll
Sie quillt auf —und dadurch ,aet6?, Rä.ume>LAc*J;,*, _ „ x 1. falls sie vermietet sind,
tost sich die Schmutzkrusteauf a) mit dem Tage der Kündi
der Wasche, besonders , wenn .
man die Stücke gelegentlich
durchstampft. Heute sollte jede
Hausfrau vor allem genügend
lange einweichen, um diese
schmutzläsende Wirkung zu
verstärken ! D̂ s ist auch des¬
halb nötig, weil Henko nicht
unbeschränkt zu haben ist
und wir diesen wertvollen
Wäschehelfer deshalb
besser ausnützen müssen.

gung oder , falls das Mietver¬
hältnis ohne Kündigung durch
Vereinbarung endet , mit dem
Abschluß der Vereinbarung,
oder falls das Mietverhältnis
durch Fristablauf endet , einen
Monat vor Beendigung des
Miet Verhältnisses;

b) mit der Verkündung eines
gerichtlichen Urteils , durch das
auf Aufhebung des Mietver-
häitnisses oder auf Räumung
erkannt wird;

2. wenn sie neu hergestellt oder
durch Ausbau oder durch Um¬
bau gewonnen sind , mit der
baupolizeilichen Gebrauchsab
nähme oder , falls keine Ge¬
brauchsabnahme erforderlich
war , mit dem Eintritt der Be¬
zugsfähigkeit:

3. wenn sie der Eigentümer selbst
benutzt , sie aber aufgeben will,
spätestens am Tage der Räu¬
mung;

4. wenn deren Inhaber stirbt,
ohne Familienangehörige zu
hinterlassen . die bei seinem
Tode zu seinem Hausstand ge¬
hört haben , mit dem Todes¬
tage;

5. wenn sic bisher leergestanden
haben , mit dem Erlaß dieser
Bekanntmachung.

(2) Den Mietverhältnissen ste¬
hen andere Benutzungsverhält¬
nisse . z. B. Pacht . Nutznießung
usw , gleich.

% 4 . Die Anzeige nach § 2 Ab¬
satz 1 hat zu erstatten , wer als
Grundeigentümer oder sonstiger
Berechtigter , z. B. Erbbauberech¬
tigter , Nießbraucher . Zwangsver¬
walter . Untervermieter , zur Ver¬
fügung über die Räume berech
tigt ist . gegebenenfalls sein ge
setzlicher Vertreter , im Falle des
Todes des Verfügungsberechtig¬
ten der Erbe oder der Testa¬
mentsvollstrecker.

§ 5. (1) Die nach dieser Be¬
kanntmachung meldepflichtigen
Wohnungen . Büro - und Lager,
räume . Läden und sonstigen ge
werblichen Zwecken dienenden
Räume gelten in dem im § 3 be-
zeichneten Zeitpunkte als be¬
schlagnahmt.

(2) Der Verfügungsberechtigte
darf erst über sie verfügen , wenn
seit der Meldung 4 Wochen ver
strichen sind oder ihre Freigabe
durch die nach § 2 Abs . 1 zu¬
ständige Behörde erfolgt ist . Aus
nahmsweise kann die Behörde hei
Vorliegen besonderer Umstände
diese Frist im einzelnen Fall
durch schriftlichen Bescheid ver
langem . Dieser Bescheid muß
dem Meldepflichtigen vor Ablauf
der Frist zugegangen sein.

(3) Räume , die entgegen dieser
Beschlagnahme in Benutzung ge
nommen worden sind , können im
Wege polizeilichen Zwanges ge.

- räumt werden.
§ 6. Bei der Wohnraumver-

teilung auf Grund der Verord¬
nung zur Wohnraumlenkung sind
nach % 7 Abs . 3 daselbst den
Angehörigen der bevorrechtigten
Volkskreise förderungswürdige
Familien gleichgestellt , die ihre
bisherige Wohnung durch feind
liehe Einwirkung verloren haben.
Die Unterbringung dieser Volks
genossen macht ein möglichst
rasches und einfaches Handeln
erforderlich , sie wird daher auch
weiterhin auf § 5 des Reichs¬
leistungsgesetzes , und . soweit im
Zusammenhang damit auch bau¬
liche Maßnahmen in Frage kom¬
men . wie z. B- die Teilung gro
ßer Wohnungen , der Ausbau von
Dachwohnungen oder der Umbau
freier gewerblicher Räume , auch

ErnNhrungsamt
Wichtig für alle Klelnverteller.

Abgabe nnd Abrechnung von
Zucker . 1. Die Kleinverteiler sind
verpflichtet , bis zum Ablauf , der
50. Zuteilungsperiode Zucker ge¬
gen Zuckerbedarfsnachweise (Ab¬
schnitte 50 der weißen Zucker¬
karte , Abschnitte der Urlauber
karten , Abschnitte der Wochen¬
karten ,Berechtigungsscheine usw .)
an jedermann abzugeben . Eine
Ausnahme besteht nur insoweit
als Zucker auf Grund des Zucker
bestellscheins der Reichskarte für
Marmelade (wahlweise Zucker)
bestellt worden ist . Es ist
also verboten , auf die nicht be¬
stellscheingebundenen Zuckerab¬
schnitte der 50. Zuteilungsperiode
die Abgabe von Zucker zu ver¬
weigern.

2. Die Zuckerabschnitte 50 der
weißen Reichszuckerkarte 47 bis
50 sind nicht in Bezugscheine um
zutausohen , sondern vom Klein
Verteiler sorgfältig für eine spä¬
tere Abrechnung aufzubewahren.
Es ist verboten , diese Abschnitte
ohne ausdrückliche Aufforderung
seitens des Ernährungsamts ein-
zureichen . Für andere Zueker -Be-
darfsnachweise der 50. Zuteilungs-
periode *(Zuckerbestelischeine der
Reichskarte für Marmelade,
Zuckerabschnitte der Urlauber¬
karten , der Wochenkarten . Be
rechtigungsscheine usw .) werden
nach wie vor Bezugscheine in der
bisherigen Weise ausgestellt

3. Zuwiderhandlungen gegen
die vorstehenden Anordnungen
werden bestraft . 13. 6. 1943. Er
nährungsamt der Hansestadt Bre¬
men , Abt . B.

Sonderzuteilung von Speisekartof¬
feln alter Ernte . Auf den Ab¬
schnitt III des Bestellscheines 50
des Bezugsausweises für Speiee-
kartoffeln . gültig vom 14. 6. bis
27. 6. 1943, können die Verbrau¬
cher . die im Besitze des gültigen
Bezugsausweises für Speisekartof¬
feln sind , eine einmalige Sonder¬
zuteilung von Speisekartoffeln in
Höhe einer Wochenration von
31/* kg je Kopf erhalten . Auf den
Abschnitt III des Bestellscheines
50 des Bezugsausweises für Spei
sekartoffeln hat der Kleinvertei¬
ler daher den Verbrauchern ins¬
gesamt 7 kg Kartoffeln zu ver¬
abfolgen . 13. 6. 1943. Ernährungs¬
amt der Hansestadt Bremen . Ab¬
teilung B.

Ausgabe der Bedarfsnachweise für
Kranke ! Die Ausgabe der Be¬
darfsnachweise (Lebensmittelkar¬
ten . Reisemarken . Berechtigungs
scheine usw .) für die den Kran¬
ken zusätzlich bewilligten Le¬
bensmittel wird in Zukunft für
diejenigen , die die Bedarfsnach¬
weise in der Zentrale , Franco-
Allee 39. erhalten , wie folgt ge¬
regelt:

1. Für Bezugsberechtigte , die
keine Milchkarten erhalten , wer¬
den die Bedarfsnachweise nur in
der I. Woche einer jeden Zutei¬
lungsperiode ausgegeben.

2. Für Bezugsberechtigte , die
Abschnitte der normalen Lebens¬
mittelkarten als Ausgleich abzu
geben haben , werden die Bedarfs-
nachweise nur in der 4. Woche
der vorhergehenden Zutedlungs
Periode ausgegeben . ,

3. Für Bezugsberechtigte , die
Milchkarten erhalten , aber keine
Abschnitte der normalen Lebens¬
mittelkarten als Ausgleich abzu¬
gehen haben werden die Bedarfs¬
nachweise in der 2. und 3. Woche
der vorhergehenden Zuteilungs-
periode , also im voraus , ausge¬
geben.

Kranke , die erstmalig bezugs
berechtigt werden , können die
Bedarfsnaehweise abweichend von
der vorstehenden Regelung jeder-
zeit erhalten . Bel der Abholung
der Bedarfsnaehweise ist wie bei
jeder Abfertigung Im Ernäh-
rungsamt stets der Haushalts-
ausweis vorzulegen.

Die Abt . Krankenernährung ist
täglich , ausgenommen sonnabends,
von 9 bis 16 Uhr , dienstags und
freitags außerdem noch von 16
bis 18.30 Uhr . nnd sonnabends
von 9 bis 12 Uhr geöffnet.

Um längeres Warten zu vermei
den . wird den Bezugsherecbtig
ten dringend empfohlen , anßet
halb der Hauptverkehrszeit (10
bis 13 Uhr ) die Bedarfsnachweise
abzuholen . 13. 6. 1943. Ernöhrungs
amt der Hansestadt Bremen Ab
teilung B

klein ist und die Belastung der
Betriebe durch die Aushändigung
der Arbeitsbücher zu groß würde.
Die notwendigen Feststellungen
werden auf andere Weise ge¬
troffen . 13. 6. 48. Der Leiter des
Arbeitsamts Bremen.

Kirchensteuer der Ausländer . Kir¬
chensteuer ist im Lohnabzugs¬
verfahren von ausländischen
Arbeitskräften , die während des
Krieges nur vorübergehend in
Deutschland tätig sind , nicht
mehr einzubehalten . Bremen , 12.
6. 1943. Der Oberfinauzpräsident
Weser -Ems in Bremen.

Gerichtliches
F 47-48/1943. Das Amtsgericht Bre¬

men hat am 5. Juni 1943 folgen¬
des Aufgebot erlassen : „Auf An¬
trag 1. des Schlachters Hugo
Erich Engels in Bremen ; 2. der
Ehefrau des Fleischermeisters
Kurt Friedrich Hermann Böse,
Sonja Paula , geb . Engels , in
Oschersieben , 3. der am 4. Juni
1925 geb . Rita Luise Engels in
Bremen , 4. des am 2. Februar
1929 geb . Heinz Wolfgang Engels
in Bremen in Erbengemeinschaft,
zu 3. und 4. vertreten durch
ihren Vormund , den Rechts
anwalt Wilhelm Dwerhagen , Bre
men , Sögestr . 23. sämtlich vertre
ten dch . die Rechtsanwälte Dres
Schütte und Alfes in Bremen.
Buchtstr . 67/68, wird der unbei
kannte Inhaber des Hypotheken¬
briefes über 3000,— FGM ., einge
tragen im Grundbuch von Bre
men , Bezirk Vorstadt R 5. Blatt
1040, auf dem Grundstück Fin-
dorffstr . 74 in Abt . III unter
Nr . 3 für den Bremer Staat hier
mit aufgefordert , den bezeichne
ten Hypothekenbrief unter An
meldung seiner Rechte auf den
selben spätestens in dem hiermit
auf Mittwoch , 11. August 1943,
vormittags 9'/i Uhr . vor dem
Amtsgerichte , im Gerichtshause
hierselbst , 1. Obergeschoß , Zim
mer Nr . 84, anberaumten Aufge-
botstermine dem Gerichte vorzu-
legen , widrigenfalls derselbe für
kraftlos erklärt werden soll . Die
Aufgebotsfrist wird auf sechs
Wochen festgesetzt .“ Die Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts.

F 37-38/1943. Das Amtsgericht Bre
men hat am 7. Juni 1943 folgen
des Aufgebot erlassen : „ Auf An
trag der Firma Friedrich Bohne,
Bremen , Friesenstr . 28/30. vertre¬
ten durch Rechtsanwalt Dr . Buff
Bremen , Buchtstr . 16. wird der
unbekannte Inhaber der von dem
Norddeutschen Lloyd in Bremen
am v24. August ausgestellten zwei
gleichlautenden Order -Konnosse¬
mente Nr . 26 über D. 110/111 =
2 iifts used removal goods 8710 kg
per Dampfer „Main “ nach Syd
ney . F . H. Stephens Ptv Ltd.
Sydney , hiermit aufgeforde 'rt . die
bezeichneten Konnossemente un¬
ter Anmeldung seiner Rechte auf
dieselben spätestens in dem hier¬
mit auf Mittwoch , 8. Dezember
1943, vormittags 9V» Uhr , vor dem
Amtsgerichte , im Gerichtshause
hierselbst . Zimmer Nr . 84, anbe-
räumten Aufgebotstermine dem
Gerichte vorzulegen , widrigen¬
falls dieselben für kraftlos er¬
klärt werden sollen .“ Die Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts.

F 39/1943. Das Amtsgericht Bremen
hat am 5. Juni 1943 folgendes
Aufgebot erlassen : „Auf Antrag
der Ehefrau des Ingenieurs Carl
Wilhelm Briinig , Clara , geb . Hee
mann , wohnhaft in Bremen , Wan¬
gerooger Straße Nr . 22. wird der
Ingenieur Carl Wilhelm Briinig,
geboren am 18. August 1900 in Ve¬
gesack , aujgefordert , spätestens
bis Mittwoch . II . August 1943.
sich auf der Geschäftsstelle des
Amtsgerichts Bremen . 1. Oberge¬
schoß , Zimmer 92, zu melden , wi¬
drigenfalls er für tot erklärt wer¬
den kann . Es ergeht daher an
alle , welche Auskunft über Le¬
ben und Tod des Verschollenen
zu erteilen vermögen , die Auf¬
forderung , dem Gericht bis zu
dem angegebenen Zeitpunkte An¬
zeige zu erstatten .“ Die Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts.

Konzerte
Nordische Musikschule . Kammer¬

musikabend . Dienstag , 22. Juni,
kl . S. Glocke , 19 Uhr . Komposi¬
tionen von Albert Barkhausen u.
Burchard Bulling . Mitw .: Kam¬
merorchester der Nordischen Mu¬
sikhochschule unter Leitung von
Herrn . Grevesmühl , Mitgl . des
Orchesters der Hansestadt Bre ;
men . Karten RM . 2.50, 2.— bei
Praeger & Meier , Bischofsnadel 1

ns.Gemeinsctiaii#(fi Kraft öurcti jreuöe
Musikliebhaber , die ein Orchester¬

instrument spielen (Violine,
Bratsche , Cello , Baß , Flöte , Oboe
usw .) finden Aufnahme in unse
rem KdF .-Orchester . Anmeldun¬
gen auf den Proben jeden Diens¬
tag von 19.30 Uhr bis 21 Uhr
im Festsaal der Mädchenober-
schule an dey Kleinen Helle.

Veranstaltungen
Neuenkirchen , Am 1. und 2.

Pfingsttag lustige Karusselltahrt

Film - Theater

Unterricht

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Wirtschaftsamt
Aufkündigung der sogenannten ro.

ten FIlegerschaden -Bescheinigun-
gen . Die vom Wirtschaftsamt der
Hansestadt Bremen vor dem 1.
März 1.943 an Fliegergeschädigte
ausgegebenen Bescheinigungen
zum Zwecke der Ersatzbeschaf¬
fung von nlchtberzugsbeschränkten
Gegenständen aller Art (sogen,
rote Fliegerschaden -Bescheinigun-
gen ) werden , soweit sie nicht be¬
reits durch die amtlichen Be¬
kanntmachungen des Wirtschafts¬
amtes der Hansestadt Bremen
vom 9. Mai 1943 und 16. Mai 1943
aufgekiindigt , mit Ablauf des
20. Juni 1943 ungültig.

Eine Verlängerung oder Um¬
wandlung der genannten Beschei
nigungen in andere Bezugsberech-
tigungen findet nicht statt.

Die Einzelhandels -Verkaufsstel¬
len sind ab 21. Juni 1943 nicht
berechtigt , die Inhaber von Be¬
scheinigungen der genannten Art
bevorzugt vor anderen Verbrau
ehern zu beliefern.

Der Handel wird nochmals dar.
auf hingewiesen , daß rote Flie¬
gerschaden -Beseheinigungen nur
Gültigkeit im Zusammenhang mit
dem Stammabschnitt besitzen.
Vom Stammabschnitt abgetrennte
Bescheinigungen sind ungültig.
12. 6. 1943. Wirfschaftsamt der
Hansestadt Bremen.

Verlegung einer Bezirksstelle . Die
für Fliegergeschädigte der Außen¬
stellenbereiche „Findorff und
Hufe “ und „Weidedamm “ zustän¬
dige Bezirksstelle 5 (bisher Schule
Regensburger Straße ) ist nach
der Schule Gothaer Straße ver¬
legt . 12. 6. T943. Stadtamt und
Wirtschaftsamt der Hansestadt
Bremen.

Unterbann 11/75: 15. 6. 20 Uhr
Führertagung Unterbanndienst-
stelie f. Stamm -, Jungstamm-
Gefolgschafts - u . Fähnleinfiihrer

Flieger -Gef . 6/75: 16. 6. 19 Uhr
Kuhhirten . Sportzeug.

Nachr .-Gef . 3/75: 16. 6. 19 Uhr Augs
burger Str . Sportplatz mit Sportzeug.

Preisskat

Preisskat -Turnier an beiden Feier¬
tagen 10, 16 u . 18.30 Uhr . Mül¬
ler , Vegesackerstr . 43/45

Krztetafel
Verreist

Dr. med. Peine , Frauenarzt bis
12. Juli 1943.

Dentistentafei
Habe meine Praxis Wieder aufge

nommen : Dentist J . Renner,
Kreftingstr . 17, Ruf : 2 08 86

Theater

Anläßlich der Lebensmittelkarten-
verteilung am 19. und 20. Juni
1943 wird eine Prüfung erfolgen,
ob die Männer und Frauen , die
auf Grund der Verordnung über
die Meldung von Männern und
Frauen für Aufgaben der Reichs¬
verteidigung vom 27. I . 1943 (R.
G. Bl . I S, 67) meldepflichtig wa¬
ren , ihrer Meldepflicht genügt
haben.

Hierzu wird folgendes bestimmt:
1. Diejenigen Männer und

Frauen , die meldepfliehtig sind,
haben die Meldbestätigung des
Arbeitsamts Bremen oder seiner
Nebenstellen Bremen -Aumund und
Delmenhorst den Verteilern der
Lebensmittelkarten vorzulegen
bzw. vorlegen zu lassen.

2. Diejenigen Frauen  im Al¬
ter von 17—45 Jahren , die nach
der Meldepflichtverordnung nicht
meldepfliehtig waren , weil sie
bereits länger als seit dem I . Ja¬
nuar 1943 in einem Beschäfti¬
gungsverhältnis mit mindestens
48 Stunden in der Woche ste¬
hen . haben von ihrem Betriebs¬
führer das Arbeitsbuch oder die
Arbeitsbuchersatzkarte anzufor¬
dern und dem Lebensmittelkar¬
tenverteiler vorzulegen bzw . vor¬
legen zu lassen . Die Betriebs¬
führer haben den Frauen das
Arbeitsbuch oder die Arbeits¬
buchersatzkarte auf Anforderung
vorübergehend auszuhändigen.

Bei den Männern wird eine
Vorlage des Arbeitsbuches nicht
gefordert , da der meldepflichtige
Personenkreis verhältnismäßig

Theater der Hansestadt Bremen
Pfingstsonntag , 13. Juni , 10—12.30

Uhr , geschl . Vorst , f . d Wehr
macht „Die Frau ohne Kuß “.
18—20.30 Uhr , Außer Platzmiete
Infolge Erkrankungen im Per¬
sonal statt „Die verkaufte
Braut “ „Die Frau ohne Kuß “,
Musibai . Lustspiel in 3 Akten,
Musik v. Walter Koiio

Pfingstmontag , 14. Juni , 18 bis
20.30 Uhr , Außer Platzmiete
„Schön ist die Welt“

Dienstag , 15. Juni , 18—20.30 Uhr,
geschl . Vorstell , für KdF . „Die
Frau ohne Kuß“

Mittwoch , 16. Juni , 18.30—20.30
Uhr , Vorst , f . d. Kulturring der
Hitler -Jugend „Das Dorf bei
Odessa“. Kartenausgabe für die
Hitler -Jugend gegen Vorzeigun
des Ausweises von Sonnabend,
12.  bis einschl . Montag , 14. Juni,
an der Theaterkasse.

Donnerstag , 17. Juni , 18- r20.45 Uhr,
Außer Platzmiete . Anläßlich der
25jährigen Zugehörigkeit von
Philipp Kraus zum Theater der
Hansestadt Bremen . Tn neuer
Inszenierung „Tosca “ . Oper in
drei Akten , Musik von Giacomo
Puccini

Freitag , 18. Juni , 18—20.30 Uhr,
Freitag -Platzmiete , nachgeholte
Vorst . vom 5. Februar 1943
„Schön ist die Welt“

Sonnabend , 19. Juni , 18—20.45 Uhr,
Außer Platzmiete „Der Zigeuner¬
baron“

Sonntag , 20 Juni , 10—12.45 Uhr,
Geschl . Vorst , f . d. Reichsbahn-
Ausbesserungswerk „Der Zigeu¬
nerbaron “. — 18—20.45 Uhr:
Sonnabend -Platzmiete Gruppe A
„Tosca“

Bremer Schauspielhaus
Pfingstsonntag , 19—21.30 Uhr O In

neuer Inszenierung „Ein ganzer
Kerl“, Komödie von Fritz Peter
Buch.

Pfingstmontag : 15—17.30 O „Ein
ganzer Kerl“.
19—21.30 O „ Ein ganzer Kerl“

Dienstag : 19—21.30 O „Ein ganzer
Kerl“.

Mittwoch ; 18 30—21.15
vigo ".

Donnerstag ; 19—21.30
ganzer Kerl“

„Cla-

Deutsch , Sprachen , Steno , Mascn
Schreiben usw . Dipl .-Hdl . Josefine
Behrendt , Fehrfeld 16, am Sieiw.

Frischens Priv .-Handelsschule , Lieb-
franenkirchbof 8 (Ecke Katha-

Ufa-Metropol . Tägl . 2.30, 5.00, 7.30.
, „ Lache Bajazzo “ mit Paul Hör¬

biger , Monika Burg , Dagny Ser-
vaes , Beniaminö Gigli , Karl
Martell , Peter Voß . Jugendliche
nicht zugelassen.

Ufa-Europa . Tägl . 2.30, 5.00, 7.30.
„Sophienlund “ m. Harry Liedtke.
Käthe Haack , Hannelore Schroth,
Jugendliche haben Zutritt.

Tivoli (DFT). Tägl . 2.30, 5.00. 7.30.
„Karneval der Liebe“ mit Dora
Komar , Johannes Heesters , Dorit
Kreysler , Hans Moser . Jugend¬
liche niöht zugelassen.

Ufa -Kaiser . Täglich 5.00 und 7.30
(heute u . morgen auch 2.30 Uhr ).
„Liebesgeschichten “ mit Willy
Fritsch , Hannelore Schroth , Eli - ,
sabeth Flickenschild . Jugendliche :
nicht zugelassen . Nur noch
heute und morgen.

Ufa-Palast . Täglich 5.00 und 7.30
(heute u . morgen auch 2.30 Uhr ).
„Liebesgeschichten “ mit Willy
Fritsch , Hannelore Schroth , Eli - j
sabeth Flickenschild . Jugendliche
nicht zugelassen . Nur noch
heute und morgen.

Ufa-Hansa . Heute und morgen!
5.00 und 7.30 (wochentags 7.30
Uhr ). Der dramatische Lebens - j
kampf eines deutschen Erfinders : i
„Diesel “ mit Willy Birgel , Hilde |
Weißner , Paul Wegener , Josef
Sieber , Erich Ponto . Jugendliche
zugelassen . (Nur noch heute und
morgen !)rinenstraße ). Ruf 2 57 24. Neue _ =_,

Lehrgänge in allen Fächern be- Schauburg . Heute u . morgen 2.00
ginnen am Anfang jeden Monats 4.30 und 7.30 Uhr : Der sensa-

Wernicke ’s Privat -Handelsschule .! tionelle Film nach Tatsachenbe-
Berufsschule . Ansgarikirchhof 8
Neue Kurse Anfang jed . Monats.
Die Teilnahme ist nur bei früh¬
zeitiger Anmeldung möglich.

Gewissenhafte Ausbildung wird

richten aus Indien : „Der Tiger
von Eschnapur “ mit La Jana,
Kitty Jantzen , Fritz van Dongen.
Vorverkauf : Sonntag ab 11 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

in Gaudian ’s Privathandelsschule Modernes Theater , Schule Delme-
(Berufsfachsehule ), Domshof 16
zugesiehert . Neue Kurse begin¬
nen 5. August 1943

Straße . Tägl . 7.30 Uhr ; 1. und 2
Pfingsttag auch 5.00 Uhr : „Ga-
sparone “ mit Marika Rökk, Jo-

Wer erteilt 2 Schülern Unterricht hannes Heester , Leo Slezak . / Ju-
im Schönschr . Angebote u . H 483j gendliche über 14 Jahre zugel . ’

Wer erteilt lljähr . Volksschüler und 2. Pfingsttag Jugendvor - \
Nachhilfestunden u . beaufsicht .] Stellung „Narren im Schnee “ mit
die Hausarbeit . Ang . u. W 5997; A. Ondra , P . Richter u. a.

Wer ert . Schüler Anfangsgründe Admiral -Palast . Heute u. morgen
in Latein ? . Ang . unt . I 4934

Zu verkaufen
Küchenschrank 35 Jt.  Buntentor-

steinweg 176 III
sehr gt . erh. Oeibild 100 RM.

Angeb . unter W 7672
Kind'wagen 20 RM. Laubenstr . 49
Nähmaschine , Handbetrieb , gut

nähend . 25 RM. Ang . O 439
W. Kinderm . 5, f. lOj. Bü'tasche 5,

def . Nahm . 15, D.-Schuhe 37/38
10. Grambkerstr . 2 ab Steffensw.

Kinderkleider für 10—12 Iahre 20
bis 25 RM. Ang . unt . H 458

Eleg . gt . erh. Taftkleid Gr. 42—44,
Preis 100 RM. Ang . u . N 3738

Dkl. Seidenbluse Gr: 44, 12, weiß.
Leinenrock 12 RM. Ang . VC 328
Geschäftsstelle Vegesack

Eleg . weiß . Strohhut m. Strauß¬
feder 55 RM. Wall 139 II.

1 P. Schuhe , Blockabs . Gr. 35 12.-,
mittags zwischfen 1 und 3 Uhr.
Ausk . Gesehst . Vegesack

Gebr. Klavier RM. 550, zu bes . nur
Donnerst ., I7 „ 10-11. Olbersstr . 70 I

Handharmonika 50 Jt,  Laufheck f.
Gänseküken , 2X3 m, 40 JL,  gr.
Schiffsmod . (Brig ) 1,50 m 1., 1,50
Mastlänge , Takelage def . 75 Jt.
Hempenweg 53

Tauschgesuche
Biete mod H.-Schreibtisch u. 90 cm

br . Roßhaar -Chaiselongue , suche
Klavier . Angeb . unt . Z 4450

Biete Bettstelle und Waschtisch m.
Marmorplatte gegen Kigiderschr.
Angebote unter A 451

Biete : 3 Wohnz.-Stühle , echt Eiche
S :. H .-Fahrrad o. Gi. f . Halbb.
28Xl ‘/i. Angeb . unter K 485

Biete Federbetten geg . Pelzmantel
od. eleg . Wintermantel Gr . 40,
Wertausgl . Ang . u . C 453

Gut erh. Staubsauger 220 V. geg.
gut erh . 2er Paddelboot . Nach-
zufrag . Gesehst . Blumenthal

Föhn u. 1 Plätteisen 220 Volt
zu tauschen gegen 2 Mädchen-
Schulranzen . Angeb . u . D , 4929

Da.-Fahrr . m. Ber „ biete gt . Chai¬
selongue . Angeh . unt . A 426

Suche Herrenfahrrad geg . Leder¬
mantel . Angebote unter G 482

Biete H.-Fahrrad gt . Ber., suche
gut erh . dunkl . Anzug m. Gr.
Angeb . unt . O 489

Knabenfahrrad 26xl ‘/s geg . Kfrd.
24X1V:. Rahe , Grambker Str . 20
nach 19 Uhr

Suche Fahrradbereif . Halbb .; biete
Schraubstock . Ang . u . I 459

Fahrraddecke 28x1,70, biete Gum‘
rollsehuhe od. Peizkr . Ang . B 427

Suche gt . erh. Kinderwagen mögl.
Korb , biete gt . Kind ‘sportwagen.
Angeb . unter W 8197

Suche Ki'sportwag ., biete Knirps,
Waschmasch ., ReisepPeisen 220 V.
Füllh . kb . m . L‘etui , div , Küch.
Sachen , Stadttasche . Ruf 4 22 34

Suche gt . erhalt . Kindersportwag.
biete Schaukelpferd evtl . Zuzahl.
Angeb . Walkerling , Marburger-
stralle 3 (Findorff)

Biete gt . erh . Kinderwagen , suche
gt . erhalt , fahrb . Fahrrad . Ang
unter G 432

Biete gr. Puppe u. Radkorb , suche
gut . Mädchen - od. Damenfahrrad
Angeb . u . VK 3610 an die Ge¬
schäftsstelle Blumenthal

Suche Nähmaschine , biete dunkles
Büfett . Angeb . unt . N 413

Biete Nähmasch .; suche Knabenrad
Zu erfr . Sonnabend v. 18—19 U.
Vegesack , Weserstraße 27 a

Biete Rasiermaschine (Kgllag .) geg.
H .-Fahrrad , Zuzahlg . Biete Radio
(Mende ) Wstr . gegen H .-Anzug,
Gr . 1.75. schl . Angeb . V 8171

4.30 u . 7.30 Uhr : „Späte Liebe “.
Ein Frauenschieksal von einer
unvergleichlichen Künstlerin ge¬
staltet . — Paula Wessely , Attila
Hörbiger , Fred Liewehr , Eric
Frey . / Jugendliche nicht zuge¬
lassen . . — Jugendvorstellungen
2 Uhr : 1. Pfingsttag : „Sommer,
Sonne , Erika “, 2.  Pfingsttag„Kameraden“

Buntentor -Lichtspiele . Anfang 7.30
Die. Pfingsttage 4.30 u . 7.30 Uhr:
„Die goldene Stadt " bis zum
17. 6. 1943.

Capitol Gröpelingen . 7.15 Uhr : „Ich
vertraue Dir meine Frau an.“

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein-
weg 105. Montag zuletzt : Täglich
3.00, 5.15, 7.45: Ein iieitcrer Film
aus dem Kiinstlerleben : „Die lu¬
stigen Vagabunden “ mit Rudi
.Godden, J , Heesters , Mady Kahl,
Carola Holm . / Jugendliche nicht
zugelassen.

Skala . „Ein Zug fährt ab“ mit -
Leny Marenbach , Ferdinand Ma¬
rian . Heute : 2.30, 5.00, 7.30 Uhr.
Jugendliche nicht zügelassen.

Welt -Theater . Heute und morgen ■'
5.00 u . 7.30: „Die große Nummer“
Jugendl . haben Zutritt . An bei- V
den Pfingsttagen 2.00: Jugend¬
vorstellung : „Die große Nummer“

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
An beiden Festtagen (Sonntag u. 1
Montag ) : 16.30 u . 19.15: „Nacht \
ohne Abschied “ mit Anna Dam- ,
mann , Karl Ludwig Diehl , Hans
Söhnker u . a . — .Tugendverhot.
14 Uhr : Jugendvorstellung:
„Grenzfeuer“

Kaufgesuche

t
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Original -Antiksachen . Orient -Tep¬
piche u. Brücken , gute Gemälde,
mittelalterliche Plastik , Kupfer¬
stiche , gute Porzellane , Fayen - i
een , antike Silbersachen , Zinn-
Sachen , Japan -China , Elfenbein¬
sachen , Delft , alte Stoffe , Anti¬
quitäten , gute alte antike Möbel
usw . sucht zu kaufen Georg Ode-
mer , Kunsthändler , vereidigter
Versteigerer , vereidigt . Schätzer,
Sachverständiger , Sebillerstr . 16,
Ruf 2 30 85. m

Kaufe Möbel, Kontormöbel , Geld- ■
schränke , Herren -, Eß - u. Schlaf - ™
zimmer , Küchen , Nachlässe , Ein¬
zelmöbel , kompl . Hausstände,
Teppiche H Oesselmann , Neuen-
straße 29. Ruf : 2 54 37. j,

Möbel-Ankauf seit 1900. Herren-, j

(jiu
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Eß - und Schlafzimmer , Küchen,
Teppiche , Einzelmöbel , vollständ.
Hausstände , Büromöbel , Geid-
schränke . Handlung Heinz , Ab-
bentorswallstr . 16 a . Ruf : 2 45 95.

Schreibschrank , kann Radio in
Zahlung geben . Ang . u . D 454

Dringend 2türigen Kleiderschrank
gesucht Ruf 48 66 31 _

S. guterh . Kammer . Ang . u. Y 2699
Geschäftsst . Hemelingen

Wickelkommode . Ang . unt . N 488
Größerer Eisschrank gesucht . An¬

gebote an Hotel „Zur Weser “,-
Bremen -Vegesack

Gt. erh. Teppich ges . Ang . G 4932
Bettumrand ., 8 m Flurläufer , Eß¬

service , Tafelbest . Ang . L 4936
1 gut erh. Herren -Fahrrad . Ang.

u. VM 3611 Gschst . Blumenthal
Da.-Fahrr . gut erh . m. Ber. zu kf.

ges . Jollasse , Bgm .-Smidtstr . 68
Ruf 4 55 65

Nähmasch . u. Schreibmasch ., w.
a . besch ., dr . ges . Eilang . u . J 484

Ein gut erhalt . Nivellierinstrument
gesucht Ang . unter D 57 965 .

Segelyacht zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter B. R . 332 an Ala,
Bremen , erbeten

Gut erh. Hobelbank . Pr'ane . L 361

%ltjM

Suche : H.-Wintermantel . Biete : Hobelbank , Kropflade , Tischler-
Leder -Mantel . Ang . unter F 481 Werkzeug . Ang . unter A 476

Bjete Anzug f. 15.f. ; suche H.- od.
D.-Rad . Sedanstraße 75 ptr.
gutes dkl. Kostüm Gr. 42—44, 1

neuer Regenmantel Gr . 42—44;
gegen kl Volksempf . Wertausgl.
Angebote unter 7670

Biete 2 gut erh. Dirndlkleider (12
b. 14 J .) geg . gt . erh . D.-So.-Mt.
Gr . 42. Adr . Gesehst . Vegesack

lg . Mädch.-Gard, biete verschied.
Mädch .-Kleider 8—12 J . Kn .-Anz.
10 J . biete Anz . 13 J . Angeh.
unter M 4937

Biete woli . D.-Badeanz . Gr. 44; s.
Da -Pull ., 42. Angeb unt . E 455

1 Schraubstock und 6 mm Tesching jgez . Lauf . Erich Funk , Roten - ]
bürg (Hann .); Gerberstraße 2

Gut erhalt . Kinderwagen . Angeb . ]
VL 336 Gesehst . Vegesack ■

Wipproller . Angeh . unter T 469
Dringend Brautschleier gesucht.

Ruf : 48 66 31 , .
Brautkleid m. U‘kld „ Gr. 42, und 1

Schleier . Ang . VF 3605 Gesehst.
Blumenthal

S. Da.- od. Herren -Bademantel u. .
D.-Badeanz . Gr . 44 (Wolle ) F 4931 ;

Suche gt . erh. Damenschuhe Gr. 42 ;
Angebote unter B -452

Biete guterh einteiligen , weißen 1 gut erhalt . Registrierkasse . Ang.
Strandanzug , Gr . 38, gegen 1 P.
D.-Schuhe mit fl . Absatz . Gr.
39/40. Angebote unter W 472

H.-Halbschuhe , br. Gr.42, biete gt.
br . Gr . 43. Angeb . unt . H 433

1 P. Herren-Arbeitsschuhe , Gr. 42
mit Ledersohle (pa . Qual .) geg
1 P . gleichw . Damenschuhe Gr.
38. Adr . Gesehst . Vegesack
Paar Damen-Halbschuhe , Block

absatz , Gr 39'/s, geg . H .-Schuhe
Gr . 42. Angeb . u . VD 329 Ge¬
schäftsstelle Vegesack

Biete 1 P. bl. Da.-Pumps m. hoh
Absatz 38, suche ähnl . Gr . 39
Adr . Gesehst . Vegesack
P. feste Damen-Sommerschuhe,

fl . Absatz (dklrot . mit Eidexled.
39) gegen 1 P . gleichw . Gr . 40,
fl . Absatz . Adr . Gschst . Vegesack

Biete Gummirollschuhe geg . Bade
mantel od Damen -Armbnmiuhr
Wertausgleich . Ruf : 8 11 33

Silbl H.-Sprungd .-Uhr, 15 St ., geg.
H .- od. Da .-Fahrrad evtl . Bail .-
Bereifg . Angeb . unt . N 463

Biete s. gt . H.-Armbanduhr , 15 stg.
geg . Photo 6x9 . Angeb . U 8170

Alte goldene Uhr, 585 gest . gegen
eine gute Herr .-Taschenuhr , Zu¬
zahl . Heini 'ich Seednrf , Bremen-
Lesum , Birkenstraße 29

Neues Harmonium mit Spielappar.
von jedem zu spielen , geg . einen
neuwertigen Schreibtisch u . eine
ebensolche Schreibmaschine zu

unter W 8172
Suche Herrenschirm u. Taschenuhr

geg . gute Briefmarkensammlung
od . in bar . Ang . VK 335 Gschst.
Bremen -Vegesack

Taschenuhr oder H.-Armbandubr ?
gesucht . Angeh . unt . K 4935

Gut. Klavier . Preisangeb . V 438 ;-
Klavier ges . Angebote unf . L 486 .
Großes Unternehmen kauft f. seine :

Musikgr . Musikinstrum . j . Art g. -
Kasse . Ang . u . R 8167. Tf

1 Offizier - oder Feldwebeldegen , .a
88—92 cm lang . Wachtm . Erwin -y-
Scholz , Rönnebeck , Dillenerstr . 6 ,>

Kaufe gespl . Spinnangelrute mit
Rolle und sonstigem Gerät . Roh. 1
Aust , Br .-Aumund , Milchstr . 300

„Peer Gynt“ v . Ibsen . Ang . R 467
Bücher aller Art kauft stets Isen-

bar ). Wall 139 II , Ruf : 2 3125
Kaufe laufend gute Romane, Kn -_

minal -, Abenteuer - und Frauen - --;
romane . Frese . Nordstraße 291.

Bücher , ganze Bibliotheken , auch
Bücher aus Leihbüchereien , M
kaufen gesucht . Freese , Nord
Straße 2dl

Leere Weinflaschen kauft H. Holl-
mann , Großenstr . 2, R , 5 08 05.

Kant - oder Schalholz (auch gebr.) i -
Angeb . unter P 390

4—Gteil, Kaninchenstall sof . ges.
Ang . an Beckmann . Ruf 8 15 91

Hühner -(Masch.)-Draht , j . Menge,
ev. a . gebr . drgd . Ang . B 4927

Wild kauft laufend . Arthur Schulze,

Freitag ; 19—21.30: O „Ein ganzer
Kerl“ t

Sonnabend : 18.30—21.15 O
vigo “.

Sonntag : 19—21.30 O „Ein ganzer
Kerl“.

tauschen . Angeb unt . O 5989 Ka ui
„Ein Suche Radio Markenapparat ; biete , Bremen , St Jürgenstr . 157/59,

I Schraubstock . Ang . M 462 Telefon 4 68 35, Feinkost , Wild
und Geflügel

Zu verpachten
(Würzburg

Jagdwaffen , Sportwaffen u.. Pisto¬
len kauft laufend Bernhard , Fede!
hören 69, Ruf : 2 74 71

Biete : Gut Radio, W‘str .; suche kt.
erh . Nähmaschine . Ernst Bade,
Platjenwerbe 12

Gutgeh . Heißmangel sof . zu verp. -J
Angebote unter V 471
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